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Uber die Neujahrsfeier 
am Berliner Hofe berichtet Wolffs 
Bureau: Kurz vor 8 Uhr wurden auf dem 
königlichen Schloſſe die Kaiſerſtandarte, die 
Königsſtandarte und die kurbrandenburgiſche 
Flagge gehißt. Um 8 Uhr blies das Trom⸗ 
peterkorps der Garde⸗Küraſſiere von der Ga⸗ 
lerie der Schloßkuppel den Choral „Nun danker 
alle Gott“, und unmittelbar darauf begann das 
Große Wecken, das die Spielleute der 
zweiten Garde⸗Infanterie⸗Brigade und die 
Hoboiſten des 4. Garde⸗Regiments ausführten. 
Die Muſiker hatten auf dem inneren Schloßhof 
Aufſtellung genommen. Nach dem Anſchlagen 
der Trommeln ſpielte die Kapelle das Nieder⸗ 
ländiſche Dankgebet. Dann rückte alles durch 
Portal I unter den Klängen des Liedes 
„Freut Euch des Lebens“ nach dem Schloßplatz 
ab, von wo der Marſch im Schlenderſchritt bis 
zum Brandenburger Tor und zurück ging. Das 
Wetter war trübe. Viele Tauſende hatten ſich 
eingefunden und begleiteten zumteil die Mufit. 
zumteil blieben ſie in der Umgebung des 
Schloſſes verſammelt. Das Wecken ſchloß nach 
9 Uhr mit dem Vortrag des Tedeums auf dem 
Schloßhofe. Um 8 Uhr 2 Minuten traf auf dem 
Anhalter Bahnhof Prinz Rupprecht von 
Bayern ein, der im königlichen Schloß (Ter 
raſſenwohnung) Quartier nahm. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin verließen 
das Neue Palais im Automobil um 8½ Uhr 
und trafen um 9½ Uhr vormittags im könig⸗ 
lichen Schloſſeein. Das Publikum begrüßte 
beide Majeſtäten herzlich. Die Anfahrt der 
Prinzen und Prinzeſſinnen, der Fürſtlichkeiten. 
Generäle, Staatswürdenträger und Hofchargen, 
ſowie der Anmarſch der Galawache des Gardes⸗ 
du⸗Corps und des 2. Zuges der Leibgendar⸗ 
merie (der Leibgarde der Kaiſerin) boten ein 
wechſelvolles Bild. Der Kaiſer empfing um 
9% Uhr die Generaloberſten Graf v. Schlieffen, 
v. Bock und Polach, Frhr. v. der Goltz, 
v. Pleſſen und von Lindequiſt. Hierauf nahmen 
die Majeſtäten in der Schwarzen Mbler- 
Kammer die Glückwünſche des königlichen 
Hauſes und um 934 Uhr im Kapitelſaal die⸗ 
jenigen der Hofſtaaten entgegen. Um 10 Uhr 
begann in der Schloßkapelle der feierliche 
Gottesdienſt. Es hatten ſich verſammelt die 
Mitglieder des hohen Adels, der Reichskanzler. 
die Bevollmächtigten zum Bundesrat, die Ge⸗ 
neralität und die Admiralität, die Generalfeld⸗ 
marſchälle, darunter Graf Haeſeler und von 
Hahnke und die neu ernannten General⸗Feld⸗ 
marſchälle Graf v. Schlieffen, v. Bock und Po⸗ 
lach und Frhr. v. der Goltz, die Ritter des 
Schwarzen Adler⸗Ordens, die Kommandeure 
der Leibregimenter, die aktiven und inaktiven 
Staatsminiſter, die Staatsſekretäre, die Prä⸗ 
ſidien des Reichstages und beider Häuſer des 
Landtages, die Wirklichen Geheimen Räte und 
die Räte erſter Klaſſe. Die Hofgeiſtlichkeit 
ſtand am Altar. Der Domchor unter Profeſſor 
Rüdels Leitung ſang beim Einzug des Hofes 
a Capella Pſalm 98 („Singet dem Herrn ein 
neues Lied“). Unter Vorantritt der Pagen 
und der Herren des großen Vortritts nahten 
die Majeſtäten und die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen. Der Kaiſer, in Generals⸗Uniform 
mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens 
und der Kette des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern, führte die Kaiſerin, die das gleiche 
Ordensband über einer dunkel⸗lilafaubenen 
Robe trug. Prinz Rupprecht von Bayern 
führte die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinz 
Heinrich die Prinzeſſin Friedrich Leopold. 
Herzog Albrecht von Württemberg die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe, Prinz Friedrich Leopold 
die Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, Prinz 
Eitel Friedrich die Prinzeſſin Viktoria Mar⸗ 
garete. Es ſchloſſen ſich an die Prinzen Auguſt 
Wilhelm, Oskar und Joachim, Prinz Friedrich 
Sigismund und Prinz Karl von Hohenzollern. 
Die Fürſtlichkeiten nahmen dem Altar gegen⸗ 
über Platz. Nach Gemeindegeſang und Litur⸗ 
gie, die der Bläſerbund begleitete, predigte 
Oberhofprediger D. Dryander über den 
vam Kaiſer gewählten Text 2. Moſe 14. u. 13: 
„And Moſe sprach zum Volke: Fürchtet Euch 


„ 


nicht, ſtehet feſt und ſeht zu, was für ein Heil 
der Herr heute an Euch tun wird.“ Der Gottes⸗ 
dienſt ſchloß mit dem Niederländiſchen Dank⸗ 
gebet. Dann ſetzte der Bläſerchor mit dem 
„Wilhelmus von Naſſauen“ ein, und in feier⸗ 
lichem Zuge begaben ſich die Majeſtäten nach 
dem Weißen Saal zur Entgegennahme der 
Gratulations⸗Defiliercour. Die Schloßgarde⸗ 
Kompagnie präſentierte, die Leibbatterie des 
1. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments ſchoß im 
Luſtgarten Salut. Kaiſer und Kaiſerin traten 
vor die Stufen des Thrones, neben deſſen 
beiden Thronſeſſeln die Leibpagen Wache hiel⸗ 
ten. Die Prinzen ſtellten ſich rechts, die Prin⸗ 
zeſſinnen links neben den Thronhimmel. Unter 
Leitung des Oberſtkämmerers Fürſten zu 
Solms⸗Baruth begann die Cour nach den 
Klängen der Muſik. Kaiſer und Kaiſerin 
gaben dem Reichskanzler die Hand, der Kaiſer 
auch den Vertretern der Parlamente. Für 
den Reichstag ſprachen Graf v. Schwerin⸗Lö⸗ 
witz und Herr Schulz die Glückwünſche aus, für 
das Herrenhaus in Vertretung des Präſidenten 
der Fürſt von Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg 
und Graf Hutten⸗Czapski, für das Abgeord⸗ 
netenhaus Exzellenz v. Kröcher und Dr 
Krauſe. Nach der Cour empfing der Kaiſer im 
Marineſaal die Botſchafter, die in Gala⸗ 
karoſſen eingefahren waren, dann in der Roten 
Sammetkammer das Staatsminiſterium, im 
Ritterſaal die kommandierenden Generale und 
Admirale. Die Kaiſerin empfing im Königin⸗ 
nenzimmer die Botſchafter und im Pfeilerſaal 
die Fürſtinnen. Weiter empfing der Kaiſer 
den japaniſchen Militärattaché Oberſt Tamura. 
den ſiameſiſchen Militär⸗Attaché Oberſtleut⸗ 
nant Phya Songſurady, den bisherigen ruſſi⸗ 
ſchen Marine⸗Attachs Korvetten⸗Kapitän von 
Bock, den neuernannten braſilianiſchen Marine⸗ 
Attaché Kapitänleutnant Annibal do Amaral 
Gama. Um 12½ Uhr begab ſich der Kaiſer, 
gefolgt von den Prinzen Eitel Friedrich. 
Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim und der 
Maiſon Militaire zu Fuß nach dem Zeughaus, 
vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. Vor dem 
Zeughaus ſtand eine Ehrenkompagnie vom 
2. Garde⸗Regiment zu Fuß mit Fahne und Mu⸗ 
ſik, die direkten Vorgeſetzten am rechten Flügel. 
Im Zeughaus wurde die feierliche Nagelung 
und Weihe der Standarte des Jäger⸗Regi⸗ 
ments zu Pferde Nr. 6 (Erfurt) vorgenommen. 
Während der Weihe im Lichthof wurde aber⸗ 
mals Salut geſchoſſen. Nach der Ausgabe der 
Prole, die wie immer „Königsberg— Berlin“ 
lautete, nahm der Kaiſer die Rapporte der 
Leib⸗Regimenter und militäriſche Meldungen 
entgegen, darunter diejenigen des General⸗ 
Leutnants v. Larich und des Generalmajors 
von Watzdorf. Um 1½ Uhr ließ der Kaiſer 
vor dem Zeughaus die Ehrenkompagnie und 
die Salutbatterie defilieren. An der Frühſtücks⸗ 
tafel bei Ihren Majeſtäten im königlichen 
Schloß nahm Herzog Albrecht von Württemberg 
und Prinz Rupprecht von Bayern teil, ebenſo 
Prinz Heinrich und die kaiſerliche Familie mit 
Umgebungen und Gefolgen. Um 2½ Uhr 
empfing der Kaiſer das Direktorium der königl. 
Porzellan⸗Manufaktur und fuhr nachmittags 
bei den Botſchaftern vor. 
* 
* 
Die Neujahrsfeiern im Auslande. 

Die Wiener Korreſpondenz „Wilhelm“ 
meldet: Kaiſer Franz Joſef leidet an einem 
leichten Schnupfen, der ohne Bedeutung und 
weder von Huſten noch von den allergeringſten 
Fiebererſcheinungen begleitet iſt. Auf drin⸗ 
genden Rat des Leibarztes unterblieb wegen 
des am Neujahrsmorgen wehenden ſcharfen 
Windes und der winterlichen Kälte die faſt 
alltägliche Fahrt in die Hofburg. Der Kaiſer 
verbrachte den Tag in Schönbrunn. Auch die 
am Neujahrstage übliche Gratulationscour 
der Erzherzöge entfiel, damit ſich der Kaiſer 
einige Schonung auferlege und ſich vor an⸗ 
haltenden Sprechen bewahre. Daß dieſe Maß⸗ 
regel nur aus großer Vorſicht erfolgte, beweiſt 
der Amſtand, daß um 6 Uhr abends das beim 
Kaiſer am Neujahrstage übliche Familien⸗ 
diner fattfand Die allgemeinen Audienzen 


* 


für Montag find abgeſagt, die beſonderen da⸗ 
gegen nicht, weil ſie weniger anſtrengend jind, 
als die ſtundenlangen allgemeinen Audienzen. 
Dies zeigt am beſten, daß nicht der geringſte 
Grund zu Beſorgniſſen vorhanden iſt. Man 
hofft, der Schnupfen werde in einigen Tagen 
beſeitigt ſein. 

In Rom empfing am Neujahrstage der 
König und die Königin nachmittags die Ver⸗ 
treter des Parlaments und die hohen Würden⸗ 
träger zur feierlichen Gratulationscour. Die 
Königin trug einen Arm in der Binde. Sie 
erzählte, ſie ſei am Sonnabend im Palais auf 
einer Treppe gefallen, habe ſich jedoch nur leicht 
am Handgelenk und am Bein verletzt. Sie ſei 
heute wieder völlig hergeſtellt. 

Beim Neujahrsempfang des diplomatiſchen 
Korps im Elyſée zu Paris erklärte der eng⸗ 
liſche Botſchafter als Doyen, daß Frankreich im 
Jahre 1910 auf dem Gebiet der Aviatik die 
Führung gehabt habe, und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Bemühungen der Diplomatie 
zur Beilegung internationaler Streitigkeiten 
durch Schiedsgerichte weiterhin Erfolg haben 
möchten. Präſident Sallieres dankte für die 
aus Anlaß der Überſchwemmungen Frankreich 
von den anderen Völkern erzeigte Anteil⸗ 
nahme. Die Hochherzigkeit der damals bewie⸗ 
ſenen Gefühle ſei ein Unterpfand für den 
Weltfrieden und für das Wohl der Menſchheit. 
Er ſprach ſodann ſeine Freude über die uner⸗ 
wartete Entwicklung der Luftſchiffahrt aus, be⸗ 
ſtätigte, daß es für die Diplomatie eine Ehre 
ſei, ihre beſten Kräfte den Schiedsgerichten zu 
widmen und ſprach den vertretenen Völkern 
und ihren Herrſchern ſeine Glückwünſche aus. 
Die An⸗ und Abfahrt der Neujahrsgäſte voll⸗ 
zog ſich ohne Zwiſchenfall. — Miniſterpräſt⸗ 
dent Briand hatte dem Polizeipräfekten im 
Hinblick auf die für den 1. Januar geplanten 
Kundgebungen ſtrenge Weiſungen erteilt. Es 
waren die ſchärfſten Maßnahmen getroffen, um 
eine Störung der Ordnung zu verhindern. Auf 
den öffentlichen Straßen ſollte keine Kund⸗ 
gebung geduldet werden. — Wie Wolffs 
Bureau nun berichtet, hat am Neufahrstage 
auch in der ganzen Stadt vollkommene Ruhe 
geherrſcht. 

Aus Anlaß des Jahreswechſels fand in 
Madrid bei König Alfons ein Diner des di⸗ 
plomatiſchen Korps ſtatt. — Wenn nicht noch 
unerwartet ſchlechtes Wetter eintritt, wird der 
König am 5. d. Mts. feine Reife nach Melilla 
antreten und am 16. d. Mts. nach Madrid zu⸗ 
rückkehren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Telegrammwechſel unter den leitenden 
Miniſtern der Dreibundmächte. 

Wie die Agenzia Stefani meldet, haben 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und 
Minifter des Außern Graf v. Aehrenthal dem 
Miniſter des Außern Marg tis di San Giu⸗ 
liano telegraphiſch ihre herzlichen Glückwünſche 
zum Jahreswechſel überſauot und ihn gebeten 
auch dem Könige ihre Glückwünſche zu über⸗ 
mitteln. Marquis di San Giuliano hat 
ihnen darauf ſeine Wünſche in gleich herzlichen 
Worten ausgedrückt, ihnen den Dank des 
Königs ausgeſprochen und ſie gebeten, auch 
ihren Herrſchern ſeine Wünſche zu übermitteln. 


Ernennung zu Generalfeldmarſchällen. 

Der Kaiſer hat die Gen. Oberſten Grf. 
v. Schlieffen, v. Bock und Bolad u. 
v. der Goltz zu General-Feldmarſchällen er⸗ 
nannt. Den Oberſten v. Lin dequiſt und 
v. Pleſſen hat der Kaiſer den Rang eines 
Gen. Feldmarſchalls verliehen. 


Der Bund der Landwirte 
hat in Bayern im abgelaufenen Jahr 
2500 Mitglieder zugenommen. 


Zur Angelegenheit des Prinzen Mar 
von Sachſen. 
Die „Kölniſche Vol:szeitung” meldet aus 
Rom: Dem Vernehmen nach richtete B ap ft 
Pius X. an den katholiſchen Patriarchen 


orientaliſchen Ritus ein Schreiben. in dem! 


er anknüpfend an den Artikel des Prinzen 
Max von Sachſen ſeine Anſicht über die Art 
und Weiſe einer Vereinigung beider Kirchen 
darlegt. 


Der Kabinettswechſel in Deſterreich. 


Die am Neujahrsjahrstage erſchienene 
„Wiener Ztg.“ veröffentlicht nachſtehendes 
Allerhöchſtes Handſchreiben: „Mein lieber 


Freiherr v. Bienerth! Ich beauftrage Sie 
mit der Bildung eines neuen Miniſteriums 
für die im Reichsrat vertretenen Königreiche 
und Länder und ſehe Ihren Anträgen hier⸗ 
über entgegen. Franz Joſef.“ — Wie die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, wird das neue 
Miniſterium ein definitives ſein und ein 
Mittelding zwiſchen einem parlamentariſchen 


und einem Beamtenminiſterium bilden. Das 
neue Kabinett wird zwiſchen dem 8. und 
10. Januar gebildet werden. Von den 


alten Miniſtern bleiben der Juſtizminiſter 
Dr. v. Hochenburger, Graf Stürgkh, — dieſer 
gibt aber das Unterrichtsportefeuille ab nnd 
und dürfte Miniſter des Innern werden, — 
ferner der Landesverteidigungsminiſter und 
der Handelsminiſter. Für das Finanzporte⸗ 
feuille werden genannt der Oberlandmarſchall 
von Böhmen Dr. v. Urban bezw. der Dis 
rektor der Poſtſparkaſſe Dr. v. Schuſter. 
Deutſcher Landsmannminiſter ſoll der Abge⸗ 
ordnete Rafael Pacher werden. 


Die Ausweiſung ruſſiſcher Arbeiter aus 
Mähriſch⸗Oſtrau, 

wegen derer in der ruſſiſchen Duma inter⸗ 
pelliert wurde, iſt auf Wunſch der deutſchen, 
tſchechiſchen und polniſchen Arbeiter in Oſtrau 
erfolgt. Im Oſtrauer Bezirk ſind innerhalb 
elf Monaten 25 Morde und über 1000 andere 
ſchwere Verbrechen verübt worden. Daran 
waren zum größten Teil die kontrollierbaren 
und nicht mit Päſſen, wohl aber mit Revol⸗ 
vern verſehenen ruſſtiſchen Arbeiter ſchuld. 


Durand begnadigt. 


Der radikale Deputierte Paul Meunier, 
der kürzlich dem Präſidenten Fallieres ein 
von zahlreichen Deputierten unterzeichnetes 
Gnadengeſuch für den zum Tode verur⸗ 
teilten Durand unterbreitet hat, veranſtaltete 
in Havre eine Umfrage in dieſer Angelegen⸗ 
heit und vernahm an 300 Zeugen. Meunier 
erklärt nun im „Matin“, daß Durand 
zweifelos unſchuldig ſei. Der Kohlenverlader, 
welcher vor dem Schwurgericht erklärt habe, 
daß Durand in der Verſammlung der Aus⸗ 
ſtändigen durch eine regelrechte Abſtimmung 
den Arbeiter Donge habe zum Tode verur⸗ 
teilen laſſen, habe ſeine Ausſage zurückge⸗ 
zogen und zugegeben, daß Durand nur ge⸗ 
jagt habe, man müſſe ſich von Donge trennen. 
Dies ſei die vom Geſetz verlangte nene Tat⸗ 
ſache, aufgrund deren der Prozeß gegen 
Durand einer Reviſion unterzogen werden 
müſſe. — Nach weiterer Meldung aus Paris 
iſt die über den Syndikatsſekretär Durand 
zu Rouen verhängte Todesſtrafe in eine 
Gefängnisſtrafe von 7 Jahren 
umgewandelt worden. — Infolge der 
Umwandlung der Strafe Durands hat der 
Syndikatsverband der Seine die für den 
Neujahrstag am Elyſépalaſt geplante Kund⸗ 
gebung abgeſagt, fordert aber die Arbeiter⸗ 
organiſationen auf, den Generalſtreik vorzu⸗ 
bereiten, um eine Reviſion des Prozeſſes 
durchzuſetzen. 

Wechſel im ſpaniſchen Kabinett. 

Der ſpaniſche Miniſterrat faßte am Sonn⸗ 
abend mit Rückſicht darauf, daß der erſte 
Teil ſeines Programms verwirklicht iſt, den 
Beſchluß, dem König die Geſamtdemiſſion an⸗ 
zubieten. — Vom Sonntag wird aus 
Madrid gemeldet: Miniſterpräſident Cana⸗ 
lejas bot in Gemäßheit des bereits gemel⸗ 
deten Beſchluſſes dem König die Geſamt⸗ 
demiſſion des Kabinetts an. Der König 
ſprach Canalejas aufs neue ſein Vertrauen 
aus, gab ihm Vollmacht, in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinetts die von ihm für er⸗ 


forderlich erachtete Veränderung vorzunehmen 
und billigte die Richtlinien der von Cana⸗ 
lejas vorgeſchlagenen Politik. Die neu zu 
ernennenden Miniſter werden aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach ſein: Gaſſet für die öffent⸗ 
lichen Arbeiten, Alfonſo Caſtrillo für das 
Innere und Amos Salvador für den öffent⸗ 
lichen Unterricht. Ihre Eidesleiſtung ſoll 
Montag ſtattfinden. — Der Miniſter des 
Innern beſtätigt die bereits gemeldete Mi⸗ 
nifterlijte. 4 


Der Ausſtand in Barcelona. 


Da die Hafenarbeiter in Barcelona aus 
Solidarität mit den Kohlenausladern den 
Generalausſtand erklärt haben, iſt der Durch⸗ 
gangsverkehr lahmgelegt. Die Waren bleiben 
infolgedeſſen im Hafen und auf den Bahn⸗ 
höfen liegen. Gendarmerie patrouilliert in 
den Straßen. 


Zur Lage in Portugal. 


Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Berlin 
teilt mit: Bis jetzt hat die Ausſtandsbe⸗ 


den Beſchluß des Miniſterrates auf Ver⸗Jſchnell aus, daß bei dem Eintreffen der freiwilligen 


wendung des außerbudgetären Kredits in 
Höhe von 25 Millionen für die Armee vor⸗ 
legen müſſen. Die Regierung habe auch die 
Rüſtungen geheimhalten wollen, bis ſie be⸗ 
endet ſeien. 

Commander Sims. 


Nach Meldung aus Waſhington hatten 
Präſident Taft und der Staatsſekretär der 
Marine in der Angelegenheit des Commander 
Sims eine Beſprechung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Dezember 1910. 

— Der kaiſerliche Hof ſiedelt am Neu⸗ 
jahrstage von Potsdam nach Berlin über, 
kehrt aber bald darauf nach dem Neuen 
Palais zurück. Die endgiltige Überſielung 
für den Winter erfolgt erſt zu Beginn der 
Hoffeſtlichkeiten nach Mitte Januar. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Agra gemeldet: Der Kronprinz verbrachte 


euerwehr bereits der ganze Dachſtuhl des zwei⸗ 
ſtöckigen Hauſes in Flammen ſtand. Der Dachstuhl 
und das zweite Stockwerk wurden vernichtet; durch 
den Brand wurden fünf Familien obdachlos. Bei 
den Löſcharbeiten iſt der Feuerwehrmann Ott 
chwer verletzt worden. zum e des Feuers brach 
as Geſtänge der elektriſchen Oberleitung auf dem 
Dache und traf Ott, der von der Leiter ſtürzte und 
ſich außer einer ſtarken Kopfwunde eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zuzog. Ein in dem Hauſe krank 
liegendes junges Mädchen erlitt durch den Aus⸗ 
bruch des Brandes einen ſo heftigen Schreck, daß es 
ebenfalls in das Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte und bereits heute Morgen ſtarb. 

Zoppot, 30. Dezember. (Todesfall.) Profeſſor Dr. 
Schubart iſt hier heute früh im Alter von 88 Jahren 
geſtorben. Er war viele Jahre Profeſſor des Kulmer 
Kadettenkorps und ſchied am 18. Oktober 1888 aus 
ſeinem Amte. Seitdem lebte er in Zoppot. 

Oletzko, 30. Dezember. (Erfroren) iſt der Abbau⸗ 
beſitzer Eduard Jorzig aus Guhſen, der am Spätnach⸗ 
mittag des erſten Weihnachtsfeiertages ins Dorf gehen 
wollte. Er kam vermutlich in der Dunkelheit vom 
Wege ab, fand ſich nun, wie man annimmt, nicht mehr 
zurecht und legte ſich, von Müdigkeit befallen, am 
Rande einer Wieſe nieder. Seinen Pelz hatte er aus» 
gezogen und zuſammengerollt als Kiſſen unter den 
Kopf gelegt. So wurde er am zweiten Weihnachts⸗ 


Tagen im Geſchäft überanſtrengt hätte. — Ferner 
iſt heute im 75. Lebensjahre Herr Kaufmann 
Daniel Sternberg geſtorben, der frühere In⸗ 
haber eines der älteſten und vielſeitigſten, von ihm 
1860 gegründeten Geſchäfts der Breiteſtraße, eines 
Trikotagen⸗ und Kurzwarengeſchäfts, das er ſchon 
vor Jahren ſeinem Sohne übergeben hatte. 
Durch ſtrenge Solidität und 1 Geſchick 
hatte er das Geſchäft zur Blüte gebracht, indem er 
durch den vor 13 Jahren erfolgten Bau eines neuen 
Geſchäftshauſes auch zur Verſchönerung des Straßen⸗ 
bildes beitrug. 

— (Die Verſammlung des Haus» 
und Grundbeſitzervereins,) in welcher 
Stellung zur Neuvermeſſung der Grundſtücke in der 
Innenſtadt genommen werden ſoll, iſt nunmehr auf 
Donnerstag Abend nach dem kleinen Schützenhausſaale 
einberufen. Alle Haus⸗ und Grundbeſitzer von Thoru 
ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

— (Das neue Jahr 1911) ſcheint mit der 
Lauheit des Vorgängers brechen und ein ſtrenges 
Winterregiment führen zu wollen, da er ſich gleich 
am erſten Tage mit 6 Grad Kälte eingeführt hat, 
ſodaß auf der Weichſel heute wieder ſtarkes Eis⸗ 
treiben herrſcht. Nur Schnee iſt noch nötig. Das 
Jahr 1911 wird übrigens an Feſttagen nachholen, 
was 1910 zu karg bemeſſen hatte, da das Weih⸗ 
nachtsfeſt auf Montag und Dienstag und dem⸗ 
gemih Mar Neujahr auf einen Montag fällt. Das 

e 


wegung in Portugal keine Veranlaſſung zuf den Sylveſterabend im Kreiſe des engſten feiertag von einigen Bekannten, die von feinem Ver- Oſterfeſt fällt auf den 16. April, Pfingſten auf den 
Gewalttätigkeiten gegeben. Die Ausſtände Gefolges. Heute mittag reiſte der Kronprinz schwinden benachrichtigt waren, tot aufgefunden. 4. Juni; 


ſind im allgemeinen auf Anregung der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer durch ſchiedsrichter⸗ 
liches Eingreifen der Regierung beigelegt 
worden. In den letzten Tagen erfolgten 
überhaupt keine neuen Ausſtände. Die 
Finanzlage beſſert ſich täglich dank der in die 
öffentliche Verwaltung gebrachten Geſundung. 
Die Disziplin in Heer und Marine iſt tadel⸗ 
los. Die Beſatzung der Kriegsſchiffe, welche 
kürzlich den Tejo, hauptſächlich wegen des 
Ausbruchs der Cholera auf Madeira ver⸗ 
laſſen haben, hat den Auftrag der Re⸗ 
gierung vollkommen ausgeführt. Die Ord⸗ 
nung iſt überall wiederhergeſtellt und nach 
zweimonatigem Beſtehen der Republik ſind 
die Verhältniſſe mehr konſolidert, als es nach 
dieſem kurzen Zeitraum hätte für möglich 
gehalten werden können. Die religiöſen 
Leidenſchaften ſind gänzlich zur Ruhe ge⸗ 
kommen, nachdem die Kongregationen, welche 
die wahre Quelle der Agitation bildeten, 
aufgelöſt worden ſind. Innerhalb der Re⸗ 
publik beſtehen keine Verſchwörungen, auch 
nicht auf Seiten der Monarchiſten. Nur 
Elemente, die angeklagt ſind, ſich gegen den 
Staatsſchatz vergangen zu haben, und Feinde 
der freiheitlichen Geſinnungen des Landes 
verbreiten aus dem Hinterhalt ihre beunruhigen⸗ 
den Gerüchte. Alle Vorbereitungen werden 
getroffen, damit die Wahlen, die Anfang 
April ſtattfinden, ſich unter Wahrung der 
größten Unabhängigkeit vollziehen. — Im 
Zuſammenhang mit der Entdeckung von 
Waffen und Sprengſtoffen die mehreren 
Blättern zufolge in London gemacht ſein 
ſollen, um nach Paris zu gehen, iſt gegen 
den Chefredakteur des Blattes „The Liberator“ 
James, einen Amerikaner ein Verfahren ein⸗ 
geleitet worden. James erklärte, daß er 
nichts von dem ganzen in Frage ſtehenden 
Anſchlag wiſſe. — Vom Neujahrstage wird 
aus Liſſabon gemeldet: In ganz Portugal 
herrſcht vollkommene Ordnung. Die provi⸗ 
ſoriſche Regierung hielt heute Nachmittag 
einen Neujahrsempfang ab, bei dem tauſende 
von Perſonen an den Mitgliedern der Re⸗ 
gierung vorbei defilierten. 


Die ruſſiſche Duma 
lehnte am Freitag nach erregten Debatten 
mit den Stimmen der Rechten, der Nationa⸗ 
liſten und der Oktobriſten die Dringlichkeit 
der Interpellation über die Studentenunruhen 
in Odeſſa ab und vertagte ſich dann bis zum 
30. Januar 1911. 


Ruſſiſche Truppenbewegung in Kleinaſien. 
In den türkiſchen Regierungskreiſen ver⸗ 
lautet, die ruſſiſche Regierung habe ein von 
der türkiſchen Botſchaft in Petersburg ge⸗ 
ſtelltes Verlangen nach Aufklärungen über 
Truppen zuſammenziehen in der Gegend von 
Kars in Kaukaſien dahin beantwortet, daß es 
ſich um neuangeordnete Truppenverſchiebungen 
handle, welche keine Bedeutung beſäßen. 


Der ſerbiſche Kronprinz 


iſt zu mehrwöchigem Aufenthalt nach der 
Riviera abgereiſt. 


In der bulgariſchen Sobranje 
ſetzte am Freitag der frühere Kriegsminiſter Sa⸗ 
voff ſeine Darlegungen fort und wie die gegen 
ihn erhobenen Anſchuldigungen zurück. In ſeinen 
Schlußfolgerungen beſtätigte er die Angaben 
Petroffs, daß die Türkei beabſichtigt habe, 
Bulgarien ohne Kriegserklärung anzugreifen. 
Bulgarien ſei damals vollſtändig unvorbe⸗ 
reitet geweſen. Savoff habe deshalb Lieber. 
dem Staatsſchatz einzelne Nachteile zugefügt, 
als die Integrität des Landes aufs Spiel 


nach dem engliſchen Militärlager Mattra ab, 
um die dort liegenden Royal Dragoons zu 
beſichtigen. 

— Generaloberſt v. Lindequiſt, General⸗ 
adjutant des Kaiſers, teilt in der „Parole“ 
mit, daß der Monarch die auf ihn gefallene 
Wahl zum Vorſitzer des preußiſchen Landes⸗ 
kriegerverbandes durch Kabinettsordre von 
19. Demzeber d. J. beſtätigt hat. Zugleich 
mit dieſem Amte übernimmt Generaloberſt 
v. Lindequiſt den Vorſitz des Kyffhäuſerbundes 
und tritt nach Beſtätigung der Wahl durch 
den preußiſchen Miniſter des Innern das 
Amt des Vorſitzers des deutſchen Krieger⸗ 
bundes an. 

— Die Meldung, daß der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt, Dr. Stemrich, 
der jetzt wegen Krankheit beurlaubt iſt, auf 
ſeinen Poſten nicht wieder zurückkehren werde, 
iſt mindeſtens verfrüht. Dr. Stemrich ge⸗ 
denkt nach Beendigung ſeines Urlaubs die 
Amtsgeſchäfte wieder zu übernehmen und 
beizubehalten, ſolange ihm ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand die ermöglicht. 

— Die Stadtverordnetenverſammlung von 
Spandau genehmigte in ihrer letzten Sitzung 
die Gewährung einer Ehrengabe an 440 
Kriegsveteranen der Stadt in Höhe von rund 
800 Mark, die bedürftigeren Veteranen ſollen 
je 30 Mk., die übrigen je 10 Mk. erhalten. 

Hamburg, 31. Dezember. Heute mittag 
iſt mit dem Dampfer „Eleonore Woermann“ 
die Leiche des auf der Reiſe verſtorbenen 
Majors Dominik hier eingetroffen. Am 3. 
Januar wird hier eine Trauerfeier ftattfinden ; 
alsdann wird die Leiche mit der Bahn nach 
der Heimat des Verſtorbenen gebracht werden. 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 30. Dezember. (Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche), die bisher unſern Ort verſchont hatte, iſt 
nunmehr auch hier ausgebrochen und unter dem Rind⸗ 
vieh des Anfiedlers Wilhelm Lange amtstierärztlich feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 30. Dezember. 
(Die neugegründete Schützengeſellſchaft Warlubien) hat 
von dem Pfarrhufenpächter Suchy in Gr. Sibſau in 
der Näbe der Provlinzialchauſſee eine Parowe ge⸗ 


pachtet, um dort einen Schießſtand einzurichten. 


Graudenz, 30. Dezember. (Daß ein Hund von 
einer Kuh geſäugt wird,) dürfte nicht oft vorkommen. 
Einen ſolchen Hund beſaß der Schmiedemeiſter B. in 
Königl.⸗Blumenau. Ein wahres Wundertier war dieſer 
Hund, der nichts zu freſſen brauchte und trotzdem „dick 
und daun“ ausſah. Schließlich kam man dahinter. 
Man fand nämlich den Hund ſaugend an einer Kuh vor. 
Nun wußte Frau B. auch, warum ihre Kuh mit jedem 
Tage weniger Milch gab. 

v Graudenz, 1. Januar. (Unvorſichtiges Umgehen 
mit einer Schußwaffe) durch halbwüchſige Jungen hat 
zu einem Unglücksfall in der Laskowitzerſtraße geführt. 
Mehrere Knaben ftanden dort umher und ſpielten mit 
einem geladenen Revolver. Plötzlich krachte ein Schuß 
und die Kugel drang der in der Nähe ſtehenden Frau 
Marie M. in den rechten Oberarm. Die Verletzung 


iſt glücklicherweiſe nicht ſchwer, doch hätte ſich leicht ein 


ſchwereres Unglück ereignen können. 

Lautenburg, 31. Dezember. (Die Beckerſche 
Maſchinenfabrik) iſt in den Beſitz des Herrn In⸗ 
genieur Rohde aus Forchheim in Bayern überge⸗ 
gangen. Die Übernahme erfolgt am 1. Januar. 

Marienwerder, 29. Dezember. (Ertrunken.) Mitt⸗ 
woch Abend iſt in dem Dorfteich auf dem Rittergut 
Rinſowken der 14 Jahre alte Sohn Franz des Arbeiters 
Joſeph Ottlewski aus Rinſowken ertrunken. 

Marienburg, 30. Dezember. (Schneller Tod.) 
Heute Vormittag wurde im Hausflur der Frau Bäcker⸗ 
meiſter Brandtſtädter, auf den Treppenſtufen ein älterer 
Herr bemerkt, der ohnmächtig zuſammengeſunken war. 
Der herbeigerufene Arzt ſtellte Schlaganfall feſt, worauf 
der Unbekannte mittels Droſchke ins Diakoniſſenhaus 
gebracht wurde. Gleich nach ſeiner Ankunft im 
Krankenhauſe verſchied er. Man fand Briefe vor, die 
die Adreſſe „A. Schalinski, Graudenz,“ trugen, ſodaß 
1 iſt, daß der Verſtorbene dieſen Namen 
ührte. 

Danzig, 31. Dezember. (Der weſtpreußiſche Verein 
für Luftſchiffahrt) (Vorſitzer Profeſſor Schütte) zählt 


N. Fordon, 1. Januar. (Verſchiedenes.) Hierſelbſt 
wurde ein Reiſender namens Brückenfeld feſtgenommen, 
weil er in verſchiedenen hieſigen Gaſtwirtſchaften Zech⸗ 
prellerei verübt hatte. Er meldete ſich auf dem hieſigen 
Polizeibureau als obdachlos und bat um ein Nacht⸗ 
lager, welches ihm auch gewährt wurde. Er wunderte 
ſich aber am andern Morgen ſehr, daß man ihn in 
Haft behielt, weil ſich inzwiſchen herausgeſtellt hatte, 
daß er von andern Polizeibehörden wegen Zechprelleiei 
geſucht wurde. Dabei kamen auch die hier verübten 
Zechprellereien an den Tag. B. wurde dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Bromberg zugeführt. — Dem Barbier und 
Kaufmann Albert Pohlmann von hier wurden vom 
Hofe 20 Weihnachtsbäume entwendet. Die Täter 
konnten nicht ermittelt werden. — Auch in dieſem 
Jahre wurden von dem hieſigen Vatertändiſchen 
Frauenverein 15 Kinder mit Wäſche und Kleider be⸗ 
ſchenkt. Von vielen Mitgliedern des Vereins wurde es 
übel vermerkt, daß ſie nicht wie in früheren Jahren 
zu der Beſcherungsfejer eingeladen waren, da man der 
Meinung iſt, daß die Mitglieder doch nicht nur zum Zahlen 
der Beiträge da ſind. 

Gneſen, 27. Dezember. (Eiſenbahnunſall.) Ver⸗ 
gangene Nacht gegen 2½ Uhr fuhr der von Jarolſchin 
kommende Güterzug Nr. 7646 auf den in demſelben 
Gleis zur Ausfahrt bereitſtehenden Güterzug Nr. 7616 
auf, wobei fünf Waggons des letzten Zuges faſt voll⸗ 
ſtändig zert ümmert, die übrigen Wagen einen mehr 
oder minder großen Schaden erlitten haben. Ein Ver⸗ 
luſt von Menſchenleben iſt glücklicherweiſe nicht zu be⸗ 
klagen. Der Zugführer des Jarotſchiner Güterzuges 
hat ſich infolge des Schreckens krank gemeldet. 

Koſchmin, 30. Dezember. (Selbstmord.) Die 18: 
jährige Verkäuferin Anna Schreiber aus Deutſch⸗Koſch⸗ 
min, im Dienſte des Kaufmanns Radt hier, hat ſich 
heute mit Kleeſalz vergiftet. Sie hatte ſich einige Un⸗ 
gehörigkeiten im Geſchäfte zuſchulden kommen laſſen, 
übe, die ihr der Prinzipal Vorwürfe machen mußte. 

Schneidemühl, 30. Dezember. (Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch) unternahm ein Rekrut von der 6. Komp. des 
hieſigen Infant.⸗Regts. Nr. 149, indem er ſich auf der 
Dirſchauer Strecke in der Nähe der Kaſerne vor einen 
heranbrauſenden Schnellzug warf. Er wurde nicht ge⸗ 
tötet, nur ſchwer verletzt. 

Pr.⸗Eylau, 29. Dezember. (Der, wie gemeldet, im 
Alter von 78 Jahren verſtorbene Landtagsabgeordnete 
für Heiligenbeil⸗Pr.⸗Eylau), Landrat a. D. von Saucken⸗ 
Loſchen, war am 6. Januar 1833 in Loſchen geboren 
und wurde nach ſeiner Ausbildung im Kadettenkorps 
1851 Offizier. Im Jahre 1855 übernahm er die Be⸗ 
wirtſchaftung der väterlichen Beſitzung und verwaltete 
von 1886 bis 1895 als Landrat den Kreis Pr.⸗Eylau. 
von Saucken war Rechtsritter des Johanniterordens 
und Mitglied der Generalſynode. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Dezember 1910. 


— Berfonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Der Telegrapheninſpektor Eckhardt 
iſt zum kaiſerlichen Ober⸗Poſtinſpektor ernannt worden. 
Verſetzt ſind: der Poſtinſpektor Frank von Dirſchau nach 
Altena (Weſtf.); der Ober⸗Poſtpraktikant Zeugiraegeı 
unter Ernennung zum Poſtinſpektor von Danzig nach 
Dirſchau; die Ober⸗Poſtprakukanten Anderſen von Danzig 
nach Hamburg, und Roſe von Poſen nach Danzig. 
Dem Poſtſekretär Schories aus Hannover iſt die Ver⸗ 
waltung einer Bureaubeamtenftelle 1. Klaſſe bei der 
Ober⸗Poſidiektion in Danzig übertragen worden. 

Ferner iſt der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Banſe zum 
Telegraphenſekretär ernannt. Verſetzt iſt der Poſcſekretär 
Ceſarz von Danzig nach Thorn, der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Moeck von Dt.⸗Eylau nach Homburg von der Höhe, der 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Pappe von Dt.⸗Eyla nach 
Erfurt, die Poſtaſſiſtenten Art. Beyer von Marienburg 
nach Kornatowo, Möhring von Culmſee nach Lauten⸗ 
burg, Paszota von Neuenburg nach Graudenz, Rueſtow 
von Culmſee nach Kornatowo. 


— (Thorner Holzhafenaktiengeſell⸗ 
ſchaft.) Zu der Angabe, daß „die Prozeßſache der 
Witwe Neumann“ für die Holzhafengeſellſchaft eine 
günſtige Wendung nehmen dürfte, da der oberſte Ge» 
richtshof erkannt habe, daß der Frau Neumann ein 
höherer Betrag als der vom Landgericht feſtgeſetzte 
(150715 Mark gegen 250000 Mark) nicht zuſtehe“, 
wird uns mitgeteilt, daß dieſe Angabe unrichtig iſt. 
Das Reichsgericht hat vielmehr für Recht erkannt: „Das 
Urteil des 1. Zivilſenats des königl. preuß. Oberlandes⸗ 
gerichts zu Marienwerder vom 18. 2. 1909 wird inſo⸗ 
weit, als zum Nad eil der Klägerin erkannt iſt (d. h. 
der von ihr angebo:ene Beweis eines höheren, als von 
der Kommiſſion abgeſchätzten Wertes der Ländereien 
unberückſichtigt geblieben iſt), und im Koſtenpunkt (wo⸗ 
nach der Klägerin neun Zehntel der Koſten auferlegt 
waren) aufgehoben und in dieſem Umfange die Sache 
zur anderweitigen Verhandlung und Entſcheidung an 
das Berufungsgericht zurückverwieſen. Die Entſcheidung 
über die Koſten der Reviſionsinſtanz wird dem künftigen 
Endurteil vorbehalten. 


— (Die Silveſternacht.) Die Ankunft des 
neuen Jahres iſt auch diesmal in der üblichen, für 
Thorn charakteriſtiſchen Weiſe, mit einſtündigem Ge⸗ 
ſchrei und Tamtam der in der Breitenſtraße auf und 
abwogenden Menge, begrüßt worden. Schon gegen 
3/12 hörte man, wie als Vorſpiel, auf der Culmer⸗ 
ſtraße Pfeifen und Tuten, und mit dem erſten Glocken⸗ 
ſchlage — mit dem nicht nur ein Schall, ſondern eine 
Bolſchaft wie aus Geiſtermund hinausging — begann 
dann der volle Chor des „Orcheſterverems für St. 
Silveſter“. Während früher die Inſtrumente über⸗ 
wogen, war es diesmal mehr ein Vokalkonzert, ein 
Maſſenchorlied gleich dem Heulen des Sturmes, aus 
dem immer wieder Stimmen herausklangen „Proſit 
Neujahr“, begleitet von einem Orcheſter von Bläſern, 
Tutern, Knarren und Pfeifen. Viele trugen Kappen, 
Masken waren jedoch nur wenige vorhanden, darunter 
eine Gruppe, der man es anſah, daß ſie gern ein 
bischen Moabit geſpielt hätte. Aber eine Polſzei⸗ und 
Militärpatrouille ſorgten für Ordnung und die erſte 
Ausſchreitung wurde ſo energiſch zurückgewieſen, daß 
die große Stunde harmlos verlief, vom Eintreiben 
ſteifer Hüte abgeſehen, was nicht auszurotten, beſonders 
1911, das als „Trinkjahr“ bezeichnet wird. Nur wurde 
einer Dame, die in Begleitung einiger Herren auf dem 
Altftädtiihen Markt fi) den „Silveſterrummel“ anſehen 
wollte, von einem Jungen eine ſogenannte Rußbombe 
ins Geſicht geworfen, wofür er aber ſofort die ver⸗ 
diente Hiebe erhielt. So konnten die Zuſchauer auf 
dem Bürgerſteig unbeſorgt die wilde Jagd auf dem 
Fahrdamm an ſich vorüberziehen laſſen, in deren dis⸗ 
harmoniſchem Chor auch Hundegekläff nicht fehlte. Ein 
Foxterrier geriet in den Strom. Er erfaßte zwar die 
Situation nicht, aber ſovſel wurde ihm klar, daß es 
galt, mit Aufbietung der ganzen Lungenkraft äußerſtes 
abzuwenden, und ſo tat er das ſeinige und kläffte wacker 
mit im Chor. Ein Schimmel, der in der Bacheſtraße 
hielt, glaubte den Untergang Thorns herbeigekommen, 
denn mit allen Zeichen des Entſetzens ſtarrte er auf 
die tobende Menge, die durch ein furchtbares Schickſal 
von Sinnen gekommen ſchien, bereit, beim erſten ver⸗ 
dächtigen Geräuſch vom Erdbeben oder dergleichen mit 
dem Fuhrwerk durchzugehen. Auch an übermütigen 
Streichen fehlte es nicht. So wurde am Leibitſcher Tor 
der eine Torflügel von Nachtſchwärmern zugeworfen, 
ſodaß die Paſſage durch den einen Torgang geſperrt 
war. Bei der milden Witterung, die der Jugend ſogar 
geſtaltete, barhäuptig zu gehen, um die Mützen zu 
ſchonen, dauerte der Lärmkorſo eine volle Stunde, um 
dreiviertel allerdings ſchon merklich abflauend und 
matter werdend. Um 1 Uhr, wo energiſch Feierabend 
geboten wurde, legte ſich dann der Sturm. Noch 
einzelne Proſit Neujahr⸗Rufe, dann erſtarb der Lärm 
und es herrſchte wieder die alte Ruhe. Das Jahr 
1911 war aus der Taufe gehoben, und im frohen Be⸗ 
wußtſein der rettenden Tat verzog ſich die Menge, um 
auf den Silveſterbällen oder in Reſtaurants bei einem 
Glaſe Punſch Neufahr weiter zu feiern. 

— (Weihnachtsfeler.) Auch der Nadfahrer⸗ 
verein „Pfeil“ hat die Kinder ſeiner Mitglieder in 
dieſem Jahre wieder an der Vereins⸗Weihnachtsfeier 
teilnehmen laſſen, die geſtern Abend im kleinen Saale 
des Schützengauſes ſtattfand. Die Kleinen und die 
Großen, die Radler und die Radlerinnen und die 
Kinder, die es noch werden wollten, hieß der Vorſitzer 
Herr Funke in ſeiner Begrüßungsanſprache herzlichſt 
willkommen, wobei er die Hoffnung ausſprach, daß es 
dem Verein gelingen möge, auch im neuen Jahre neue 
Lorbeeren zu den alten hinzufügen zu können. Nach⸗ 
dem „Stille, heilige Nacht“ verklungen, erfolgte die 
Verteilung der aus Spielſachen, Apfeln und Nüſſen 
beſtehenden Geſchenke durch Knecht Ruprecht, der ſich 
den Kleinen aber garnicht als lieber, guler Weihnachts⸗ 
mann, ſondern als ſehr ſtrenger, unzufriedener Herr 
zeigte, demgegenüber nicht jeder der kleinen Helden und 
Heldinnen mit Erfolg gegen das Auſfſteigen einiger 
verräteriſcher Tränen ankämpfte. Verloſung, Eisbein⸗ 
eſſen und ein gemütliches Tänzchen ſchloſſen ſich der 
Beſcherung an und die gemütliche Stimmung gab der 
Veranſtallung das Gepräge einer großen Familienfeier, 
über deren Verlauf ſich auch diesmal jeder einzelne 
Teilnehmer vollbefriedigt zeigle. 

— Dienſt jubiläum.) Auf eine 25jährige 
Dienſtzeit konnte geſtern der Polizeiſergeant Herr Lud⸗ 
wig Rattay zurückblicken, da er am 1. Januar 1886 
als Polizeiſergeant in Thorn in den ſtädtiſchen Dienft 
getreten ift. Leider iſt Herr Rattay ſeit dem 1. Oktober 
infolge Krankheit außer Dienſt und er erwartet, zum 1. 
April in den Muheſtand verſetzt zu werden. 

— Borftellung für Kriegervereine.) 
Am Montag den 9. d. Mis. findet die Aufführung von 
Kleiſt's Schauſpiel „Der Prinz von Homburg“ ſtatt, 
deſſen Beſuch nicht genug empfohlen werden kann. 
Kurten zu allen Plätzen find noch zu haben. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Dienstag, den 3. Januar zum letzten⸗ 
male „Die luſtige Witwe“, Operette von Franz Lehar. 
Als „Danilo“ wird ſich der neue Operetten⸗Buffo Herr 
Wilhelm Schmidtsdorff einführen, dem ein glänzender 
Ruf vorausgeht. Die übrige Beſetzung bleibt die alte. 


En etzt 199 Mitglieder. Im vergangenen Jahre fanden — (Todesfälle) Herr Schuhmachermeiſter Dieſe zugkräftige Operette dürfte auch bei den weiteren 
geſetzt. Dank der Militärmacht welche die 15 Ballonfahrten ſtatt. Der Ballon Danzig iſt zehn. Adolph Wunſch iſt heute Mittag im Alter Vorſtellungen den gleichen Erfolg haben, den fie bei der 
ſtambulowiſtiſche Regierung geſchaffen hat, mal aufgeſtiegen; feine größte Fahrt erfolgte in der von 66 Jahren einem Leberleiden erlegen. Der Erſtaufführung erlebte. Donnerstag, den 5. Januar 


habe Bulgarien ſeine Unabhängigkeit durch⸗ 
ſetzen können. — Am Sonnabend legte der 
frühere Miniſter Ghenadieff der Chef der 


Kometennacht und endete bei Misdroy. Anſtelle des 
Landesrats Claus wurde am Freitag Kreisbaumeiſter 
Engelhardt in den Vorſtand gewählt, ferner Profeſſor 
Föttinger und Kaufmann Neumann in den Vorſtand 


Verſtorbene, ein echt deutſcher konſervativer Mann 
und ein Handwerksmeiſter von altem Schlage, 
tüchtig, ſolide, reell und mit der Zeit mitgehend, 
wußte ſich in feinem kleinen, im Jahre 1868 ge⸗ 


zum erſtenmale die Novität „Taifun“, Drama in 4 
Akten von Melchior Lengyel. Freitag, den 6. Januar 
zum drittenmale der Operetten⸗Schlager „Der Rodel⸗ 
zigeuner“, Operette in 3 Akten von Leo Kaſtner und 


. Stambulowiſtenpartei, die Gründe der Auf⸗ entſandt. N gründeten Ladengeſchäft gegen die großen und Joſeph Snaga. Sonnabend, den 7. Januar als volks⸗ 
792 hebung des Beamtengeſetzes dar und führte rauſt, 30. Dezember. (Ein größeres Feuer) glänzend ausgeftatteten Schuhverkaufsläden zu bes lümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen einmalige 
g aus, die Regierung habe die Kammer nicht bra Bei ſeiner körperlichen Rüſtigkeit, die Aufführung „Der Prinz von Homburg“, Schauſpiel von 


geſtern Abend in dem der en Sanitätsrat haupten. 


Wiedemann⸗Danzig gehörigen Wohnhauſe in der 5 ſeine Dean eher erhöht als beein⸗ Heinrich von Kleiſt. 


5 einberufen können, um die Aufhebung des 


geburt Bahnhofſtraße aus. Das Feuer, das in einer trächtigt wurde, hätte ihn der Tod wohl kaum — (Ringkampf⸗ Konkurrenz.) Am 
Geſetzes zu verlangen, denn ſie hätte ihr auch enkel 8 : N ß 


Bodenkammer entſtanden war, breitete ſich jo!jhon hingerafft, wenn er ſich nicht in den lezten | Gitoefterabend rangen vor ſehr ſtark beſetztem Haufe 


ö 


zunächſt Oskar Eu pp a: Böhmen und Paganini⸗ 
Italien. Der Kampf wurde nach 30 Minuten als uns 
entſchieden abgebrochen. Der Kampf des zweiten 
Paares, des maskierten Ringers mit Hugo 
Schmidt Weſipreußen, endete nach 16 Minuten 
mit dem Siege des Maskierten durch einen Armzug 
mit Roulette. Im Revanchekampf um den Einſatz von 
100 Mark zwiſchen Chriſtenſen⸗ Schweden und 
Müller⸗Deutſchland blieb Müller abermals Sieger; 
er hatte ſeinem Gegner nach 28 Minuten mittels eines 
Doppelnelſons auf die Schultern gedrückt. — Die 
Kän pfe am Sonntag wurden eingeleitet durch den 
Entſcheidungskampf zwiſchen Müller⸗Deutſchland 
und Luppa⸗ Böhmen. Der Kampf wurde im erſten 
Gange abgebrochen, da Luppa außerhalb der Matte 
durch einen unglücklichen Sturz ſich eine ſchmerzhafte 
Verſtauchung zugezogen hatte und von der Bühne ge⸗ 
tragen werden mußte. Der darauffolgende Kampf 
zwiſchen Pagani ni⸗Italien und dem Maskierten 
endete nach 11 Minuten mit dem Siege des letzteren. 
Im Entiheidungsmaib Chriſtenſen⸗ Schweden 
gegen Schmidt⸗Weſtpreußen trug nach einem Kampfe 
von 67 Minuten Chriſtenſen den Sieg davon. — Die 
Kämpfe werden vorausſichtlich noch dieſe Woche an⸗ 
dauern. Aus der Konkurrenz ausgeſchieden ſind bisher 
die Ringer Pittlinski II, Huber, Spindler und Zimbehl. 
Die meilten Chancen fir die Siegesprämie hat bisher 
Fritz Müller mit ſechs Siegen und keiner Niederlage 
aufzuweiſen; nach ihm kommt Oskar Luppa mit vier 
Siegen. 

— (Eis bahnen.) Die Eisfportfreunde kommen 
jetzt endlich auf hre Rechnung, nad vem zwei Bahnen, 
im Viktorkapark und im Bürgergarten, eröffı et worden 
ſind. Natürlich werden ſie ſtark in Anſpruch genommen, 
da es gilt, das bisher Verſäumte nachzuholen. 

— (Ins Zuchthaus überführt.) Am 
Donnerstag voriger Woche wurden die wegen mehr⸗ 
facher Einbruchdſebſtähle, u. a. bei Herrn Juwelier 
Niehoff hierſelbſt, von der hieſigen Strafkammer zu 
mehrjährigen Zuchthausſtrafen verurteilten Bergmann 
Scheider und Schloſſer Pohl aus Eſſen a. R. der 
Strafanſtalt in Mewe zugeführt. Der Vorgang bean⸗ 
ſprucht inſofern beſon eres Intereſſe, als Pohl in der 
Nacht nach feiner Verurteilung den bekannten kühnen 
Ausbruch aus dem Gerichtsgejängnis verübte, in das 
er aber am nächſten Tage ſchon freiwillig wieder zurück⸗ 
kehrte, nachdem ihm Perſonen, mit dei en er in den 
ſtädtiſchen Kämpenanlagen zuſammengetroffen war, hierzu 
gütlich zugeredet hatten. Während die Überführung 
Schneiders nach Mewe im Sammel ⸗Zellenwagen eı= 
folgte, war für die Überführung Pohls Einzeltrausport 
unter Bedeckung zweier handfeſter Transporteure auge⸗ 
ordnet worden. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde, wie 
man uns mitteilt, geſlern Mittag in der Wohnung des 
Kaufmanns Herrn Gawroch, Brückenſtraße 22, verübı. 
Nack dem die zu e nem Privatzin mer im erſten Steck 
führende Tür eingedrückt worden war, wurde ein guis 
verſchloſſenes Büfelt gewallſam geöffnet und aus dieſem 
eine größere Geldkaſſette mit etwa 2000 Mark Inhalt 
entwendet. Zur Ermittelung des Täters w d au ein 
Polſzeihund aus Hohenſalza verwendet. Bis jetzt hagen 
die polizeilichen Nachſorſchungen kein Ergebnis gehabt. 
Straßenſperre.) Die Schuhmacherſtraße 
Ift vom 3. bis 5. d. Mts. wegen Rohrles ang für den 
Fuhrverkehr geſperrt. 

— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 4. . 

— (Gefunden) wurde ein Muff. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Der Verein Jugendſchutz) hält feine 
Jahresperſammlung am Mittwoch Abend im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes ab. _ 

— (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,12 Meier er 
iſt ſeit Freitag um 22 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,71 Meter auf 
2,43 Meter gefallen. 

Auf der Weichſel herrſcht nach Eintritt des Froft- 
wetters ſtarkes Eistreiben. Trotzdem hält der Fähr⸗ 
dampfer die Fahrten noch aufrecht. Da in der els⸗ 
freien Zeit der Schiffsverkehr auf der Weichſel teilweife 
wieder aufgenommen war, ſo liegen zurzeit noch mehrere 
große Kähne am Ufer, welche entladen werden. 


Luftſchiffahrt. 


Der Ballon „Hildebrand“ iſt am Donnerstag 
Nachmittag 5 Uhr ‚unter Führung des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Kohrs in Schmargendorf aufgeſtiegen. 
Da bis jetzt keine Nachricht über den Ballon vor⸗ 
liegt, ſo hegt man ernſte le um das Schick⸗ 
ſal der Inſaſſen. Der Ballon hat die Richtung 
nach der Oſtſee eingeſchlagen. 

Der Ballon „Altenburg“ ſtieg, wie die „Alten⸗ 
burger Zeitung“ meldet, am Donnerstag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr mit dem Führer Gebhardt und drei 
Paſſagieren in Altenburg auf und landete Freitag 
früh in Zovowice (War chau). 


N 


Die Luftſchiffer 


werden von den e Vehörden zurückgehalten. 
Die erforderlichen a find eingeleitet. 

Zwei Aviatiler in Amerika tötlich verunglückt. 

Der Aviatiker Moiſant iſt am Sonnabend in 
New⸗Orleans bei einem Landungsverſuch mit 
feinem Aeroplan aus einer Höhe von 100 Fuß abs» 
geſtürzt und einige Minuten darauf ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Der Aviatiker le, der kürzlich den Höhen⸗ 
rekord von 11474 Fuß aufgeſtellt hat, machte am 
Sonnabend in Los Angelos den Verſuch, dieſen 
Rekord 1 verbeſſern. im Abſtieg geriet er in 
einen Luftwirbel, ſein Wrightſcher Zweidecker 
überſchlug ſich zweimal, und angeſichts einer großen 
Zuſchauermenge fiel Hoxſey aus 500 Fuß Höhe 
ur Erde. Er wurde tot unter dem Motor des 

eroplans hervorgezogen. 


Mannigfaltiges. 

(Reichliche Neujahrsſpende.) 
Die Gewerke der Witkowitzer Bergbau⸗ und 
Eiſenhüttengeſellſchaft, Schleſien, die ihren 
Angeſtellten am letzten Neujahrstage 250000 
Mark überwieſen, ſtifteten als diesjährige 
Neujahrsſpende 180 000 Mark zu Wohlſahrts⸗ 
zwecken für ihr Perſonal. 

(Reviſion im Prozeß Breit- 
haupt.) Von dem früheren Vorſteher der 
Miltſchiner Fürſorgeanſtalt Breithaupt iſt 
gegen das Urteil der 1. Strafkammer des 
Landgerichts III Berlin, durch das er zu 
acht Monaten Gefängnis verurteilt wurde, 
Reviſion angemeldet worden. 

(Ein Gerüſteinſturz) hat ſich 
Freitag Nachmittag in Dresden ereignet. In 
einem Neubau der Hygiene- Ausſtellung 
ſtürzte ein ſchweres Gerüſt ein, und begrub 
bier Arbeiter unter ſich. Drei von ihnen er⸗ 
litten Schädelbrüche und ſchwere Gehirner⸗ 
ſchütterungen und wurden in hoffnungsloſem 
Zustande ins Krankenhaus gebracht. Der 
Vierte iſt weinger ſchwer verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 


Profeſſor Uphues f. 

Berlin, 2. Januar. Der Bildhauer Pro⸗ 

feſſor Uphues iſt heute in Berlin geſtorben. 
Der vermißte Ballon „Hildebrand.“ 

Berlin, 2. Januar. Bis heute Mittag 
lag über den verſchollenen Vallon „Hilde⸗ 
brand“ noch keine Nachricht vor. 

Selhſtmordtragödien am Silveſter. 

Berlin, 2 Januar. Zu der während 
einer fröhlichen Silveſterfeier zu Charlotten⸗ 
burg eingetretenen Vergiftung der zweiund⸗ 
dreihigjahrigen Ruſſin Kriger und dem Todes⸗ 
ſturz ihres Geliebten, des fünſunddreißigjähri⸗ 
gen Ingenieurs Fuchs auf die Straße erfährt 
das „Tageblatt“: Es wurden bei Fuchs in letz⸗ 
ter Zeit mehrfach Hausſuchungen abgehalten. 
Am heiligen Abend erhielt Fuchs einen einge⸗ 
ſchriebenen Brief aus Moskau. Seine Geliebte 
fiel nachdem ſie das Schreiben geleſen hatte, in 
Schreikrämpfe. Während der Silveſterfeier 
trug ſie jedoch ein heiteres Weſen zur Schau 
und ermunterte die Gäſte unausgeſetzt zum 
Trinken. 

Eine zweite Tragödie ſpielte ſich an der 
Köthener Brücke ab. Dort erſchoß ſich die 
ſiebenund zwanzigjährige, aus Japan gebürtige 
Rentnerwitwe Hildebrand, die in letzter Zeit 
e Weſen zur Schau getragen 
hatte. 


Ein verhafteter Erpreſſer. 

Berlin, 2. Januar. Wegen ungewöhn⸗ 
lich dreiſter Erpreſſung wurde ein achtzehn 
Jahre alter Hausdiener feſtgenommen, der 
einer beklagten Hausbeſitzerin ſeit drei Wochen 
fortgeſetzt Briefe geſchrieben hatte, in denen 
er von ihr fünftauſend Mark verlangte und 
drohte, wenn ſie das Geld nicht gäbe, würde es 
ihr gehen, wie der Witwe Hoffmann in der 
Blumenſtraße. Er verlangte ſchließlich, die 
Adreſſatin ſolle die geforderte Summe in ihrer 
Wohnung bereit halten. Er werde einen 


Jungen ſchiclen, um fie abzuholen. Es erſchien 


Die von Herrn Rittmeiſter Krahmer 


dann auch ein Junge, dem ein Briefumſchlag 
mit wertloſem Inhalt ausgehändigt wurde. 
Als der Bote das Haus verließ, raſte ihm ein 
Radler entgegen, riß ihm den Brief aus der 
Hand und jagte weiter. Ein Kriminalbeamter 
warf ihm jedoch einen Stock zwiſchen die Rad: 
ſpeichen, brachte ihn ſo zu Fall und verhaftete 
ihn nach heftigem Widerſtand. 
Todesfall in Konſtantinopel. 

Frankfurt a. M., 2. Januar. Wie die 
„Frankf. Zig.“ aus Konſtantinopel meldet, iſt der 
deutſche Delegierte bei der „Dette Publique“, Teſta, 
geſtern Abend geſtorben. 

Abg. Schmid 7. 

Immenſtadt, 2. Januar. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete für den Wahlkreis 6 (Schwaben), 
Alois Schmid, Zentrum, iſt in vergangener Nacht 
geſtorben. 

Das Befinden Kaiſer Franz Joſefs. 

Wien, 2. Januar. Nach der Korreſpon⸗ 
denz „Wilhelm“ nahm der Kaiſer geſtern 
Abend an dem 11½ſtündigen Familiendiner 
in beſter Stimmung teil. Er ſprach mit den 
Mitgliedern des Kaiſerhauſes in angeregter 
Unterhaltung, nahm die Neujahrswünſche ent⸗ 
gegen und begab ſich zur gewohnten Stunde 
zur Ruhe. Die Nachtruhe war durchaus unge⸗ 
geſtört. Der Kaiſer ſtand heute früh zur ge⸗ 
wohnten Stunde auf und erledigte nach dem 
Frühſtück die gewohnte Tagesarbeit. Das Be⸗ 
finden iſt ſehr gut und gibt zu Bedenten auch 
nicht den allergeringſten Anlaß. Man hofft, 
der leichte Schnupfen werde in einigen Tagen 
behoben ſein. Bis dahin unterbricht der Mo⸗ 
narch ſeinen Aufenthalt in Schönbrunn nicht. 

Ein ruſſiſcher Matroſe von einem franzöſiſchen 

Poſten erſchoſſen. 

Toulon, 2. Januar. Heute Abend näherten ſich 
zwei Matroſen des ruſſiſchen Kriegsſchiffes Slavg 
dem Feuerwerksarſenal. Als ſie der Aufforderung 
der beiden Wachpoſten, ſich zurückziehen, nicht nach⸗ 
kamen, gaben die Poſten Feuer und erſchoſſen einen 
Ruſſen. 

Keine neuen Peers in England. 

London, 2. Januar. Neue Peers ſind aus An⸗ 
laß des Neujahrstages nicht ernannt. Dagegen ſind 
eine Anzahl neuer Mitglieder des Geheimen Rats, 
einige Baronnetts und Knights ernannt worden. 
Unter anderem wurden Maſter of Elibank zum Geh. 
Rat und Macara der Vorſitzende des Ausſchuſſes der 
internationaler Baumwollſpinnen, zum Baronett 
ernannt. 

Das ſpaniſch⸗morakkaniſche Abkommen. 

Madrid, 2. Januar. Wie aus Tanger 
gemeldet wird, hat Mulay Hafid das ſpaniſch⸗ 
marokkaniſche Abkommen ratifiziert. 

Das Erdbeben in Griechenland. 

Athen, 1. Januar. Der Miniſter des Innern 
beſuchte heute die von der Erderſchütterung betrof⸗ 
fenen Gegenden. In Lechena find faſt alle Häuſer 
unbewohnbar geworden und die meiſten Einwohner 
mußten nach Petras und Tyrgos flüchten. Fortgeſetzt 


Amtliche Notierungen der Danziger Produften« 
i Börfe 
vom 2. Januar 1910. 


Welter: f 


Froſt. 
Fer Gelrelde, Hilfenfelihte und Olſaaten werden außer dem] Rig 


nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 

ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regullerungs⸗Preis 197¼ Mk. 

per Januar 197½ Mk. bez. 

per Januar — Februar 197% Mk bez. 

per April— Mai 199 Mk. bez. 

inländ. bunter 745 Gr. 193—194 Mk. bez. 

inländ, roter 710—764 Gr. 180—198 Mk. bez. 

ruſſiſch, bunter 737 Gr. 139 Mk. bez. 

rufſiſch. roter 758—783 Gr. 140—145 Mk. bez. 
Roggen feſt, per Tonne von 1000 gr. 

inländ. 708 —726 9425 bez. 

Regulierungspreis 142 Mk. 

per Januar. Februar 142 ¼ Mk. bez. 

per März April 145 ¼ Mk. bez. 

per April— Mal 147½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 600 650 Gr. 146—158 Mk. bez. 

tranfito 100102 ½ Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ 138—151 Mk. 

tranſito 92—102 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Nendement 88 % fr. Neufahrw. 8,87½ Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,10—8,70 Mk. vez. 
Roggen 8,30—8,80 Mk. bez. 


Coppernikusſtraße 5, 2. Etage, iſt 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
f 2. Jan. 31. Dez 
Tendenz der Fondsbörſe: — — 


Oſlerreichiſche Banknolen. 85,.— 85,.— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . 215,95 215,75 
Wechſel auf Warſchaun . —.— 215,85 
Deulſche Reichsanleihe 3½ %% . 94,10 94,.— 
Deulſche Reichsanleihe 3% 85,60 85,10 
Pren hide Konſols 3½¼ % » „ 94,10 94,— 
Sen e Konfols 3 5%. 85,30 84,80 
horner Stadlanleihe 4% ... 100,10 100,10 
Thorner Stadtanleihe 3% . . —.— m 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ / „ 90,10 | 89.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,80 | 80,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 93,50 92,70 
Ruſſiſche uniſizierte Slaatsrente 4% „ 94,60 94,60 
Polniſche Pfandbriefe 4% ꝓ „„ - 96,30 96,25 
Große Berliner Straßenbahls Akllen . 190,50 | 189,50 
Deulſche Banklillin. - » a. .| 263,80 | 263,50 
Diskonto-Stommandit-Anteile . „ » 193,75 | 193,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . „| 123,— | 125,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 128,— | 130,70 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 260,25 260,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 218,75 220,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 183,50 183,— 
Laurahütte⸗Akt len 169,.— | 169,50 
Weizen loko in New york... 98,.— 987 
2 Mai ie 8 205,25 | 210,— 
„ WETTEN EN „ +] 205,75 | 204,50 
7 September. „„ „„ urn | 200 
Roggen Mat 1 4 155,75 —— 
Zul!!! 15775/4550 
September . 157,28 


* 
Spiritus: 70er loro ee 5 5 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 %%, Privatdiskont 3%, 0%, 


Danzig, 2. Januar. (Getreidemarkt). Zufuhr 82 in⸗ 
ländiſche, 72 ruſſiſche Waggons 
Königsberg, 2. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 


68 inländiſche, 35 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 21 Waggon Kuchen. 


amburg, 31. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 58,50. 
Kaffee ruhig. Uniſatz —,— Sack. Petroleum amerkk. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko feſt. 6,20. Welter: milder. 


Wetter⸗-Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. e 
Hamburg, 2. Januar 1910. 


— — — — 
Name der 3 8 8 488 855 

8 8 28 3 85 

Beobachtungs⸗ | E 3 =) 8 Weiter 8 5 85 55 
Station 5” ** 8 8 8682 

80 2E 

Borkum 750,8 NN W bedeckt 8 5756 
Hamburg 750,0 S W bedeckt 13755 
Swinemünde 754,4 S bedeckt 114755 
Neufahrwaſſer 758,4 SSO dbedeckt —13 0 759 
Memel 761.2 S wolkig — 4 2760 
n 7533 SS W'ſ wolkig 11 2758 
erlin 754,60 SW bedeckt — 13757 
Dresden 756,3 — Schnee 11 1760 
Breslau 757,9 S0 wolkig — 5 0 768 
Bromberg 758,3 S O bedeckt — 3 0 761 
Me 758 6 W̃ halbbedeckt — 1 3763 
Frankfurt (Main) 755,7 S W Schnee 0. 3 759 
Karlsruhe (Baden)] — — — — — 1 — 
Manchen 758,1 NW Schnee — 3 3 766 
Zugſpitze 518,2 W Schnee —15 | 41528 
Sciliy 768,3 N wolkig 6 3 768 
Aberdeen 765, NNW U wolkig 4 2763 
Ile d'Aix eu — = 3 
Paris — — — — ln 
Bliſſingen 756,1 N W wolkig 1| 91763 
Ehriſtiauſund 766,2 NO halbbedeckt 2 0758 
Skagen 750,8 O Regen 3 10 750 
Kopenhagen 751,3 S W bedeckt 2 2750 
Stockholm 758,9 S Regen 3 0750 
Haparanda — — a lee 
Archangel 767,2 OSO bedeckt —15 01767 
Sl. Petersburg 763,0 S W. Schnee — 1 2758 
7 a ri — — — | u | um 
Warſchau 760,4 SSO bedeckt — 2 0764 
Wien — — Ze „ 
Rom 757.0 N — 1| 0758 


rr —— — ——— — 
Hamburg, 2. Januar, 9% Uhr vorm. Depreſſton, 
ſüdwärts verlagert, über Mitteleuropa, unter 745 mm über 
and, mit Ausläufer nach Finland; Hochdruckgebiete über 
770 mm über dem Ozean nach dem Nordmeer und Nord⸗ 
kandinavien reichend, ſowile über Innerrußland. Witterung 
5 Deutſchland: ſchwache, meiſt ſüdliche Winde, vorwiegend 
trübe, im Oſten und Süden leichter Froſt; hatte verbreitete 
N.ederfchläge. 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſte 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 3. Januar; 
Meiſt wolkig, Froſtwetter, Schneefälle. > 


m nn nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 2. Januar, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 8 Grad Eelf, 
Welter: trübe. Wind: Süden. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperalut 
+ — 0 Grad Celſ., niedrigſte — 6 Grad Celſ. 


Wohnung, 


Wohnungsgeſuche 
n der Culmerficahe, oder Nähe des 
Altſtädt. Marktes wird z. 1. April 1911 


ein kleiner Laden 
geſucht. Angebote bitte unter „Laden“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfach möbl. Zimmer 


wird von junger Dame in Neuſtadt oder 
Jakobsvorſtadt, eventl. mit Penſion ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote mit Preis unter 
Nr. 19 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ale eine Wohnund 


von 6—7 Zimmern, evtl, auch weniger, in 
der Breitenſtr., oder in unmittelbarer 
Nähe, 1. oder 2. Etage. Angebote unter 
O. R. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Breſſe. 

4—5 Zimmer, im 
Wohnung, Innern der Stadt, 
reſp. Bromberger Vorſtadt od. Wilhelms 
ſtadt, wenn möglich Gartenanteil, vom 
1. April geſucht. Angeb. unt. L. 100 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Nelſeres Ehepaar ſucht zum 1. 4. 11 


Wohnung 
von 3 Zimmern mit Zubehör. Angebote 
unter S. I. a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine größere Wohnung 


in ruhigem Haufe von 4—6, auch 7 Zim. 
im 1 Stock. keine Überwohnung, möglichſt 
mit Balkon und Zubehör, Bromberger⸗ 
vorſtadt bevorzugt, an der Elektriſchen ge⸗ 
legen, wenigſtens in der Nähe derſelben, 
per 1. 4. geſucht. Angebote mit Beſchr. 
unter Nr. 1888, A. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& Hopnungsungebote & 
"Meaberile, 13 25 WEST 


Laden 


mit angrenz. Wohnung, auch als Werkſt. 
geeingnet, ſofort oder ſpäter zu verm. 
A. E. Pohl, Baderſtr. 28. 


Ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung iſt am 
Neuſtädt. Markt per 1. 4. 1911 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

J. Kalitzki, Brückenſtraße 14. 


Altſtädtiſcher Markl 12: 
Laden 


mit angrenzender Wohnung (bisher 
Putzgeſchäft) vermietet 138 

Bernhard Leiser. 
Laden, 


auch Wohnungen, z. verm 
a Marienſtr. 7, 1. 
5 0 
Gerberſte. 25, 1 Tr., 
1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bade⸗ 
ſtube, Trockenboden und Nebenräume per 
1, April 1911 zu vermieten. Näheres zu 
erfragen bei 
Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachl., 
Eliſabethſtraße 7. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


2 Nfizierswohpangen, 
je 3 Zimmer und Burſchengelaß, zum 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 


Neußlädt. Markt 14. 1. 


in der 3. Etage bisher bewohnte 


Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör und 
Pferdeſtall für 2 Pferde iſt verſetzungs⸗ 
halber von Mitte Januar und die von 
Herrn Prof. Dr. Hossenfelder im Hoch⸗ 
parterre gelegene 


Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör iſt vom 


1. April an zu vermieten. 
1 geſundes, kräftiges 


Kulſch⸗ und Arbeitspferd 


tft zu verkaufen. 
Baugeſchäſt Mehrlein, 
Friedrichſtraße 2. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Schulſtraße 23, 2, 8 Zimmer, Diele, 
Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube, Bad, 
2 große Balkons, 1 Wirtſchaftsbalkon 
und Zubehör, mit Warmwaſſerheizung 


in den Hauptwohnräumen, verſetzungs⸗ 


halber zu vermieten. Auf Wunſch mit 
Pferdeſfall. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 

3 Zimmer, Zubehör, 

Wohnung, Keler zun Gesch 

oder Wohnung billig zu verm. Näheres 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


Wohnung 


Tuchmacherſtr. 7, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten. 


G. | Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Mohn. . und b gr. Zimmern, 


eventl. mit Pferdeſtall oder Burſchen⸗ 
ſtuben, vou ſofort oder ſpäter ſehr 
billig zu vermieten. Fiſcherſtr. 45, 


(ecke perl. Parkſtr. Näheres daf., part. 


Eine 5 Zimmer⸗Wohnung, 
Talſtraße 43 


alftraße 43, 


eine 6 Zimmer-Wohnung, 


arkſtraße 13, 


1 s 11 
ine 7 Zinmer⸗Wohnung, 
Fiſcherſtraße 47, 
mit reichlichem Zubehör von ſogleich oder 

ſpä er zu vermieten. Zu erfragen bei 


M. Bartel, Waldſtr. 43. 
Herrſchaftl. Wohnung, 


4 Zimmer, Entree, Küche, Badeſtube ꝛc., 
3. Etage, ſogleich zu verm. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Moderne Balkonwohnung.“ 


5 Zimmer m. allem Zubeh., im 2. St. 
Eliſabethſtr. 5 zu vermieten. 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, an einz. ruh. Mieter vom 
1. 4. 11 zu vermieten. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 
: nebſt Zubehör 
1 Zimmer-Wohnung ST, Sue 
Neuſtädtiſcher Markt 2. 


ͤ— — — —— — — 


Vorderwohnung, 
2 Stuben, Küche u. Zubeh., zum 1. 4. 
1911 zu verm. Henji. Markt 14. 


Wohnung 
(Brombergerſtraße 33, 1), 5 Zimmer und 
Nebengelaß, zum 1. 4. 11 zu vermieten. 

Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 h, 1. 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung vom 1. 4. 1911 zu ver⸗ 
mieten. Preis 700 Mk. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


1 Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör v. 1. April 
und Schuhmacherſtraße 1, 3. Etage, eine 
Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfr. Schuhmacherſtr. 1, part, r. 


ohnung, 

2—3 Zimmer und Küche, von ſofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten 

Bromberger Vorſtadt, Hofftr. 7. 


Balkonwohnung, 
2 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 11 zu 
vermieten Talſtraße 30. 


Wohnungen, 

4 und 5 Zimmer, Gas, Bad und ſämtl. 
ubehör, event. auch mit Pferdeſtall und 
emije, el Hoc per 1. Januar 11 zu 

vermieten. Näheres 

Ulanenſtr.⸗Ecke, Kloßmaunſtr. 64. 


Wohnung, 
4 Zim. und reichl. Perg au vermieten 
A. Wollenberg, Neuft. Markt 16, 1. 


Bäckerſtraße 15 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer und Zube⸗ 


hör, vom 1. 4. 11 zu vermieten 
H. Dietrich. 


Eoppernikusiie. 22: 


3. Etage, beſteh. aus 5 Zimmern, Balkon 
u. allem Inbehör, iſt vom 1. April 1911 


zu vermieten. 
N. Zielke. 


Vierziumer⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 
Wohnens: 3 oder 5 Zimmer mit Zu⸗ 
behör vom 1. 4. zu vermieten. Zu 
erfragen Schulſtraße 5, 2 


2. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
reichl. Zubehör, zu verm. 


u erfragen 
5 riedrichſtraße 14, 5, t, 


Wohnung, 
4 Zim., 1. Et, u. 1 Laden mil Woh⸗ 
nung zum 1. 4. 11 zu vermieten 
2 Mellienſtraße 101, 


Baderſtraße 7, 3, 


1 größere Wohn. von fof. für 400 Mk. 
zu vermieten. Näheres im Laden. 


Manfardenwohnung 
2 immer u. Küche), Katharinenſtr. 10, 
ofort zu vermieten. 
äheres Mellienſtraße 18, 8, 


ne 
Parterrewohnung nebit Veranda, 
4 Zim. u. reichl. Zubeh. v. ſof. od. 1. 4. 
zu verm. Thorn⸗Moker, Rayonſtr. 12. 
JIm.⸗VNohpnung vi; 8 Tot, om 
Zühlke, Ulauenſtr. 6. 


Geräumiger Speicher 


und Lagerkeller 
auf der Brombergervorſtadt billig per 1. 
Januar oder an zu verm. Näheres 
Ulanenſtr.⸗Ecke Kloßmannſtr. 64. 
Helle, trockene 


Speicherrüänme 


vermieten per 1. April d. Is. 
Hugo Hesse & Ca, 
Größer Speicher 
mit Keller, als Lagerraum oder auch 


zur Werkſtatt geeignet, zu vermieten 
Lefbitſcherſtraße 36. 


Heute u 21/, Uhr endete ein fanfter Tod die langen, in 


unendlicher Gel 


ertragenen Leiden unſerer heißgeliebten Tante, Frau 


Rentiere 


| Albertine Koch, 


geb. Meyer, 


im 72. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt zugleich namens der Hinterbliebenen an in tiefſten 


chmerze 


Thorn den 1. Januar 1911 


Marie Kalinowski. 


Eine Trauerfeier findet am Dienstag den 3. Januar, mittags 
12 Uhr, im Trauerhauſe, Mellienſtraße 86, ſtatt, im Anſchluß hieran 
die Überführung nach Culmſee. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 4. Januar, mittags 12 


Uhr, von der Leichenhalle des evangel. Kirchhofs in Culmſee aus ſtatt. 


Heute mittags 1 Uhr verſchied nach langem, qualvollem Leiden 


mein innigſtgeliebter Mann, 


N . 5 unſer guter, 
Schwiegervater, Bruder, Großvater und Onkel, der 


U 


fürſorgender Vater, 


Schuhmachermeiſter 


Adolph Wunsch 


im vollendeten 68. Lebensjahre, 


Thorn den 2. Januar 1911. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 5. Januar, nachmittags 
1,3 Uhr, vom Trauerhauſe, Eliſabethſtraße 3, aus auf dem altſtädt. 


Kirchhof ftatt. 


Heute entſchlief unſer lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Onkel und Bruder 


im 75. Lebensjahre. 


Daniel Sternberg 


Marie Moses, geb. Sternberg, 
* 15 Georg Sternberg, 
1 k Julius Moses, 


u 2 Janette Sternberg, geb. Simonsohn, 


und Enkelkinder. 


g 8 Thorn den 2. Januar 1911. 
155 Die Beerdigung findet Mittwoch den 4. d. Mts., 


2½ Uhr, ſtatt. 


2 


Neujahr 1911. 


NN 9% 
8 S eee 


} 


* 
Die heute Morgen erfolgte 7 
glückliche Geburt eines kräftigen 


275 
wu * 
Mädels : 
zeigen hocherfreut an & 


Thorn den 1. Januar 1911 5 
Profeſſor Kopcke u. Frau. & 


14 FFCCCCCCCCCCCC 
4 Bekanntmachung. 


Mittwoch den 4. Januar 1911, 
7 vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Bergſtr. 11 


.. . 

1 Wäſcheſpind 
gegen fofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 

Thorn den 2. Januar 1911. 


2 Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft Holm 
& Co. in Thorn wird, nachdem der in 

N dem Vergleichstermine vom 12. Oktober 
fr. 1910 angenommene Zwangsvergleich 
17 durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
5 0 ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufge⸗ 
5 hoben. 

5 Thorn den 30. Dezember 1910. 
9 Königliches Amtsgericht. 


. Sonienüche 
“= | Hedarisnttikel, 


Bi, ſämtliche Neuheiten, empfiehlt 

16 H. Hoffmann, Königsberg i. Pr., 
IR Hintere Vorſtadt 49 50. 

8 Kataloge auf Wunſch gratis. 

115 ? Rbernehme 

125 % 0 


2. :: Stickarbeiten :: :: 

bei ſauberſter Ausführung. L 
Angebote unter R. H. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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Kranzſpenden dankend verbeten. 


ee 

| Statt Karten. 2 
lee Facobi 2 
Anton Barschnich 22 
8 

9 
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Verlobte. 
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Holzverkauf 
Oberförſterei Ruda. 


Am Mittwoch den 11. Januar 1911 
ſollen im Hotel Warm zu Gorzuo von 
vormittags 10% Uhr an de 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden: Aus dem Schutzbezirk Ziegen⸗ 
bruch, Jagen 40 b = 13 Kiefern I. 
bis IV. Klaſſe mit 13,87 Im Nr. 425 437. 
Königl. Brin zk, Jagen 77, Kahlſchag 
397 Kiefern I. —I V. Klaſſe mit 421,55 fm, 
8 rm Kief.⸗Nutzholz II. Klaſſe. Jagen 54 b 
7 xm Kiefern⸗Nutzholz II. Klaſſe. Schutz⸗ 
bezirk Neuwelt, Jagen 58 a Nr. 161, 
Jagen 86 0 Nr. 138, Jagen 104 Nr. 197, 
Jagen 95 b Nr. 197, Jagen 103 b 
Nr 202 = 5 Kiefern I. und II. Klaſſe 
mit 6,22 fm. Schutzbezirk Bergen, 
Jagen 146 a = 124 Kiefern I.—IV. Kl. 
mit 69,36 fm Nr. 536 659 und 671/672, 
Jagen 175 — 5 Kiefern I. — IV. Klaſſe 
mit 6,48 fm Nr. 517/521. Jagen 147 a = 
5 Kiefern I. und II. Klaſſe mit 14,42 im 
Nr. 692/696. Jagen 164 = 3 Kiefern 
U. Klaſſe mit 4,97 im Nr. 522,524. 
Schutzbezirk Hainchen, Jagen 204 d 
3 Eichen IV. Klaſſe mit 2,03 fm, 4 rm 
Eichen⸗Nutzholz II. Klaſſe. Jagen 204 b — 
47 Kiefern I. —-IV. Klaſſe mit 64 fm, 
Brennholz aus Jagen 38, 92 d, 148 b, 
184, 188, 204, nämlich 330 rm Eichen⸗ 
Kloben, 58 rm Eichen⸗Knüppel, 67 rm 
Buchen⸗Kloben, 18 rm Buchen⸗Knüppel, 
38 rm Birken⸗Kloben, 150 rm Kiefern⸗ 
Kloben. Ferner aus dem Einſchlag des 
Jahres 1909 10 ca. 400 xm Kiefern⸗ 
Kloben und 280 rm Kiefern⸗Knüppel. 
Der Brennholzverkauf beginnt nicht vor 


 Spnzunterrigi 


in Gr.⸗Böſendorf im Saale des Herrn 
Oborski. Beginn: 
Freitag den 6. Jauuar, 
abends 6 Uhr. 
Schüleranmeldungen daſelbſt erbeten. 


1 Aufpärterin Marie Fahrneisler, 


Bäckerstr. 15. 1 Tr. 


Zahn-Atelier 


Arthur Heinrich, Thorn, 


Elisabethstr. 6. 


— 


Elisabethstr. 6. 


Fernsprecher 836. 


Täglich Anſtich Ia 


Bier. 


Aufgrund des § 6 der Verordnung 
über die Eturichtung einer Standes- 
vertretung der Apotheker vom 2. Fe⸗ 
bruar 1901 (G.⸗S. S. 49) mache ich 
das Ergebnis der Wahl von Mitglie⸗ 
dern der Apothekenkammer und deren 
Stellvertreter in der Provinz Weſt⸗ 
preußen für die Jahre 1911, 1912 
und 1913 bekannt. 

Es ſind gewählt und haben die 


Wahl angenommen: 


A. Für den Regierungsbezirk 
Danzig als Mitglieder: 

1. Apothekenbeſitzer Ho os mann⸗ 
Dirſchan, 

2. Apothekenbeſitzer Moerler⸗ 
Danzig, 

3. Apotheker Pla ſtwig⸗Danzig; 

als Stellvertreter: 


5 1. Apothekenbeſitzer Geißler⸗ 


Oliva, 

2. Apothekenbeſitzer k nochenhauer⸗ 
Danzig, 

3. Apotheker Gieſe⸗Dirſchau. 

B. Für den Regierungsbezirk 
Marienwerder als Mitglieder: 
1. Apothekenbeſitzer Jacob⸗-Thorn, 
2. Apothekenbeſitzer Kobes⸗Culm, 
3. Apothekenbeſitzer Weiß⸗Marien⸗ 

werder; 
als Stellvertreter: 
1. Apothekenbeſitzer von Broen⸗ 
Goßlershauſen, 
2. Apothekenbeſitzer Hollatz⸗Konitz, 
3. Apothekenbeſitzer Schütte ⸗Czersk. 
Danzig den 3. Dezember 1910. 
Der Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen. 


Zwangs versteigerung. 


m 


Dienstag den 3. Januar 191 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn: 


div. Romane, Volksſchriften, 
Albums, Poſtkarten, Reiß⸗ 
zeuge, Tuſchkaſten, Brief⸗ 
papier, Kuverts, Notizbücher 
verſchied. Tinten, Halter u. 
Bleiſtifte, 1 Klavier, 1 Sopha, 
1 Wäſcheſpind, einige An: 
züge u. a. m. 


öffentlich verſteigern. 
Thorn den 2. Januar 1911. 


Boyke, 
Gerichtsvollzleher. 


Königlich preuß. Klaſsenlotterie. 


ur Ziehung am 13. Januar vorrätig: 
5 Y, = 40 Mark, 5 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
2 Culmerſtraße 2. 


Konzeſſ. Vildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 
Ebendaſelbſt: u 


Sfreiimafhine U. Stenograhie⸗ 
Unterricht 


erteilt Ww. E. Zimmermann, geb. Ernesti, 
Coppernikusſtraße 11, pt. 


Raffee:roh 


910 Pfd. Santos.. . Mk. 8 74 franko MM 
910 Pfd. Perl-Mocca „ 9.03 „ 5 
9½ Pfd. Salvad.-Perl,, 9.97 
9½ Pfd. Java, grün „ 10.45 „ 
9½Pid. Guatemala „ 1083 „ 
geg. Nachn. Verl. Sie Hauptpreisl. 


C. H. Waldow, Hoflief., Hamburg 139 


Lr 


2 447 
Die General vertretung 
angeſehener Kinder⸗ und Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft gelangt für einen großen 
Bezirk unter guten Bedingungen zur 
Neübeſetzung. Angeb., auch von Nichtfach⸗ 
leuten, erb. unt. H. F. 1126, Haasen- 
stein & Vogler, Berlin W. 8. 


ic 3. Anfertigung 
Empfehle mich . von eleganten 
Geſellſchaftskleidern von 15 Mk. an, 
Straßenkleidern von 7 Mk. an, Kinder⸗ 
Kleidern von 2 Mk. an, Bluſen von 
2 Mk. an, Maskenkoſtümen v. 6 Mk. 
an, Theatergarderoben von 15 ME. an. 
Für tadelloſen Sitz wird garantiert. 
Frau M. Otto, Mo diſtin, Bacheſtr. 13, p. 
Den geehrten Damen von Thorn und 
Vorſtädten empfehle mich zum läglichen 
Friſieren außer dem Hauſe. 
Frau A. Troyke, 
Morker, Wieſenſtr. 3a. 
Beſtellung erbitte per Poſtkarte. 


Ein Kolonialwarengeſchäft 


und ein Fleiſcherladen von ſofort zu 
verpachten. - 
W. Poplawski, Kondultſtr. 26. 


II. Mıfwärderin gef. artet 


Allen werten Freunden und 
Bekannten 


herzlichen Glückwunſch 


zum neuen Jahre 


gemütliche Sachſen, Heimchen“. 


Reſtaurant Herrmann, Wilhelmſtadt. 


Dame ſucht Denfion 
in beſſ. Haufe. Angeb. unter I. R. 
an die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gutgehendes Weitanrant 
wird zu pachten geſucht. 
Angeb. unter &. A. an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Dfferiere ſeinſten vollfetten 


7 mw 
Limburger Käſe, 
ua 1 N Probekiſte per Nach⸗ 

nahme. 
Molkerei Eſpenwerder, 
bei Hardenberg Wpr. 


Bruchmarzipan, 


Pfd. 80 Pfg., empfiehlt 
Konditorei Zarucha. 


Günſtige Gelegenheit 
für Händler. Beabſichtige in jeder Woche 
1 Waggon friſche Heringe, Bücklinge 
und Sprotten kommen zu laſſen, die zum 
billigſten Preiſe abgebe, da Frachter⸗ 
ſparnis. Meldungen unter E. 7 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sellengeſuche 


N 
18 Jahre alt, der bereits 1 Jahr bei 
einem Rechtsanwalt tätig war und mit 
Schreibmaſchine vertraut iſt, ſucht Stellung 
von ſofort oder ſpäter. Ang. unter A. 
P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe. 


Stellenangebote 


3 


eſucht zum 1. 4. verheiraleler 7 


Gürtner. 


Bienenzucht Bedingung. Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsanſpr. einſenden an 


dom. Choyten bei Budiſch Pyr. 


Für mein Leder⸗, Seilerwaren⸗, Netz⸗ 
und Polſterwarengeſchäft ſuche einen 
Lehrling. 
Bernhard Leiser & Sohn, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 


5 Malerlehrlinge 


ſtellen ſofort ein 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Kl. Marktſtr. 9. 


Einen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 
Fahrradhandlg E. Strassburger 
Brückenſtraße 17. 


Ein Kutſcher, 


nüchtern, kautionsfähig, redegewandt, ſo⸗ 
fort geſucht Lindenſtraße 58 a. 


1 Buchhalterin 


(Anfängerin 
findet ſofort oder ſpäter Stellung. Ang. 
unt. IK. a. d. Geſchäftsſtelle der 2Breſſe“. 


Empfehle 1 Landamme, Mädchen, 


für alles, die etwas 
kochen können, und Kindermädchen. 

Frau Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellen⸗Vermittlerin, 
Thorn, Breiteſtr. 30, Eing. Schillerſtr. 


Büfettfräulein, auch zum Be⸗ 


dienen, Kinder⸗ 

fräulein, auch nach Rußland, ſucht jederz. 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger 

Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Eine geübte Nähterin 


kann ſich ſofort melden. VBiktoria⸗Park. 


Empfehle 


Kindermädchen 


Brückenſtraße 40, im Laden. 


Aufwartefrau 
Altſtädt. Markt 11, Laden. 

b 7 " * A 
erfahrene Aufwürterin zun, Tag 
wird verlangt Seglerſtr. 13, 2. links. 


Junges Wufwartemädden 


für einige Nachmittagsſtunden kann ſich 
ſofort melden Waldſtr. 31 a, 1 Tr., r. 


Jingeres Aufwartemädchen 
2 e e 81, 2, r. 


URL für den ganzen Tag von 
ſogleich gefucht. 


geſucht 


geſucht 


ellienſtr. 112 a, pir.. * 


ger Schreiber, |b 


Vereinigung 
der Muſikfreunde. 


Das 4, Abonnemenis-Ronzert 


findet im Artushofe am 11. Januar 
(Mittwoch) 8 Uhr ſtatt. Die Streich⸗ 
Quartett » Vereinigung der Königl. Hoch⸗ 
ſchullehrerin Gabriele Wietroweiz, be- 
ſtehend aus den Damen Gabriele Wie. 
trowetz, Marta Drews, Erna Schulz und 
Eugenie Stoltz, ſind für dieſen Abend 
gewonnen. Nichtabonnenten erhalten Ein⸗ 
laßkarten zu 3 M., 2 Mk., 1,50 M. und 
1 M. in der Schwartz’ihen Buch⸗ 
handlung. 


J. A.: Dr. H. Kanter. 
Kinematographeu⸗Theater 


„Metropol“, 
Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Sonnabend den 31. Dezember 
bis Dienslag den 3. Januar 1911. 
1. Die Beerdigung Tolſtois, aktuell. 
2. Müller weiß alles, humor. 
. Ein Beſuch bei Frau Varrington, 
humor. 
Turin unter Schnee, Natur. 
Ihr erſtes langes Kleid, humor. 
Der Gang nach dem Eiſen⸗ 
hammer, nach dem Gedicht von 
Stiller. 
7. Pathe Journal, die neueſten Tages- 
ereigniſſe. 
8. Wo iſt Mulkahy, humor. 
9. David und Goliath, kolor, bibliſcher 
Kunſtfilm. 
10. Lottchen in der Lehre, humor. 
11. Das Vergehen der Großmutter, 
Drama. 
12. Eine Reiſe gratis, humor. 
13. Adel verpflichtet, Drama. 
14. Bezahlte und geſtohlene Stiefel, 
humor. 
15. Franzöſiſche Kultur auf Madagaskar, 
Natur. 
16. Zaira, hiſtor. Drama. 
CTonbilder. 
17. Das Wandern 
18. Geſchwiſter Blaſchek. 
19. Durch das Fernrohr des heil. Petrus. 
20. Silveſter. 
21. Nehm' ſe Eier. 
22. Autolied. 


SDR 


Die Direktion. 


8 Aufwärlerin ſofort geſucht 
Friedrichſtraße de . 


“ del u. Qypolbefen y 
I kleineren Poſten 


hat auf ſichere Hypothek per 1. Januar 
1911 zu vergeben. 5 
die Ge⸗ 


Angebote unter P. 100 an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “, 


10 bis 20000 Mk. 


zur 2. Stelle hinter 39 000 Mk., ao 
87000 Mk. und Feuerkaſſe 75000 Mk. 
von ſofort geſucht. Angeb. unter O. L. 

nur zur ſicheren Stelle 
6000 Mk. ud on ſofort zu 
vergeben. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Ein Bücherregal, 
gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Gut erhaltene 


Eiſen⸗ und Kachelöfen, 


ſowie gebr. Linoleum z. k. geſucht. Ang. 


u. „Ofen“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


n 


5 Monate alte Ferkel 
ſtehen zum Verkauf bei 8 
Thober, Kompanie. 


Wegen Todesſalſes iſt das 


Haus Alanenſtr. 6 


gebraucht, ſofort zu verkaufen. 8 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13, 1. 


1 Sopha 1 Kleider⸗ und 1 Wä⸗ 
9 


ſcheſpind, 1 Sportwa⸗ 
gen zu verkaufen 
__ Leiviticpetite, 47, Hintechans, di. 


à Liter ½ Pfg., 
hat abzugeben 
Zentral⸗Molkerei. 


Grundſtück 


am neuen Bahnhof Mocker zu verkaufen 
Thuru⸗Mocker, Waldauerſtr. 11 
ir ſchlante Figur billig 
Gehpelz 5 en 
Ehen. Wajchanftalt, Gerberite, 18, 


Verſchiedene Möbel, 
d Betten zu verkaufen 

ER ae Gerberiiraße 14. 
Geime-Beielihaitskl, CD braune 

u ver 0 

e Talſtr. 43, 1, r. 
Plüſchſoſa und Chaſſelongue 
fehr ding aul pedale e 
ſtraße 27 2 


9 ohe 4 
2 möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten 
Seglerſtraße 17, Laden. 


Haus⸗ und Grundbeſitze⸗Berein 
Thorn, e. V. 


Donnerstag am 5. Januar d. Is., 
abends 8½½ Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes; 


Verſammlung 


zwecks Stellungnahme zur Reuver⸗ 
meſſung der Grundstücke in der Junen⸗ 
ſtadt, im Anſchluß daran Bericht über die 
am 26. November v. Is. im Zirkus Buſch 
in Berlin ſtattgefundene Prokeſtverſamm⸗ 
lung der deutſchen Hausbeſitzer⸗Vereine 
gegen die geplante Werlzuwachsſteuer. 

Zu dieſer Verſammlung laden wir 
unſere Mitglieder und ſämtliche anderen 
Haus» und Grundbeſitzer von Thorn 


ergebenſt ein. 
Der Vorſtand. 


Verein Thormer Kaulleule 


(e. V.) 
Freitag den 6. Januar 1911, 
abends 81 Uhr, 

findet im Artushof ein 


Vortrag 


des Herrn Reichsbankdirektor Ortel, 
M. d. R., ſtatt über die hochwichtige 
Frage: 
Diskontierung von Buchſorderungen, 
daran anknüpfend Ausſprache. 
Um recht zahlreichen Beſuch wird 
freundlichſt gebeten. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 
Stadt⸗ I Theater. 


Dienstag den 3. Januar, 8 Uhr: 


Zum letzten male! 


Die luſtige Witwe, 


Operette in 3 Akten v. Franz Leh ar. 


Donnerstag den 5. Januar, 8 Uhr: 
Novität! Zum 1. male! 


Taifun. 


Drama in 4 Akten von Melch ion 
Lengyel. 


Schützen gaus Thorn. 


Internationale 
Ringkampfkonkurrenz 
Heule, Montag, ringen: 


Der Mann mit der ſchwarzen Maske 
gegen 
Olaf Christensen, Schweden . 
Hugo Schmidt, Weſtpreußen, 
gegen 
Oscar Lunpa, Böhmen. 
Fritz Müller, Deutſchland, 


gegen 
Paganini, Italien. 
Heute, Dienstag: N 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt und Wurſtſuppe, 


Laechel. Strobandſtraße. 


Viktoria - Park. 


Halle sichere Eisbahn 


abends bei elektriſcher Beleuchtung. 


Morgen auf dem Wochenmarkte 


(Eingang zum Rathauſe) 
Blumenkohl wie am Freitag. Trotzdem 
Apfelſinen um 20% geſtiegen find, be⸗ 
rechne ich noch die alten Preiſe. Pracht⸗ 
volle Ware Did. 40, 50 und 70 Pfg. 
Zitronen, große, Dtzd. 50 Pfg., größte, 
Otzd. 60 Pfg., Mandarinen Pfd. 45 Pfg. 

jofort zu vermieten 


Gut möbl. Zimmer Peazze. 13,2. 
Kemer möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pt. 


Gut möbl. Zimmer 


m. v. Penſion v. fof. 3. verm. Daſelbſt 
rivat⸗Hlittagstiſch z. haben. 
auch guter P Baderite, 7, 1. 


Laden, 


in dem ſich ſeit Jahren eine Verkaufs. 


ſtelle der Zentraſmolkerei befindet, il . 


zum 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 14, 1. 
De junge Ruſſinnen, je 100 000 M., 
kinderloſe Witwe, Mitte 40er, 150 000 
M., 33jährige Naturfreundin, 125 000 M., 
unabhängige Dame, 120000 M. Verm. 
zꝛc., 2c. wünſchen ſoſort Heirat. Nur 
ernſtgemeinte Anträge von Herren — 

auch ohne Vermögen — an 

L. Schlesinger, Berlin 18, 

eb. junge Dame, kaſh., wünſcht m 
Herrn in Briefwechſel zwecks Gedan⸗ 
kenaustauſchs zu treten. Angebote unter 

L. O. 73, Thorn 1, pojll. erbeten. 


Verloren auf dem Wege von 


Marienſtr. bis Wald⸗ 
ſtraße eine 


Korallenbroſche. 


Abzugeben gegen Belohnung 
Waldſiraße 31, pt. 


Cäglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter, 


een 


Nr. 2. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


Die auswärtige politik 1910. 

Die innere Politik des Reiches litt in dem 
verfloſſenen Jahre unter den Nachwirkungen 
der Finanzreform. Die Gegenſätze unter den 
bürgerlichen Parteien haben ſich trotz aller 
Vorſicht des Reichskanzlers, ihnen durch eine 
rein ſachliche Politik entgegenzuwirken, eher 
verſchärft als gemildert. Dieſem Bilde der Er⸗ 
regung, der Unruhe, des bunten Aufmarſches 
für den nächſten Wahlkampf ſteht in der aus⸗ 
wärtigen Politik eine ſehr erfreuliche, ein⸗ 
mütige Anerkennung ihrer Erfolge gegenüber. 

Unſere auswärtige Lage hat ſich unleugbar 
günſtiger geſtaltet. Wer ſpricht heute noch von 
der Iſolierung, der Einkreiſung Deutſchlands? 
Damit war es allerdings ſchon ſeit dem feſten 
Auftreten der deutſchen Politik an der Seite 
Oſterreich⸗-Ungarns in der bosniſchen Frage 
vorbei. Aber dieſes Auftreten hat weiterhin 
viel zur inneren Feſtigung des Dreibundes 
beigetragen. Auf ſeinen Reiſen nach Wien und 
Rom, in ſeinen Unterredungen mit dem Gra⸗ 
fen Aehrenthal und dem Miniſter di San Giu⸗ 
liano hat der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg den Erfolg in der bosniſchen Frage 
glücklich auszunutzen verſtanden und einer Ver⸗ 
ſöhnung der öſterreichiſch-ungariſchen und der 
italieniſchen Intereſſen in den Balkanfragen 
die Wege ebnen helfen. 

Ein ſehr wichtiges Ereignis des abgelaufe⸗ 
nen Jahres war ferner der Beſuch des Zaren 
in Potsdam und die Ausſprache des neuen 
ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen Gala: 
now mit dem Kanzler von Bethmann Hollweg 
und dem neuen deutſchen Staatsſekretär von 
Kiderlen. Nach der Iſwolskiſchen Periode des 
Anſchluſſes Rußlands an England und unruhi⸗ 
ger Rivalitäten mit Sſterreich-Ungarn iſt ſein 
Nachfolger Soſanow zu der alten traditionellen 
Politik guter Nachbarſchaft zwiſchen Rußland 
und Deutſchland zurückgekehrt. In den Pots⸗ 
damer Beſprechungen wurde ausgemacht, daß 
keiner von beiden Teilen ſich in Verbindungen 
einlaſſen werde, die ihre Spitze gegen den an⸗ 
dern Teil richten würden. Dieſer gute Wille 
betätigte ſich auch ſofort in der deutſchen An⸗ 
erkennung der vorwiegenden Intereſſen Ruß⸗ 
lands in Nordperſien einerſeits und in dem 
ruſſiſchen Verſprechen anderſeits, einem An⸗ 
ſchluß der Bagdadbahn nach Perſien förderlich 

u ſein. ? 

. Hatte ſich im Verlauf der bosniſch⸗ſerbiſchen 
Angelegenheit die ſogenannte Einkreiſungs⸗ 
politik im Zentrum ihrer Beſtrebungen als 
ohnmächtig erwieſen, ſo zeigte ſich nun in dem 
Ergebnis der Potsdamer Beſprechungen, daß 
ſie auch an der Peripherie nicht mehr wirkte. 
Gerade bei der Wahrnehmung unſerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen im Orient waren wir 
mannigfachen Hinderniſſen infolge des ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen⸗engliſchen Einvernehmens begeg⸗ 
net. In dieſem Zuſammenhange muß auch er⸗ 
wähnt werden, daß mit der Befeſtigung des 
m m | 


die Frau des Nonſuls. 


Roman von Reinhold Ort ma un. 


—ä— Nachdruck verboten.) 
5 (1. Fortſetzung.) 

„Nein, ich war kaum zehn Jahre alt, als 
meine Mutter ſtarb, und kaum ſiebzehn, als ich 
auch den Vater verlor. Er hatte mir eine tüch⸗ 
tige Ausbildung in der Muſik zuteil werden 
laſſen. Aber das war auch mein einziges Erb⸗ 
teil. Eine Villa mit Wagen und Pferden werde 
ich mir davon ſchwerlich jemals anſchaffen 
können. And da auch der gräfliche Millionär 
bis jetzt hat auf ſich warten laſſen, wird es 
wohl bei den frommen Wünſchen bleiben.“ 

Leuenhoff wußte darauf nichts zu er⸗ 
widern, und auch Magda hatte offenbar den 
Wunſch, das Thema zu verlaſſen, da ſie mit 
ſprunghaftem übergang von etwas anderem zu 
plaudern anfing. 5 

Dabei glitten ſie mit gleichmäßigen, wie⸗ 
genden Bewegungen, wie von einem leichten 
Winde getragen, weiter und weiter auf der 
blinkenden Bahn dahin, die der Sturm der 
letzten Nacht hier draußen ganz ſchneefrei ge⸗ 
fegt hatte. Auch die letzten vereinzelten 
Schlittſchuhläufer waren jetzt bereits weit hin⸗ 
ter ihnen zurückgeblieben, und nur das heiſere 
Gekrächz einer Krähe unterbrach zuweilen die 
tiefe Stille, die ſie umgab. 

Da — vielleicht infolge einer Unebenheit 
im Eiſe oder einer Anachtſamkeit glitt 
Magda plötzlich aus, und da ihr Partner un⸗ 
glücklicherweiſe nicht Geiſtesgegenwart oder 
Gewandtheit genug beſaß, ſie zu halten, fiel ſie 
rücklings nieder, mit Kopf und Oberkörper 
ſchwer auf das harte Eis aufſchlagend. 

So heftig war der Ruck geweſen, und ſo feſt 
hatte ſie Leuenhoff Hand gehalten, daß auch 
er ſich nicht auf den Füßen zu behaupten ver⸗ 


jungtürkiſchen Regiments in Konſtantinopel 
allmählich auch die Erkenntnis der Vorteile, 
welche die Türkei unter dem neuen wie unter 
9 5 alten Regiment durch die freundliche 
Haltung des deutſchen Reiches genießt, wieder 
gewachſen iſt. Dieſe freundliche Haltung hat 
ſich ja auch praktiſch in dem Verkauf zweier 
Kriegsſchiffe und in der Finanzierung einer 
türkiſchen Anleihe betätigt. 

Was unſer Verhältnis zu den beiden ande⸗ 
ren Gliedern der ſog. Triple⸗Entente, Frank⸗ 
reich und England betrifft, ſo gibt uns auch 
hier das Jahr 1910 Grund zur Befriedigung. 
Das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen über Ma⸗ 
rokko vom Jahre 1909 hat ſich bewährt. Der 
beträchtliche Anteil, den es für Deutchlanſd an 
wirtſchaftlichen Unternehmungen in Marokko 
feſtſetzt, iſt von Frankreich bei den Verhand⸗ 
lungen über die Vergebung öffentlicher Ar⸗ 
beiten, Bildung von Syndikaten uſw. reſpek⸗ 
tiert worden, ſodaß keine ernſten Reibungen 
mehr entſtanden. Die deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen ſind äußerlich auf demſelben Fleck ge⸗ 
blieben wie vor dem Tode König Eduards; es 
iſt zu keinen amtlichen Verhandlungen ſpe⸗ 
zieller oder allgemeiner Art gekommen. Aber 
es bleibt doch zu verzeichnen, daß ſich die Vor⸗ 
ausſetzungen zu einem beſſeren Einvernehmen 
ganz erheblich verbeſſert haben. In dem ſchwe⸗ 
ren inneren Kampfe, von dem das vereinigte 
Königreich ßeimgeſucht iſt, ſpielte noch zu An- 
fang des Jahres die „deutſche Gefahr“ eine 
große Rolle; bei den Wahlen zu Ende dieſes 
Jahres war dieſes Geſpenſt faſt ganz ver⸗ 
ſchwunden. Die engliſche Volksſtimmung iſt 
auf dem Wege, ſich mit dem deutſchen Flotten⸗ 
geſetz abzufinden und es richtig zu verſtehen. 
In dem Maße, wie dieſe Einſicht ſich vertieft 
verbeſſert ſich die Ausſicht auf eine amtliche 
Perſtändigung über beiderſeitige praktiſche 
Intereſſen, wie eine ſolche kürzlich zwiſchen 
Deutſchland und Rußland getroffen worden iſt 
Möge es unſerer auswärtigen Politik im neuen 
Jahre gelingen, die Frucht einer nützlichen 
deutſch⸗engliſchen Verſtändigung zu ernten, die 
allmählich unter der ruhigen Sicherheit, die 
Regierung und öffentliche Meinung in Deutſch⸗ 
land gegenüber den engliſchen Treibereien 
gegen unſere Flotte beobachteten, herangereift 
zu ſein ſcheint. + 


die verfälſchung von 
Nahrungsmitteln. 


Der Juſtizminiſter hat ſoeben eine neue, vom 
28. Dezember datierte allgemeine Verfügung über 
das Strafverfahren wegen Verfälſchung von Nah⸗ 
rungs⸗ und Gennußmitteln erlajlen, wohl ver⸗ 
anlaßt durch die Erfahrungen der jüngſten Zeit, 
die in weiteſten Kreiſen ernſte Beunruhigung her⸗ 
vorrufen mußten. Die Verfügung lautet: 

„Die Kriminaliſtit läßt erkennen, daß die in 
der Öffentlichkeit häufig erhobenen Klagen über 
eine Zunahme der Verfälſchung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln nicht unbegründet ſind. Je 


mochte und neben ihr auf die Knie ſank. Tief 
erſchrocken und voll Zorn über ſein Geſchick 
ſtammelte er eine Entſchuldigung und wollte 
ihr behilflich ſein, ſich aufzurichten. Aber 
Magda machte keine Bewegung, ihn in ſeinem 
Bemühen zu unterſtützen. Mit geſchloſſenen 
Augen lag ſie ganz ſtill da. Sie hatte offen⸗ 
bar das Bewußtſein verloren. 

Leuenhoffs Beſtürzung war furchtbar. Noch 
immer auf dem Eiſe kniend, hob er mit 
äußerſter Behutſamkeit den willenloſen blonden 
Kopf empor, um vorſichtig zu unterſuchen, ob 
Magda durch den Sturz eine äußerlich wahr⸗ 
nehmbare Verletzung erlitten habe. Er konnte 
nichts davon entdecken. Aber wie er dieſen 
blonden Mädchenkopf in ſeinen Händen fühlte, 
quoll die durch die Sorge geſteigerte Zärtlich⸗ 
keit für das liebreizende Geſchöpf ſo heiß und 
ſo mächtig in ſeinem Herzen auf, daß er für 
einen Moment die Herrſchaft über ſich ſelbſt 
verlor, und daß er ſich über ſie hinabneigte, 
um — faſt ohne zu wiſſen, was er tat — ihre 
halb geöffneten Lippen zu küſſen. 

Da, als ob die Liebkoſung ſie geweckt hätte, 
ſchlug Magda die Augen auf. Anſcheinend ver⸗ 
wirrt, aber mit glücklichem Lächeln wie je⸗ 
mand, der noch halb in einem ſchönen Traume 
befangen iſt, blickte ſie umher und in Paul 
Leuenhoffs beſtürztes Geſicht. 

„Wo bin ich? — Sind Sie es, Herr Doktor? 
— Was iſt denn? Was iſt mit mir ge⸗ 
ſchehen?“ 

„Sie ſind durch meine Angeſchicklichkeit zu 
Fall gekommen, Fräulein Sylvander,“ brachte 
er in äußerſter Verlegenheit heraus. „Sagen 
Sie mir um des Himmels willen: fühlen Sie 
noch Schmerzen? Glauben Sie, daß Sie ſich 
irgend welchen Schaden getan baben?“ 


mehr die Fälſcher die Fortſchritte der Wiſſenſchaft 
mißbrauchen, um die Arten und die Mittel der 
Verfälſchungen zu vermehren, umſo mehr erſcheint 
es geboten, dieſem gemeingefährlichen Treiben mit 
größtem Nachdruck entgegenzuwirken. Ich erwarte, 
daß die Strafverfolgungsbehörden nach wie vor in 
jedem Falle mit kunlichſter Beſchleunigung ein⸗ 
ſchreiten und durch Stellung geeigneter Anträge 
bei Gericht darauf hinwirken werden, naß eine 
Kante Beſtrafung namentlich der gejundheits- 
ſchädlichen und aus Gewinnſucht begangenen Ver⸗ 
fälſchungen eintritt. 


Die Strafverfolgungsbehörden werden ſich in⸗ 
deſſen vor Augen halten müſſen, daß die Erhebung 
derartiger Anklagen und die öffentliche Gerichts⸗ 
verhandlung für die Gewerbetreibenden auch dann 
mit großen wirtſchaftlichen Nachteilen verbunden 
zu ſein pflegt, wenn das Strafverfahren ſchließlich 
mit einem Freiſpruch endigt. Zur Vermeidung un⸗ 
gerechtfertigter Härten muß verlangt werden, daß 
ſchon die Anklagen wegen 0 von Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln, wegen Feilhaltens ver⸗ 
fälſchter oder verdorbener Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel, wegen Zuwiderhandlungen gegen die Ge⸗ 
ſetze betreffend den Verkehr mit Erſaßmitteln für 
Butter, den Verkehr mit Wein, künſtlichen Süß⸗ 
ſtoffen, Bier uſw. von vornherein auf eine möglichſt 
7 5 Grundlage geſtellt werden. Die Unter⸗ 
uchung der Nahrungs⸗ oder Genußmittel iſt daher 
von den Strafverfolgungsbehörden grundſätzlich nur 
ſolchen Sachverſtändigen zu übertragen, die eine 
ausreichende Erfahrung auf dem jeweils inbetracht 
kommenden Gebiete der Chemie beſitzen. Beſteht 
der Verdacht daß die verfälſchten Nahrungs⸗ oder 
Genußmittel geeignet ſind, die menſchliche Geſund⸗ 
heit zu ſchädigen, oder daß eine ſolche Geſundheits⸗ 
Käpigung bereits eingetreten iſt, jo wird in der 

egel auch das Gutachten ärztlicher Sachverſtän⸗ 
diger nicht zu entbehren ſein. Kommen Fragen 
des Handelsbrauchs inbetracht, z. B. bei der Feſt⸗ 
ſtellung, ob eine Ware zum Zwecke der Täuſchung 
im Handel und Verkehr hergeſtellt oder ob ihr eine 
zur Täuſchung geeignete Bezeichnung gegeben iſt 
uſw., jo werden hierüber Sachverſtändige zu hören 
ſein, die mit den Bräuchen des betreffenden In⸗ 
duſtrie⸗ oder Handelszweiges beſonders vertraut 
ind. Stehen Sachverſtändige der letztbezeichneten 
Art nicht ohne weiteres zur Verfügung, ſo empfiehlt 
es ſich, die zuſtändigen Handelsvertretungen um 
die Benennung ſolcher Sachverſtändigen zu erſuchen. 


Hinſichtlich der ER hung: des Weingeſetzes 
vom 7. April 1909 wird noch darauf hingewieſen, 
daß die gemäß § 21, Abſ. 2, dieſes Geſetzes im 
Hauptberuf angeſtellten Weinkontrolleure als be⸗ 
ſonders geeignete Sachverſtändige für Fragen der 
Herſtellung und des gewerbsmäßigen Verkehrs mit 
Wein und weinähnlichen Getränken inbetracht 
kommen werden. Werden gutachtliche Außerungen 
über Fragen des Weinbaues erforderlich, ſo werden 
wegen Benennung geeigneter Sachverſtändiger vor⸗ 
zugsweiſe die Landwirtſchaftskammern in Anſpruch 
zu nehmen ſein. 


Sind in dem Strafverfahren Waren, die dem 
Verderb ausgeſetzt ſind, in Beſchlag genommen 
worden, ſo iſt ſtets darauf zu achten, daß, die Be⸗ 
ſchlagnahme nicht über die durch das Verfahren 
gebotene Zeitdauer hinaus aufrechterhalten und 
daß inzwiſchen der Verderb oder eine Wertminde⸗ 
rung der Waren durch geeignete Maßregeln, bei 
Weinen namentlich durch eine fachmänniſche Keller⸗ 
behandlung, tunlichſt verhütet wird. Auch verſteht 
es ſich von ſelbſt, daß hieraus ein beſonderer Anlaß 
zu möglichſter Beſchleunigung des Strafverfahrens 
entnommen werden kann. Der Inſtizminiſter. 

Dr. Beſeler.“ 


— 
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Nun erſt ſchien ihr das Beſchämende ihrer 
Situation zum Bewußtſein zu kommen; denn 
indem ſie ſeine Fragen haſtig verneinte, machte 
ſie einen Verſuch ſich aufzurichten. Auch 
Leuenhoff ſprang auf, um ſie zu unterſtützen. 
Aber die Schlittſchuhe gewannen auf der 
ſpiegelglatten Fläche nicht ſogleich einen ſiche⸗ 
ren Halt. Und jo geſchah es auf die aller: 
natürlichſte Weiſe von der Welt, daß Magda 
eine Sekunde ſpäter in ſeinen Armen lag, und 
daß er ſie feſt umſchlingen mußte, um ſie und 
ſich ſelbſt vor einem abermaligen Fall zu be⸗ 
wahren. 

Es war eine durchaus unfreiwillige Um: 
armung, die keines von ihnen gewollt hatte. 


Aber da es nun einmal geſchehen war, ſchien 


ſeltſamerweiſe keines von ihnen Schrecken oder 
Verdruß darüber zu empfinden, und auch als 
ſie beide ſchon wieder ganz feſt auf den Füßen 
ſtanden, hatten ſie es garnicht ſehr eilig, ihre 
zärtliche Stellung zu ändern. 

Was er vorhin nur der wirklich oder ver⸗ 
meintlich Ohnmächtigen gegenüber gewagt 
hatte, das wagte der ſchüchterne Doktor Leuen⸗ 
hoff jetzt auch gegen die ins Bewußtſein Zu⸗ 
rückgekehrte. Er küßte ſie — und nicht wie ſo⸗ 


eben mit einem einzigen ſcheuen Kuß, ſondern 


er küßte ſie ſchier unzählige male auf das weiche 
Haar, auf die wie in ſeliger Hingabe ge 
ſchloſſenen Augen, auf die ſchwellenden, lebens⸗ 
warmen Lippen, die den Druck der ſeinigen 
bald mit derſelben Innigkeit zurückgaben. 

Endlich wurde auch das erſte Wort ge⸗ 
ſprochen. f 

„Mein Lieb!“ flüſterte Leuenhoff. „Mein 
ſüßes — mein teures Mädchen! — Iſt es denn 
Wahrheit? — Auch du — auch du biſt mir 
gut?“ 

„Ja,“ hauchte ſie, ſich noch feſter an ihn 


Arbeiterbewegung. 


In Helſingfors begann am Neujahrstage der 
Ausſtand der Setzer aller Druckereien des Ver⸗ 
bandes der Druckereibeſitzer. Dennoch erſcheinen 
alle großen Zeitungen, bei denen von heute ab 
Frauen und Männer der Intelligenz als frei⸗ 
willige Setzer fungieren. 


Provinzialnachrichten. 


e. Brieſen, 1. Januar. (Verſchiedenes.) Das zweite 
Gebäude, welches der vaterländiſche Kreis⸗Frauenverein 
für das hieſige Jugendheim errichten läßt, iſt von den 
Herren Zimmermeiſter Günther und Bauunternehmer 
Kühn ſaſt ganz fertiggeftellt. Das villenarlig erbaute 
Haus bildet eine neue Zierde der Schönſeer Straße. — 
Das neue Jahr hat unſerer Nachbargemeinde Scheyn 
einen weſentlichen Zuwachs an Land und Bauten ge⸗ 
bracht. Der von der Anſiedlungskommiſſiou beſiedelte 
Gutsbezirk Roßgarth iſt der Gemeinde einverleibt, ſo⸗ 
daß ihre Einwohnerzahl und ihre Flächengröße etwa 
um 50 Prozent geſtiegen find. — Die Anſiedlergemeinde 
Heinrichstrog hat die Pflicht zur Unterhaltung der vor⸗ 
handenen Gräben, insbefondere auch der Vorflutgräben 
für die angelegte Drainage, übernommen. Da ſich aber 
die Unterhaltung als ziemlich ſchwierig erwelſt, wird fie 
vorausſichtlich genoſſenſchaftlich geregelt werden müſſen. 

tr. Pfeilsdorf, 1. Januar. (Slandesamtliches.) Im 
verfloſſenen Jahre find beim hieſigen Standesamte 68 
Geburten, 12 Eheſchließungen und 17 Sterbefälle beur⸗ 
kundet worden. Im Jahre 1909 wurden 54 Geburten, 
10 Eheſchließungen und 27 Sterbefälle in die Regiſter 
eingetragen. Die jetzige Ziffer für Sterbefälle iſt die 


niedrigſte ſeit 20 Jahren. 

Neumark, 30. Dezember. (Unfall. Beſitzwechſel.) 
Ein ſchwerer Unfall, dem leider ein Menſchenleben zum 
Opfer fiel, ereignete ſich am Donnerstag Nachmitlag. 
Der bei einer hieſigen Banfirma angeſtellte Fuhrmann 
J. Schweig fiel auf der ziemlich abſchüſſigen Marzen⸗ 
citzer Straße von einem mit Langholz beladenen Wagen 
und geriet unter die Räder, welche ihm über die Bruſt 
gingen. Er wurde ſofort zum hieſigen Kreiskranken⸗ 
hauſe gebracht, wo er bald darauf ſtarb. Der Unfall iſt 
umſo bedauerlicher, als Sch. eine Frau mit 3 Kindern 
hinterläßt. — Gutsbeſitzer v. Slomezewski⸗Nawra hat 
ein Gut an den Gutsbeſitzer v. Wenſierski aus Mogilno 
für 293 000 Mark verlauſt. 

Elbing, 30. Dezember. (Vor einem Automobil 
ſcheuten) auf der Chauſſee Elbing⸗Neukirch⸗Niede⸗ 
rung die Pferde eines ländlichen Fuhrwerks. Dabei 
fand die Beſitzersfrau Peters aus Neukirch⸗Niede⸗ 
rung ihren Tod. Wie der „E. Z.“ von Dr. 
Kranz II., der in dem Automobil reiſte, mitgeteilt 
wird, fuhren die Wagen in langſamem Tempo 
aneinander vorüber. Dr. Kranz drehte ſich zu⸗ 
fällig um, und ſah durch die Scheibe, daß etwa 
50 Meter hinter dem Auto der Pferdewagen an 
einen Baum fuhr, mit dem Rad hängen blieb und 
die Lenkerin, eine etwa 60 Jahre alte Frau, her⸗ 
ausgeſchleudert wurde. Da Verletzungen an der 
Frau nicht feſtzſtellen waren, liegt die Vermutung 
vor, daß Gehirnerſchütterung den Tod herbeige⸗ 
führt hat. Dr. Kranz brachte die Leiche in ſeinem 
Auto nach Hauſe. 

Danzig, 31. Dezember. (Hafenbeſichtigung.) Geſtern 
Vormittag fuhren mit dem Dampfer „Mau“ Mitglieder 
der Regierung, der Eiſenbahndirektion, des Magiſtrats 
und der Kaufmannſchaft nach Neufahrwaſſer, um die 
dorligen Hafenanlagen zu beſichtigen. Es handelt ſich 
um das Projekt der Verbreiterung unſeres Hafens, über 
die am 2. Januar in einer Konferenz mit Miniſterial⸗ 
Kommiſſaren verhandelt wird. 

Kions, 30. Dezember. (Selbſtmord vor der 
Hochzeit.) Geſtern vormittag wurde der Land⸗ 


ſchmiegend. Und als er es abermals hören wollte, 
wiederholte ſie: „Ja, ich habe dich lieb.“ 

Es war ſchon dunkel geworden, als ſie, dies⸗ 
mal mit verſchränkten Armen, wieder unter 
dem Brückenbogen hindurch glitten. Hier aber 
machte Magda ihre Hände frei, denn das 
Binnenbecken war durch aufgehängte Later⸗ 
nen und flackernde Pechpfannen beleuchtet, und 
das Gewühl der Schlittſchuhläufer war kaum 
geringer als vorhin im hellen Tageslicht. 

„Es könnte jemand darunter ſein, der mich 
kennt,“ flüſterte das junge Mädchen. „Da es 
doch vorläufig niemand wiſſen ſoll, dürfen wir 
den Leuten auch keinen Anlaß zum Gerede 
geben. 

„Aber ich kann dich doch bis zu deinem 
Hauſe begleiten, Liebling?“ 

„Nein, heute nicht. Es iſt beſſer, ich gehe 
allein.“ 

Ein zugleich bittender und leuchtend zärt⸗ 
licher Blick ihrer wunderſam beredten Augen 
machte ſeinen Widerſpruch verſtummen. Als ſie 
das bunte Menſchengewimmel erreicht hatten, 
glitten ſie nach einigen haſtig geflüſterten 
Worten der Verabſchiedung und der Abrede in 
verſchiedener Richtung auseinander. 


II. 

Über Nacht war der Wetterumſchlag er⸗ 
folgt, der ſich ſchon geſtern angekündigt hatte. 
Ein warmer Tauwind ging über die Stadt da⸗ 
hin, und in kurzen Zwiſchenräumen fiel ein 
unangenehmer, feiner Regen. Der geſtern noch 
blendend weiße Schnee hatte ſich überall 
ſchmutzig grau verfärbt, und eine Wolke von 
Trübſeligkeit und Unbehagen ſchien ſich auf die 
geſtern noch ſo ſchmuck und fröhlich ausſehende 
Stadt herabgeſenkt zu haben. 

Während des ganzen Tages war es kaum 


2 


briefträger Meier aus Fallſtän in feiner Wohnung 
erhängt vorgefunden. Als derſelbe zu ſeinem vor⸗ 
geſtrigen Polterabend nicht eintraf, wurde die 
Poſtagentur angerufen. Es wurde nun in ſeiner 
Wohnung nachgeſehen, jedoch war die Tür von 
innen verſchloſſen. Erſt vom Fenſter bemerkte 
man, daß er an der Türklinke hing. Die ſofortige 
Unterſuchung ergab, daß der Tod bereits vor einigen 
Stunden eingetrteten war. Die Motive der Tat 
ſind nicht bekannt. a 

Königsberg, 30. Dezember. (Zum Tode des 
Generals von Kleiſt.) Das „Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht eine Kabinettsorder, nach der, 
um das Andenken des verewigten Generals der 
Infanterie z. D. von Kleiſt, des in Krieg und 
Frieden hochverdienten früheren kommandierenden 
Generals des I. Armeekorps, zu ehren, beſtimmt 
wird: 1. Sämtliche Offiziere des I. Armeekorps 
legen drei Tage Trauer an. 2. An den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten 
General des I. Armeekorps und der Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44, deſſen Chef der Verewigte geweſen iſt. 

Königsberg, 31. Dezember. (Das Königs⸗ 
berger Hufengymnaſium) wird nunmehr beſtimmt 
in der Hufenallee erbaut werden, nachdem ſich der 
Kultusminiſter endgültig für das Gelände von 


„Villa Hufenterraſſe“ als Baugrund entſchieden hat. 


Das in Anſpruch genommene Gelände iſt etwa 
6000 Quadratmeter groß. Wie man hört, haben 
auf dem Oberpräſidium auch bereits die entſprechen⸗ 
den Vorverhandlungen bezüglich des Ankaufs 
zwiſchen dem Königl. Provinzialſchulkollegium 
einerſeits und dem Magiſtrat Königsberg anderer⸗ 
ſeits ſtattgefunden. 

Bromberg, 31. Dezember. (Titel⸗Verleihung.) 
Dem Kaufmann Louis Kronheim hier iſt der 
Titel Königlicher Kommiſſionsrat verliehen worden. 

Schneidemühl, 30. Dezember. (Seine Aus⸗ 
zeichnung nicht mehr erlebt) hat der hie⸗ 
ſige Eiſenbahnſchaffner J. Er hatte bei der Eiſen⸗ 
bahn 30 Jahre gedient und erhielt geſtern nach⸗ 
mittag die Freudenbotſchaft, daß ihm die Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg in Anerkennung ſeiner 
langjährigen treuen Pflichterfüllung eine Geldprämie 
von 60 Mk. bewilligt habe. Leider konnte ſich 
der im Dienſt ergraute Beamte dieſer Auszeichunng 
nicht mehr erfreuen; kurz bevor ihm die amtliche 
Mitteilung hiervon zugeſtellt wurde, hatte er nach 
längerem Krankenlager ſein Leben ausgehaucht. 
Die dem Toten bewilligte Prämie wird nun eine 
willkommene Beihilfe zu den Koſten ſeines Be⸗ 
gräbniſſes bilden. 


Dom Holzmarkte 

cen ein fachmänniſcher Mitarbeiter der „Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung“: Am Jahresſchluſſe richtet ſich 
das Intereſſe des geſamten Holzhandels auf den 
Verlauf der ee en Pont In 
Oſtpreußen, Weſtpreußen oſen, Pommern, 
Thüringen und im Dar haben die bedeutendſten 
Holzverkäufe der fiskaliſchen Behörden bereits 
ſtattgefunden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Preiſe im Durchſchnitt um 5 Prozent geſtiegen 
find. Indeſſen iſt es bemerkenswert, daß ſich das 
Intereſſe vorwiegend auf gutes Material konzen⸗ 
trierte, Bauholz war Sn gefragt. Es geht 
daraus hervor, daß man an die Entwickelung des 
Baugeſchäftes keine ſonderlich großen Erwartungen 
knüpft. In der Tat find die Banken en 
Die bedeutenden Baufirmen, die, geſtützt auf eigene 
Mittel, operieren, lehnen faſt alle an fie heran⸗ 
tretenden Geſchäfte ab an macht, die Bemer⸗ 
kung, daß ſich auf dem Baumarkte wieber Elemente 
breit machen, mit denen ein geſchäftlicher Verkehr 
wenig empfehlenswert iſt. Dazu kommt, daß 
kieferne und tannene Balken, ſowohl von inlän⸗ 
diſchen wie von galiziſchen und ruſſiſchen Mühlen 
Ae ſtark angeboten werden. Die Preiſe 
önnen ſich infolgedeſſen nicht erholen, trotzdem das 
Rohholz ſich in den letzten 4 bis 5 Monaten weſent⸗ 
lich verteuert hat. Fel dem ruſſiſchen Holz⸗ 
markt war die Feſtigkeit bemerkenswert. In 
1 5 wurden die erſten Abſchlüſſe von engliſchen 
und belgiſchen Exporteuren vorbereitet. Beſonders 
ſtarkes Material in beſäumter Be⸗ 
uch eden wurde vielfach ver⸗ 
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hell geworden, und ſchon in früher Nach⸗ 
mittagsſtunde erloſch auch der letzte ſchwache 
Schimmer, der ſich mühſelig durch den Nebel⸗ 
vorhang gekämpft hatte. Die Schatten des 
vorzeitigen Abends machten das mißfarbige 
Stadtbild nach melancholiſcher, und es hatte 
wirklich den Anſchein, als ob nur niedergeſchla⸗ 
gene und verdrießliche Leute ſich in den 
Straßen bewegten. 

In dem Hinterzimmer einer kleinen, ab⸗ 
ſeits gelegenen Konditorei in der Vorſtadt ſaß 
Magda Sylvander vor einer Taſſe Kaffee und 
einem Häuflein abgegriffener illuſtrierter Zeit⸗ 
ſchriften von ehrwürdigſten Alter. 

Sie hatte es längſt aufgegeben, in den 
Journalen zu blättern, und ihr ſchönes Geſicht 
trug einen Ausdruck zorniger Ungeduld, der es 
ganz eigentümlich und ſicherlich nicht zu ſeinem 
Vorteil veränderte. Die etwas vorgeſchobene 
Unterlippe brachte einen harten und herriſchen 
Zug in das ſonſt ſo ſanfte und beinahe kind⸗ 
liche Geſicht, und in den Augen, die ſich immer 
häufiger auf die Eingangstür des Ladens rich⸗ 
teten, blitzte es manchmal geradezu bösartig 
auf. 

Da endlich — Magda hatte eben ihre kleine 
Börſe gezogen, um den längſt eiskalt geworde⸗ 
nen Kaffee zu bezahlen — wurde dieſe Tür von 
der Straße her geöffnet, und Doktor Paul 
Leuenhoff trat ein. 

Aber er ſah ganz anders aus als geſtern. 
Seine Haltung war ſchlaff und müde, ſein Ge⸗ 
ſicht auffallend bleich, und etwas Scheues. 
Flackerndes lag in dem Blick, den er ſuchend 
durch die beiden kleinen Räume der Konditorei 
hinſchweifen ließ. 

Nun hatte er Magda, die raſch wieder nach 
einer der Zeitſchriften gegriffen hatte, erſpäht 


nehmen teil der kommandierende F 


immer noch im Zuſtande einer Stagnation. Nur 
eine ſchleſiſche Firma, die bei den letzten Ver⸗ 
dingungen der preußiſchen Staatsbahnverwaltung 
bedeutende Mengen von Bahnſchwellen zur Liefe⸗ 
rung übernommen hat, war als Käuferin am 
Markte. Dieſelbe mußte höhere Preiſe als in den 
Vorwochen bewilligen, da ſie Lieferungsverpflich⸗ 
tungen zu erfüllen hat. Der deutſche Schwellen⸗ 
handel, der in den inländiſchen Forſten produziert, 
iſt nicht in der Lage, gewinnbringend zu operieren, 
da die Preiſe in den Forſten hoch ſind, andererſeits 
von den fiskaliſchen Eiſenbahnverwaltungen nur 
ſehr geringe Preiſe im Einkauf bewilligt werden. 
Daß der Laubholzhandel ſehr lebhaft beſchäftigt 15 
geht aus der ſtarken Teilnahme an den Forſt 
verfaufsterminen im Auslande hervor. Die 
die in und Marne ue Forſtverwaltungen, 
ie im vorigen Jahre viele Termine ergebnislos 
veranſtaltet hatten, ſehen dieſes Jahr eine ſtarke 
Käuferſchaft vor ſich, die zu erhöhten Preiſen die 
angebotenen Mengen aus dem Markte nimmt. 
rankreich und Belgien ſind ſehr aufnahmefähig. 
Infolgedeſſen werden für gute Eichen Preiſe be⸗ 
lee die die vorjährigen um 8—10 Prozent über: 


teigen. Dazu kommt, daß der amerikaniſche Markt 
ehr feſt liegt. In Amerika iſt das Tiſchlereiholz⸗ 
geſchäft lebhaft. Die amerikaniſchen Eichen finden 
im eigenen Lande Abſatz. Der Export nach Deutſch⸗ 
land verringert ſich von Monat zu Monat. 


Provinzieller Jahresrückblick. 


Am 1. Januar brannte die Ordensbrauerei in 
Marienburg teilweiſe nieder. — In den beiden 
erſten Januartagen ertranken auf den Seen bei Briefen 
durch Einbrechen ſechs Kinder. — Am 5. feierte Geh. 
Regierungs⸗ und Schulrat Triebel ſein 25jähriges Jubi⸗ 
läum bei der kgl. Regierung in Marienwerder. — Am 
8. wurde der neue Regierungspräfident in Danzig, 
Förſter in ſein Amt eingeführt. — Am 18. wurde das 
neue Akademiegebäude in Poſen eingeweiht. — Im 
Liſſaer Luſtmordprozeß wurde am 20. Januar der An⸗ 
geklagte Kosziol wegen vierfachen Mordes viermal zum 
Tode verurteilt. — Am 23. wurde das eaangeliſche 
Gemeinde⸗ und Vereinshaus in Graudenz eingeweiht. 
— Vom 23. bis 26. fand in Danzig eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Woche ftatt. — Am 24. wurde ein Verband 
weſtpreußiſcher landwirtſchaftlicher Hausfrauen⸗Vereine 
in Danzig begründet. 

Am 4. Februar legte Rittergutsbeſitzer Exzellenz 
von Graß⸗Klanin fein Amt als Vorſitzer des weſt⸗ 
preußiſchen Provinziallandtages aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten nieder. — Ende Februar wurde dem Komman⸗ 
deur der 35. Diviſion, Generalleutnant von Brieſen der 
Abſchied bewilligt. Zu ſeinem Nachfolger wurde der 
Kommandeur der 71. Infanterie⸗Brigade, General⸗ 
major Oldenburg unter Beförderung zum Generalleut⸗ 
nant ernannt. 

Vom 1. bis 3. März fand im Landeshauſe zu 
Danzig der 34. Provinziallandtag der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtatt. Zum Vorſitzer wurde Generalland⸗ 
ſchaftsdirektor Graf von Keyſerlingk neugewählt. — Am 
11. wurde Erſter Bürgermeiſter Dr. Merten in Elbing, 
bisher Stadtrat in Poſen, in ſein Amt eingeführt. — 
Die Stadiverordnetenverfammlung von Danzig wählte 
am 15. als Nachfolger des aus Geſundheitsrückſichten 
aus dem Amte geſchiedenen Bürgermeiſters Geh. Re⸗ 
gierungsrats Trampe den Stadtrat Dr. Bail⸗Danzig 
zum zweiten Bürgermeiſter. — Der Inhaber der be⸗ 
kannten Parzelllerungsfirma von Drwenski & Langner, 
Martin Biedermann in Poſen iſt in Konkurs geraten. — 
Am 29. März fand in Marienwerder die Vertreterver⸗ 
1 9 des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
tatt. . 

Am 12. April wurde in Danzig ein weſtpreußi⸗ 
ſcher Herbergenverband begründet. — Am 14. fand die 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Oleßzko⸗Lyck⸗Jo⸗ 
hannisburg ſtatt, bei der die Liberalen eine Wahl⸗ 
agitation im amerikaniſchen Stile entfalteten, ſodaß der 
nationalliberale Kandidat Kochan gewählt wurde. — 
Am 25. beging Konſiſtorialpräſident D. Meyer in Dan⸗ 
zig fein 50jähriges Dienſtjubiläum. — Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung von Dt.⸗Eylau wählte am 27. 
den Magiftratsaffeffjor Gieſe aus Stargard i. P. zum 
Bürgermeiſter. 

Am 17. und 18. Mai fand dle Hauptverſammlung 
des weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins zu⸗ 
ſammen mit einer außerordentlichen Verſammlung des 
preußiſchen botaniſchen Vereins in Briefen ſtatt. — Am 
18. Mai hielt der weſtpreußiſche Hauptverein des ev. 
Bundes ſeine Generalverſammlung in Strasburg ab. 
— Am 19. Mai beging Superintendent Doliva in 
Brieſen fein 25jähriges Amtsjubiläuſm. — Am 21. 
wurde ein fonjeıvaliver Verein für die Stadt Poſen 
gegründet. — Am 28. wurde die Gewerbeausſtellung 


und kam auf ſie zu. Er reichte ihr die Hand, 
aber es klang gepreßt und unſicher, als er 
ſagte: „Ich bitte tauſendmal um Verzeihung, 
wenn ich auf mich warten ließ. Es war nicht 
meine Schuld. Eine unaufſchiebbare ſchwierige 
Operation, bei der ich aſſiſtieren mußte, hielt 
mich auf.“ 5 

In dem Moment, da ſie die Zeitſchrift ſinken 
ließ und ihre ſchmale Hand in die ſeine legte, 
war Magda wieder ganz ſtrahlende Liebens⸗ 
würdigkeit. Auch nicht die leiſeſte Spur einer 
Verſtimmung zeigte ſich in ihren Zügen. „Auf 
ſolche kleine Enttäuſchungen werde ich mich als 
die Braut eines Arztes wohl öfter gefaßt 
machen müſſen — nicht wahr?“ erwiderte ſie 
heiter. „Es iſt vielleicht ganz gut, wenn ich 
gleich von Anfang an nicht zu ſehr verwöhnt 
werde. Aber was iſt dir, Liebſter? — Fühlſt 
du dich nicht wohl?“ 

Eine unwillkürliche Handbewegung Leuen⸗ 
hoffs nach ſeiner von tiefen Falten durchfurch⸗ 
ten Stirn hatte ihre Frage veranlaßt. 

Es war etwas peinlich Verzerrtes in dem 
gezwungenen Lächeln, mit dem er antwortete: 
„O, es iſt nichts von Bedeutung — nur etwas 
Kopfſchmerz, an dem ich ſehr häufig leide. Aber 
findeſt du nicht, daß dieſer eiſerne Ofen eine 
unerträgliche Hitze verbreitet? Wollen wir 
nicht lieber ein wenig draußen durch die 
Straßen gehen?“ 

Nur ein leichtes Zucken ihrer Augenbrauen 
ließ erkennen, daß ſie das Wetter nicht gerade 


für ſehr einladend halten mochte zu ſolchem 


Spaziergang. Einen Widerſpruch erhob ſie nicht. 
und nachdem ſie ihre kleine Rechnung bei dem 
aufwartenden Mädchen beglichen hatte, traten 
ſie beide in den grauen, regneriſchen Dezember⸗ 
abend hinaus. 


in Allenſtein durch ihren Protektor Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen eröffnet. — Forſtkaſſenrendant 
und Beigeordneter Gauerke in Argenau iſt nach Ma⸗ 
rienwerder verſetzt. 

Am 14. Juni wählten die Stadtverordneten von 
Bromberg den Danziger Stadtrat Mitzlaff zum Erſten 
Bürgermeiſter. — Am 16. wurde das neue Zoppoter 
Kurhaus eingeweiht. — Der bisherige Direktor des 
weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums Prof. Dr. Conwentz 
in Danzig iſt zum Leiter der ſtaatlichen Stelle für 
Naturdenkmalspflege in Preußen mit dem Sitz in 
Berlin ernannt. — Durch eine Feuersbrunſt wurde das 
Dorf Schlochta im Kreiſe Pr.⸗Stargard heimgeſucht; 
15 Beſitzergehöfte mit 37 Gebäuden wurden ein Raub 
der Flammen. Zwei Kinder kamen in den Flammen 
um. — Beim Ausfluge einer Klaſſe der Mittelſchule 
Hohenſalza eriranfen in einem See bei Argenau drei 
Schüler. — Am 23. wurde Poſtaſſiſtent Bornemann, 
der am 29. September 1909 in Dirſchau 30 000 Mark 
Poſtanweiſungsgelder unterſchlagen hatte, von der Dan⸗ 
ziger Strafkammer zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 
— Die Städte Culm und Marienburg werden durch 
eine amtliche Bekanntmachung zu Feſtungen erklärt. 

Am 2. Juli wurde Stadtrat Scholtz⸗Magde⸗ 
burg von der Danziger Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zum Erſten eilt gewählt: — Am 3. 
wurde die 250jährige Gedenkfeier des Friedens von 
Oliva in Oliva feſtlich begangen. — Am 3. und 
4. Juli fand in Graudenz das 19. Kreisturnfeſt 
des Kreiſes I oralen ſtatt. — Am 4. und 5. Juli 
telt der weſtpreußiſche Städtetag in Elbing ſeine 

ahresverſammlung ab. — Vom 10. bis 17. Juli 
oppoter Sportwoche. — Die neuen Miniſter Frhr. 
von Schorlemer und Dr. Lentze unternahmen Mitte 
des Monats eine viertägige Rundfahrt durch die 
Anſiedelungen der Provinzen Poſen und Site 
reußen. — Am 15. Juli fand aus Anlaß der 500. 
Wiederkehr des Schlachttages von Tannenberg 
in der oſtpreußiſchen Kreisſtadt Oſterode, zu deren 
Bezirk Tannenberg gehört, eine größere Feier des 
Oſtmarkenvereins ſtatt. Auf eine telegraphiſche 
Honlw en ſandte der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg ein Antworttelegramm, in welchem er 
„die unveränderte Fortführung unſerer bewährten 
Oſtmarkenpolitik“ betont. — Am 24. ertranken auf 
der See bei Danzig bei ſtürmiſchem Wetter vier 
Fiſcher aus Bohnjad; zwei andere konnten ge⸗ 
rettet werden. 

Am 3. Auguſt fand der 35. f de Pro: 
vinziallandtag in Danzig jtatt, auf dem Landrat 
Frhr. Senfft von Pilſach⸗Marienburg zum Landes⸗ 
hauptmann gewählt wurde. — Am 20. wurde in 
Königsberg der Entfeſtigungsvertrag in Gegen⸗ 
wart von Kommiſſaren der beteiligten Behörden 
Pe — Am 21. fand die Einweihung des 
Kaiſerſchloſſes in Poſen in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares ſtatt. Der Stadt Poſen wurde der Titel 
einer Reſidenzſtadt verliehen. — Am 25. fand die 
Kaiſerparade über das 1. Armeekorps in Königs⸗ 
berg und am 27. die Kaiſerparade über das 17. Ar⸗ 
meekorps in Danzig ſtatt, der am 29. die Flotten⸗ 
parade auf der Danziger Bucht folgte, 

Am 8. September nahmen die Kaiſer⸗ 
manöver ihren ena — Am 16. wurde in 
Graudenz ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. in 
Geſtalt eines Brunnenſtandbildes enthüllt. — Zum 
Direktor der Reichsbankhauptſtelle Danzig wurde 
als Nachfolger des mit dem 1. Oktober in den 
re tretenden Geheimen Regierungsrats 
Wittkowski Reichsbankdirektor Winter, Vorſteher 
der Lübecker 155 bankhauptſtelle, ernannt. — 
Vom 16. bis 18. fand in Kruſchwitz eine Ausſtellung 
ür den Kreis Strelno ſtatt. — Am 18. wurde die 

llenſteiner Gewerbeausſtellung geſchloſſen. Der 
Beſuch derſelben hatte unter dem regneriſchen 
Wetter des Sommers gelitten. — Am 24. wurden 
in dem oſtpreußiſchen Dorfe Maſuchowken durch ein 
grobes Schadenfeuer 19 Gehöfte eingeäſchert. Der 
rand war durch Fahrläſſigkeit des Beſitzers 
Brosda entſtanden, der dann in den Flammen um⸗ 
kam. — Am 25, ereignete ſich in Pr.⸗Stargard eine 
furchtbare Familientragödie. Der Stadtrat Arndt 
brachte ſich und ſeine ganze Familie (Frau, 22jäh⸗ 
rige Tochter und 18 jährigen Sohn) mit Leuchtgas 
um. Das Motiv iſt in Unterſchlagungen zu lie dot 
Am 29. wurde der Zweite Bürgermeiſter von 


Elbing, Sauffe, zum beſoldeten Stadtrat in Berlin d 


gewählt. — Am 30. wurde das neue Poſener Stadt⸗ 
theater eingeweiht. — In Danzig ermordete Pri⸗ 
vatier Johannides während eines Streites feine 
Ehefrau und tötete ſich dann ſelbſt. — Im Sep⸗ 
tember traten in Marienburg eine größere Anzahl 
Cholerafälle auf, die zumteil einen tötlichen Aus⸗ 
gang nahmen. 

Am 3. Oktober fand die Einweihung des 
maſuriſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in Vötzen 
—ä—ͤ . — ͤ— ernennen 

Vor Beobachtern brauchten ſie ſich hier 
draußen kaum zu fürchten, denn es begegnete 
ihnen nur in langen Zwiſchenräumen ein Vor⸗ 
übergehender, der es viel zu eilig hatte, ſich 
unter Dach und Fach zu bringen, als daß er 
dem langſam dahinwandelnden Paare hätte 
beſondere Beachtung zuwenden ſollen. 

Eine kleine Weile wartete Magda auf eine 
Anrede Leuenhoffs; dann aber, da er beharr⸗ 
lich ſchwieg, eröffnete ſie ſelbſt das Geſpräch: 
„Du ſagſt, daß du öfter unter ſolchen läſtigen 
Kopfſchmerzen zu leiden hätteſt. Läßt ſich denn 
dagegen garnichts tun?“ 

„Kaum! Es iſt eine nervöſe Affektion, die 
ich mir wohl durch Überarbeitung und vielleicht 
auch durch große Entbehrungen während 
meiner Studentenjahre zugezogen habe. Auf 
eine gründliche Heilung iſt nicht zu rechnen, 
wenigſtens nicht, ſo lange ich genötigt bin, 
Ba jetzige anſtrengende Tätigkeit fortzu⸗ 
etzen.“ 

Es fiel ihr eigentlich erſt jetzt auf, wie ver⸗ 
ändert ſein ganzes Weſen war, wie müde ſeine 
geſtern ſo friſche Stimme klang, und wie be⸗ 
harrlich er es vermied, ihrem Blick zu be⸗ 
gegnen. 

Forſchend ſah ſie ihn ein paar Sekunden 
lang an, dann fragte ſie geradezu: „Es iſt noch 
etwas anderes als dein Anwohlſein, was dich 
bedrückt, Paul. Möchteſt du es mir nicht 
ſagen? Iſt dir etwas Unangenehmes wider⸗ 
fahren?“ 

Seine breite Bruſt dehnte ſich in einem 


ſchweren Atemzuge. Aber auch jetzt erhob er 


die Augen nicht vom Boden, während er zö⸗ 
gernd erwiderte: „Ich bin dir Wahrheit ſchul⸗ 
dig, Magda! Du müßteſt mich verachten, wenn 
ich dich durch ein Schweigen h’rterainae — 


ſtatt. — Am 10. wurde in Graudenz das neu⸗ 
erbaute ſtädtiſche Siechenhaus (Kaiſer Wilhelm⸗ 
Auguſte Viktoria⸗Stift) eingeweiht. — Lande 
gerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Renckhoff 
in Graudenz iſt zum 1. Januar in den Ruheſtand 
verſetzt. — Am 13. ſtrandete der der Danziger 
Reederei Reinhold gehörige Schraubendampfer 
„Sophie“ an der Nordoſtküſte von Jütland. Von 
der 15 Mann ſtarken Fei bebe fanden 6 Leute, 
zumeiſt aus Neufahrwaſſer beheimatet, ihren Tod 
in den Wellen. — Beim Oſtſeebade Kranz kenterte 
infolge des Sturmes ein mit 5 Fiſchern beſetzte 
Boot. Alle fünf Inſaſſen ertranken. — Am 14. 
wählten die Stadtverordneten von Neuteich den 
Referendar Krömer aus Charlottenburg zum 
Bürgermeiſter. — Am 15. wurde das neuerbaute 
königliche Landgeſtüt Marienwerder eingeweiht. — 
In der Sitzung des 1 rovinzial⸗ 
dusſchuſſes vom 21. Oktober wurde der bisherige 
Kuſtos des Provinzialmuſeums Profeſſor Dr. 
Kurım zum Direktor dieſes Inſtituts ernannt. — 
Am 29. fand in Danzig die Einweihung des mit 


einem Koſtenaufwande von 2½ Millionen erbauten 


neuen Juſtizpalaſtes in Gegenwart des Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Beſeler ſtatt. 

Am 10. November wurde in Königsberg ein 
Schillerdenkmal, das vor dem Stadttheater errichtet 
iſt, enthüllt — Am 12. November wurde der Ren⸗ 
dant der Kreisſparkaſſe in Tuchel, Supplitt, der 
Unterſchlagungen in Höhe von 102 500 Mark be⸗ 
gangen hatte, vom Schwurgericht zu Konitz zu 
4½ Jahren Gefängnis verurteilt. — Im Reimers⸗ 
walder Mordprozeß verurteilte das Elbinger 
Schwurgericht am 22. den Landwirt Sprenger 
wegen Mordes, begangen an dem Beſitzer Guddeck, 
zum Tode, während Frau Guddeck, welche der Bei⸗ 
hilfe angeklagt war, freigeſprochen wurde. — Am 
24. wurde der Rechtsanwalt Hofer aus Karthaus, 
der ihm anvertraute Gelder in Höhe von 38000 
Mark unterſchlagen, von der Danziger Straf⸗ 
kammer zu 2% Jahren Gefängnis verurteilt. — 
Domherr Kloske in Gneſen wurde am 26. zum 
Weihbiſchof von Gneſen ernannt. — Der deutſche 
Heimatbund für den Oſten fonitituierte ih am 
27. November in einer Sitzung in Marienwerder. 
— Neichstagsabg. von Oldenburg⸗Januſchau legte 
wegen Überbürdung ſein Landtagsmandat für 
Elbing⸗Marienburg nieder. 

Am 4. Dezember wurde in Danzig ein Ver⸗ 
band nordoſtdeutſcher Bürgervereine die an — 
Am 6. Dezember fiel in Graudenz die aus fünf 
Perſonen beſtehende Familie des Schmiedegeſellen 
Matzart einer Gasvergiftung zum Opfer. — Bei 
der Reichstagsnachwahl in Labiau⸗Wehlau wurde 
am 9. der fortſchrittliche Kandidat Wagner in der 
Stichwahl mit Hilfe der Sozialdemokraten gewählt. 
Die Liberalen hatten die Wahlagitation wieder 
mit einem außerordentlichen Apparat unter Auf⸗ 
wendung bedeutender Geldmittel betrieben. — 
Vom 16. bis 17. fand in Danzig die Vollverſamm⸗ 
lung der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer 
ſtatt. — Am 17. hielt die konſervative Vereinigung 
für Weſtpreußen in Danzig ihre Hauptverſammlung 
und am 18. der Bund der Landwirte dortſelbſt eine 
Provinzialverſammlung ab. — Die Danziger 
Sen auf „Weichſel“ hat ihren geſamten 
Aktienbeſitz auf der Weſterplatte, beſtehend aus 
dem Kurhauſe und der Strandhalle ꝛc., ſowie dem 
e am Spielplatz, an den bisherigen 
Kurhauspächter Lettau verkauft. — Konſiſtorial⸗ 
präſident Wirklicher Oberkonſiſtorialrat D. Meyer⸗ 


Danzig hat wegen ſeines hohen Alters ſeinen ber⸗ 
tritt in den Ruheſtand zum 1. April 1911 beantragt. 


— Im Dezember kam vor der Strafkammer des 
Landgerichts III Berlin der Prozeß wegen der 
Mißhandlungen von Zöglingen der Fürſorgeanſtalt 
1 in . zur Verhandlung. Der Haupt⸗ 
angeklagte, der Anſtaltsvorſteher Breithaupt, wurde 
zu acht Monaten Gefängnis + rurteilt. 


Der Zmg des Todes in der Provinz. 

Oberbürgermeiſter Ehlers⸗Danzig, Ritterguts⸗ 
beſitzer Landſchaftsrat Paſchke⸗Lienfelde, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Merzbach⸗Poſen, Erſter Staats⸗ 
anwalt Kennenberg⸗Allenſtein, Kommerzienrat 
Blum⸗Ot.⸗Eylau, chiffs meer Klawitter⸗ 
Danzig, Rentier Stobbe⸗Danzig, früherer Inhaber 
er Kornbranntweinbrennerei in Tiegenhof, 
Landesökonomierat Kennemann⸗Klenka in Poſen, 
der Mitbegründer des deutſchen Oſtmarkenvereins, 
Rittergutsbeſitzer Ehlert⸗Wirry, Kreis Schwetz, 
Kommerzienrat Claaſſen⸗Danzig, Frau Kommer⸗ 
ienrat Muscate⸗Danzig, Rittergutsbeſitzer von 

artini⸗Schloß Lukowo in Poſen, Ritterguts⸗ 
beſitzer Heyer⸗Straſchin, Geheimer Juſtizrat Rechts⸗ 


anwalt Hartwich⸗Marienburg, Kommerzienrat 


Wiehler⸗Königsberg, Rentier Gieldzinski⸗Danzig, 
„„! . . m nen 


So wie es mit mir beſtellt iſt, bin ich eigentlich 
garnicht berechtigt, eines anderen Menſchen 
Leben und Schickſal an das meinige zu feſſeln.“ 


Sie antwortete nicht. Ihr Geſicht war 
ernſter und kälter geworden; aber ſie war 
offenbar entſchloſſen, ſeine nähere Erklärung 
abzuwarten, ehe ſie ihm offenbarte, welchen 
Eindruck ſeine Worte auf ſie gemacht hatten. 


Langſam ſtockend, oftmals mühſam nach 
dem rechten Ausdruck ſuchend, fuhr Leuenhoff 
fort: „Ich bin in der Tat ein kranker Mann, 
geliebte Magda! Dieſe Kopfſchmerzen, die mich 
oft eine halbe Woche hindurch Tag und Nacht 
peinigen, würden mich bis zum Wahnſinn 
treiben, wenn ich mir nicht ein Linderungs⸗ 
mittel zu verſchaffen vermöchte, daß ſie wenig⸗ 
ſtens zeitweilig bannte. Aber es gibt leider 
nur ein einziges, und die Arznei iſt in dieſem 
Fall beinahe ſchlimmer als die Krankheit ſelbſt. 
Haſt du jemals von Morphinismus gehört, von 
jener unſeligen Schwäche, die den davon Be⸗ 
fallenen immer und immer wieder zwingt, Zu⸗ 
flucht zu dem ſchmerzſtillenden Morphium zu 
nehmen, jenem langſam, aber mit unfehlbarer 
Sicherheit wirkenden Gift, von dem er genau 
weiß, daß es ſein Nervenſyſtem zerrüttelt und 
ihn einem traurigen Ende entgegenführt? — 
Wenn der Morphiniſt ein Arzt iſt, ſo iſt er noch 
viel übler daran als der Laie, denn für ihn 
gibt es ja keine von den trügeriſchen Hoffnun⸗ 
gen, in die ſich jener zuweilen noch einwiegen 
mag. Mit dem Fortfall aller Schwierigkeiten 
in der Beſchaffung des tückiſchen Linderungs⸗ 
mittels wird er überdies nur umſo ſchneller 
und ſicherer zum willenloſen Sklaven ſeiner 
Leidenſchaft.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ane 


der Beſttzer der berühmten Danziger Kunſtſamm⸗ 
lung, Landeshauptmann Hinze⸗Danzig, Bürger⸗ 
meiſter Wieſe⸗Neuteich, Chefredakteur Dr. Dembski⸗ 
Danzig, Obermuſikmeiſter Nolte⸗Bromberg, Reichs⸗ 
bankdirektor Schreiber⸗Königsberg, Fabritbeſt er 
Hermann Löhnert⸗Bromberg, Reichstagsabg. Dr. 
von Skarczynski⸗Poſen, Obermeiſter und Stadt⸗ 
verordneter Illmann⸗Danzig, Bürgermeiſter Rei⸗ 
mann⸗Rieſenburg, Reichstagsabg. Amtsrat Arendt⸗ 
Spannegeln i. Oſtpr., konſervativer Vertreter für 
Labiau⸗Wehlau, Landſchaftsrat Hauptmann a. D. 
von Rümker⸗Zoppot, Rektor a. D. Kalmuß⸗Elbing, 
bekannter Botaniker, Geheimer Kommerzienrat 
Wanfried⸗Zoppot, Propſt Wawrzyniak⸗Mogilno, 
der Gründer des polniſchen Oenejfenfünftsmefens, 
Geheimer Sanitätsrat Dr. Tornwald⸗Danzig, 
Landesrat Mehrlein⸗Danzig, früherer Landtagsabg. 
Dr. Szuman⸗Schwerſenz. 


Lokalnachrichten. 


Erinnerungen. 3. Januar. 1908 + Profeſſor Dr. 
oon Schöneberg, Kanzler der Tübinger Univerſität. 
1905 Anton Braith. Bekannter dutſcher Tiermaler. 
1878 die Ruſſen unter Gurko beſetzen Sofia. 1871 Ge⸗ 
fecht bei Bapaume. 1858 + Eliſa Rachel zu Cannes. 
Berühmte franzöſiſche Schauſpiele in. 1777 Sieg 
Waſchingtons über die Engländer bei Princetown. 
1710 7 Giovanni Pergoleſe zu Jeſi. Berühmter Ora⸗ 
torien⸗ und Opernkomponiſt. 1571 F Kurfürſt Joachim 
II. von Brandenburg zu Köpenick. Der Einführer der 
Reformation. 106 vor Chriſti * Marcus Tullius 
Cicero zu Arpinum. Berühmter römiſcher Redner und 
Schriftſteller. 


Thorn, 31. Dezember 1910. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Dem 
Rechnungsreviſor, Rechnungsrat Eugen Hundertmark 
bei dem Landgericht in Danzig iſt aus Anlaß feines 
fünfzigjährigen Dienſtjubiläums der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen worden. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt bezw. 
verpflichtet: den Beſitzer Otto Windmüller in Gurske 
zum Schulvorſteher für die dortige Schule; den Ober⸗ 
inſpektor Panſter in Pluskowenz als Walſenrat für den 
Gutsbezirk Pluskowenz. 

— (Januar.) Die Sonne ſteigt im Januar, dem 
Tormonat, durch den das neue Jahr einzieht, wieder 
allmählich um 6 Grad höher, ſodaß fie uns am Eude 
des Monats ſchon wieder von 7.47 bis 4.40, alſo 
8 Stunden 53 Minuten leuchtet, während fie heute erli 
8.14 auf und ſchon 3.53 untergeht, die Tageslänge alſo 
nur 7 Stunden 39 Minuten beträgt. Die Erde erreich! 
am Nachmittag des 3. Januar ihre kleinſte Entfernung 
von der Sonne (Perihel). Die Bewohner der Süd⸗ 
halbkugel haben dadurch den Vorteil, daß für ſie zurzeit 
ihrer längſten Tage die Sonne ihnen auch am nüchſten 
Bar und deshalb mehr Wärme ſpendet, während win 

ewohner der Nordhalbkugel davon die Annehmlichkeit 
haben, daß wegen der ſchnelleren Bewegung der Erde 
im Perihel die kalte Jahreszeit kürzer und der Sommer 
entſprechend länger iſt, die Differenz beträgt etwa eine 
Woche. Unſer Trabant, der Mond, ſteht am 8. Januar 
im erſten Viertel und bedeckt in den Morgenſtunden des 
9. Januar, was für uns aber nicht zu beobachten iſt, 
den Planeten Saturn. Am 14. Januar zeigt er uns 
ſeine vollbeleuchteie Scheibe. Am 22. Januar folgt das 
letzte Viertel. In den Morgenſtunden des 23. Januar 
verſchwindet der Jupiter für gewiſſe Gegenden der 


am 30. Januar ein. Von den Planeten wird Merkur 
im Stefnbilde des Schützen bald am Abendhimmel un⸗ 
ſichtbar. Er tritt am 10. Januar in Verbindung mit 
der Sonne und wird dann gegen Ende des Monats 
ſichtbar. 2¾ Grad unte halb des Merkur ſteht am 5. 
Januar abends die Venus, die von da ab auf einige 
Monate den Abendhimmel ſchmückt. Sie durchläuft die 
Sternbilder Schütze und Steinbock und iſt gegen Ende 
des Monats bis gegen 5½ Uhr zu beobachten. Außer 
ihr iſt am Abendhimmel noch der Saturn zu ſehen, der 
anfangs um 7%, Uhr, gegen Ende des Monats um 
5½ Uhr im Süden ſteht. Um den Planeten Jupiler 
in der Wage zu ſehen, muß man zu Anfang des 
Monats noch bis 3%/, Uhr früh warten, gegen Ende 
des Monats zeigt er ſich ſchon von 1¾ Uhr nachts an. 
Sehr wenig lohnend iſt in dieſem Monat die Beobachtung 
des Mars im Ophiuchus und Schützen, der Anfang 
gegen 6½ Uhr und zu Ende des Monats um 6¼ Uhr 
ſichtbar wird. Von den Sternſchnuppen wären die ſog. 
Quadrantiden zu erwähnen, deren Maximum auf den 
2. Januar fällt. Sie pflegen von einem Punkte aus⸗ 
zuſtrahlen, der im Gternbilde des Drachen nicht weit 
vom großen Bären liegt. 

— Günſtlerkonzert.) Für Mittwoch, 
den 11. Januar 1911, 8 Uhr abends wird im 
heutigen Inſeratenteil das 4. Abonnements⸗Konzert 
der Vereinigten Muſikfreunde angekündigt. Es ift 
erfreulich, daß das allgemein geſchätzte Streich⸗ 
quartett der Königl. Hochſchullehrerin Gabriele 
Wietrowitz, mit der fi) die Damen Marta 
Drews, Erna Schulz und Eugenie Stoltz ſchon 
vor Jahren vereinigt haben, auch in unſerer Stadt 
ſich einmal einfindet. Wir können die Darbietungen 
dieſer 4 Künſtlerinnen, die nach dem allgemeinen 
Urteil des Muſikrezenſenten den Grad der voll. 
wertigen Meiſterſchaft erreicht haben, auch unſerer⸗ 
ſeits warm empfehlen und raten denjenigen Muſik⸗ 
freunden, die nicht zu den Abonnenten zählen, ſich 
rechtzeitig eine Eintrittskarte in der Schwartz'ſchen 
Buchhandlung zu ſichern. 

— (Bauernregeln für Januar.) 
Januar muß krachen, joll der Frühling lachen. — 
Viel Regen und wenig Schnee, tut Ackern und 
Bäumen weh. — Morgenrot am erſten Tag, Un⸗ 
wetter bringt und große Plag. — Nebel im Ja⸗ 
nuar, machen ein naß Frühjahr. — Schneegeſtöber, 
große Kält, und wenn auch Fuchs noch bellt, das 
mißfällt dem Bauer nicht, weil's ein gutes Jahr 
verſpricht. — Der hundertjährige Kalender beſagt 
für Januar: Am Anfang kalt, trübe und regneriſch, 
um die Mitte eiſig und kalt, vom 20. bis 27. 
Schnee, dann Regen und Schnee bis zu Ende. 

— (Zug verlegung auf der Kleinbahn 
Thorn Scharnau am 9. Januar.) Um den 
Mitgliedern der Kriegervereine aus der Umgebung 
Thorns den Beſuch der Sondervorſtellung im Thorner 
Stadttheater zu ermöglichen, wird an dieſem Tage der 
Zug 15 von Scharnau bereits um 5 Uhr 6 Minuten 
abfahren, ſodaß er um 6 Uhr 30 Minuten in Thorn 
Schulſtraße eintrifft. Der Zug 16 wird von Thorn⸗ 
Mocker um 10 Uhr 39 Minuten und von Thorn Schul. 
ſtraße um 11 Uhr abfahren. 

— (Das Wetter im Januar 1911.) Der 
Dezember hat entgegen allen Vorausſagungen der 
Wetterkundigen ſeinen feuchten, nebligen Charakter bis 
auf einzelne wenige Tage beibehalten. Er trat feine 
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Unfer Bild zeigt den Herd der fürchterlichen 
Exploſion im Neubau der Kraftſtation der 
Newyork Zentralbahn, durch die Dutzende von 
Menſchen getötet, Hunderte verwundet wurden. 
Die Exploſion wurde durch die Kolliſion eines 
Zuges mit Prellböcken verurſacht. Infolge des 
Anpralls zerbrachen die mit Azetylengas ge⸗ 
füllten Gasbehälter des Zuges; durch den Kon⸗ 
takt eines Eiſenſtabes mit von dem elektriſchen 
Strom durchfloſſenen Schienen entzündete ſich 


, 


das Gas, und es erfolgte die Exploſion. Das 
Krafthaus ſtürzte ein und begann zu brennen. 
Ringsum wurden zahlreiche Perſonen durch 
weit weggeſchleuderte Trümmer verwundet; 
ein mit Schulmädchen gefüllter Straßenbahn⸗ 
wagen wurde in die Luft gehoben und fiel auf 
ein Automobil, ſodaß die Inſaſſen beider Fahr⸗ 
zeuge umkamen. Auch viele benachbarte 
Häuſer wurden demoliert. 


der Vorausſage ſollen wir nun im Januar bis zum 
7. feuchte und kalte Witterung behalten, worauf für 
ein paar Tage größere Kälte eintreten dürfte, die aber 
raſch wieder wechſelndem Wetter Platz macht. Vom 
16. ab gibt es Glatteis mit reichen Niederſchlägen und 
vom 20. an Schnee mit Nachtfröſten. Am 26. etwa 
tritt gelinde Witterung ein, worauf in den letzten 
Tagen des Monats Wind und Regen ſich einſtellen 
ſollen. — Dieſer Vorausſage gegenüber ſteht der 
100jährige Kalender, der da knapp und gemeſſen für 
den Januar „trocken und nicht zu kalt“ beſtimmt. Die 
Kälte ſoll bis zum 16. anhalten, am 17. — und das 
ſtimmt mit der obigen Ausſage überein — gibt es 
Glatteis, vom 20. bis 27. Schnee und ſodann bis zum 
Monatsende Regen. Mie mithin erſichtlich, ſtimmen 
beide Weiterprognofen für die zweite Monatshälfte jo 
ziemlich genau überein. Ob's wohl ſo zutreffen wird? 

— (Jahresbericht der grauen 
Schweſtern.) Dem Jahresbericht über die 
Tätigkeit der katholiſchen Schweſtern von der Heil. 
Elifaberh zu Thorn für 1910 entnehmen wir fol⸗ 
gendes: Im abgelaufenen Jahre 1910 wurden ge⸗ 
pflegt 421 Kranke, darunter waren: Katholiken 336, 
Evangeliſche 62, Ifraeliten 23, zuſammen 421. 


el hinter der Mondſcheibe. Neumond. tritt Von dieſen ſind : geneſen 292, geſtorben 55, er⸗ 


leichtert 43, ins Krankenhaus gebracht 12, in 
Pflege geblieben 16, zuſammen 421. Die Zahl 
der Pflegetage betrug 3,586, die der Nachtpflegen 
1,601. Auch wurden ganz armen Kranken nach 
Bedarf und den vorhandenen Mitteln Mittags⸗ 
und Abendmahlzeiten, Wein zur Stärkung der 
Reconvaleszenten, ſowie Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke verabreicht. Der Jahresbericht ſchließt: In⸗ 
dem wir unſeren Wohltätern und Gönnern ein 
herzliches: „Gott vergelts“ in innigſter Dankbarkeit 
zurufen, bitten wir, uns ihre freundliche Unter⸗ 
ſtützung auch ferner angedeihen zu laſſen. 

— (Die freiwillige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz) hielt am Sonntag in ihrem 
Vereinslokale eine Sitzung ab, in der u. a. die Ab» 
haltung eines Familienabends am 15. Januar beſchloſſen 
wurde. Intereſſenten und Freunde der Roten Kreuz⸗ 
ſache ſollen dazu eingeladen werden. 

— (Einführungsfe ier.) Vor einer ſehr 
zahlreich erſchienenen Gemeinde fand geſtern nach⸗ 
mittag in der hieſigen Baptiſtenkirche die feierliche 
Einführung des neuen Predigers, Herrn Kramp en 
aus Fiſchhauſen, Oſtpr., ſtatt. Zu der Feier 
waren die Herren Prediger Liebig⸗Hohenſalza 
und Curant⸗Bromberg erſchienen, die die Ein⸗ 
führung des neuen Predigers in ſein Amt vor⸗ 
nahmen. Im Anſchluß an die Einführung fand 
ein Gemeindefeſt ftatt, bei dem der Vorſtand der 
Gemeinde dem neuen Seelſorger ein herzliches 
Willkommen bot und dem Wunſch Ausdruck ver⸗ 
lieh, daß das Wirken des neuen Predigers gleich 
dem ſeines Vorgängers, des Herrn Predigers 
Faltin zu einem recht ſegensreichen ſich geſtalten 
möge. Den Schluß des Feſtes bildeten Dekla⸗ 
mationen und Chorgeſänge. 

— (Von der Elektriſchen.) Nach altem 
löblichem Brauch iſt die Tageseinnahme am Neu⸗ 
jahrstage, die in dieſem Jahre 686,67 Mark be⸗ 
trägt, unter die Angeſtellten der Straßenbahnge⸗ 
ſellſchaft als Neujahrsgratifikation verteilt worden. 

— Ladenbrand.) Am Sonntag Vormittag 
wurde die Feuerwehr nach dem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 23 gerufen, wo in dem Lesniewskyſchen Schuh⸗ 
laben infolge Überhitzung eines eiſernen Ofens ein 
Brand entſtanden war. Der Feuerwehr gelang es nach 
halbſtündiger Tätigkeit, den Brand zu löſchen. Der an 
den Schuhbeſtänden angerichtete Schaden dürfte ſich auf 
200 bis 300 Mark belaufen. 

— (Die Maul»: und Klauenſeuche) iſt 
ausgebrochen unter dem Rindviehbeſlande des Gutsbe⸗ 
ſitzers Rübner in Schmolln. Über ſämtliches Klauenvieh 
der Gemeinde Schmolln iſt die Stallſperre verhängt. 


8 Podgorz, 1. Januar. (Der Neufahrswechſel.) 
Als in der Silveſternacht die Turmuhr auf dem Rats 
haus zu den zwölf Schlägen anhub, fingen die Glocken 
der ev. Kirchen an zu lönen und läuteten das neue 
Jahr ein. Der Bläſerchor des ev. Jünglingsvereins 
begrüßte das neue Jahr mit dem Choral: „Nun laßt 
uns gehn und treten“ und die feierlichen Klänge er⸗ 
ſchollen weithin durch die Nacht. Am Neufahrstage gab 
der Geiſtliche der hieſigen evangeliſchen Gemeinde beim 
Gottesdienſte die kirchlichen Nachrichten des verfloſſenen 
Jahres bekannt. Darnach ſind im vergangenen Jahre 
123 Kinder getauft, 58 Knaben und 65 Mädchen. Von 


Herrſchaft unter dem Zeichen der Schneeſchmelze und dieſen Kindern waren 10 unehelich. Der Geiſtliche legte 
des bedeckten Himmels an ſeinen Nachfolger ab. Nach! den Eltern ans Herz, ein wachſames Auge auf die er⸗ 


wachſene Jugend zu haben, damit dieſelbe nicht auf 


Abwege gerate. Er erinnerte an den Jünglings⸗ und 
Jungfrauenverein, wo die erwachſene Jugend gut auf⸗ 
gehoben ſei. Es mögen die Eltern auch nur ſolche 
Paten nehmen, denen nicht nur das leibliche, ſondern 
auch das Seelenheil des Täuflings am Herzen liegt. 
Auch mögen bei der Taufe beide Eltern, wenn es ſich 
irgend möglich machen läßt, zugegen ſein. Das heilige 
Abendmahl empfingen 1800 Perſonen. Chriſtlich be⸗ 
erdigt wurden 72 Perſonen, wovon 43 weiblich und 29 
männlich waren. Getraut wurden 30 Paare. Konfir⸗ 
miert wurden 92 Kinder, 44 Knaben und 48 Mädchen. 
Zum Schluß wurde noch auf das chriſtliche Sonntags⸗ 
blatt „Der Nachbar“ aufmerkſam gemacht. — 
Wohltätigkeitsverein veranſtaltete am Silveſterabend im 
Hotel Kronprinz einen Maskenball, der den ſchönſten 
Verlauf nahm. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Dezember. (Eine 
neue Grenzbahn), die unter Umſtänden für den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verkehr von größerer Bedeutung werden kann, 
ſoll nach jahrelangem Bemühen jetzt endlich gebaut 
werden. Zwei Ingenieure erhielten die Erlaubnis zur 
Vornahme der Vorarbeiten für eine Linie Slupia⸗ 
Konin⸗Kolo⸗Lenczyce⸗Lomitſch. 


Mannigfaltiges. i 

(Verurteilung gefährlicher 
Einbrecher.) Die berüchtigten Geldſchrank⸗ 
einbrecher Wilſch und Elias, die vor einiger 
Zeit bei der Verwaltung der Hohenlohehütte 
200 000 Mk. rauben wollten, aber ertappt 
wurden, ſind nach einer Meldung aus 
Beuthen zu je drei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden. 

(Überfahren und getötet). Der 
34jährige Monteurmeiſter der Berliner Borſig⸗ 
werke, Franz Schweizer, der ſich bei den 
Kupferwerken in Heddernheim auf Montage 
befand, iſt Freitag Abend von der Frankfurt — 
Oberurſeler Straßenbahn überfahren und ge⸗ 
tötet worden. 

(Vierlinge) gebar dieſer Tage die 
Ehefrau des Bauerngutsbeſitzers Otto Kallies 
zu Groß⸗Neuendorf im Lebuſer Kreiſe und 
zwar drei Knaben und ein Mädchen. Während 
der erſtgeborene Knabe normale Größe hat, 
ſind die anderen drei Kinder etwas kleiner. 
Es iſt Hoffnung vorhanden, alle vier am 
Leben zu erhalten. Auch die junge Mutter 
iſt verhältnismäßig wohlauf und munter. 


(Die Staatsanwaltſchaft und 
die Margarinevergiftungen.) Bei 
der Staatsanwaltſchaft in Altona war, wie 
das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, von einem Ver⸗ 
treter verſchiedener Margarinefabriken gegen 
die Firma „Altonaer Margarinewerke Mohr 
u. Co. in Altona“ Anzeige wegen Nahrungs⸗ 
mittelfälſchung, fahrläſſiger Tötung und un⸗ 
lauteren Wettbewerbes erſtattet worden. Dem 
Anzeiger iſt jetzt von der Staatsanwaltſchaſt 
durch das Berliner Polizeipräſidium mitge⸗ 
teilt worden, daß dem Antrage ſtattgegeben 
und ein Verfahren eingeleitet worden iſt. 
Wegen unlauteren Wettbewerbes ſollen 
weitere Ermittlungen angeſtellt werden. — 
Im Hygieniſchen Inſtitut zu Hamburg ſind 
mit zahlreichen Margarineproben der Marken 
Backa, Luiſa und Friſcher Mohr aus der 
Fabrik der Altonaer Margarinewerke Mohr 
u. Co. G. m. b. H. Altona⸗Ottenſen ausge⸗ 
dehnte Verſuche an Hunden angeſtellt 
worden, wonach die Hunde erkrankten. Durch 
die chemiſche Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, 
daß in der Margarine ein Cardamonöl ge: 
nanntes Fett zur Verwendung gekommen ilt. 
Da ſowohl anorganiſche Gifte als auch 
Pflanzengifte nicht ermittelt werden konnten, 
muß die Giftigkeit in der Konſtruktion des 
Fettes ihre Urſache haben. 

(12 Millionen auf die Straße 
geworfen.) Der Bericht über die Pa⸗ 
riſer Straßenreinigung, der nun dem Stadt⸗ 


rat zugegangen iſt, ſingt ein ſchmerzliches 
Lied von dem Ausſehen der Pariſer Straßen, 
die von den Bürgern der Seineſtadt ſorglos 
als Papierkorb benutzt werden. Die Straßen⸗ 
reinigung ſei ſchlecht organiſiert und die 
Metropole Frankreichs ſei eigentlich nur 
dann in einem präſentablen Zuſtande, wenn. 
der liebe Gott einen ordentlichen Platzregen 
niedergehen läßt. Um ſo bitterer iſt die Er⸗ 
kenntnis, daß man jährlich über 12 Millionen 
Mark für die Pariſer Straßenreinigung auf: 
wendet, und daß im vergangenen Jahre 
3000 feſtangeſtellte Beamte ihre Arbeitskraft 


nur der Sauberhaltung der franzöſiſchen 
Metropole gewidmet haben. 
(Die diesjährige Goldpro⸗ 


duktion in Alaska) betrug nach dem 
Bericht des geologiſchen Departements in 
Waſhington etwa 16 360 000 Dollar gegen 
20 371 000 Dollar im Vorjahre. 


(Ein heftiger Erdſtoß) iſt in San 
Francisco und in den Ortſchaften nördlich und 
ſüdlich von der Stadt verſpürt worden. So⸗ 
weit bisher bekannt, wurde kein Schaden 
angerichtet. 


Die Derzweiflung des Uranken. 


Von allen Krankheiten, die das Menſchenge⸗ 
ſchlecht überfallen, ſind am meiſten verbreitet, die 
tückiſchſten und folgenſchwerſten, die Erkrankungen 
der Atmungsorgane. 

Die Gefahr iſt beſonders deshalb ſo groß, weil 
dieſe Art der Erkrankungen zuerſt ſehr vernachläſſigt 
wird. Mit „ein bischen Huſten“ fängt es an, 
oft nach einer „einfachen Erkältung,“ noch öfter nach 
einer Influenza. Wer achtet auf ein „bischen Hu⸗ 
ſten!“ Dann wird der Schlaf ſchlechter: man wacht 
auf, ohne ausgeruht zu ſein, wie gelähmt, man wirft 
Schleim aus, erſt nur morgens, dann den ganzen 
Tag über, der Kopf iſt benommen, der Appetit 
ſchlecht, die Geſichtsfarbe wird fahl, das Auge krank⸗ 
haft glänzend, man fühlt ſich unfähig zur Arbeit, 
hat Atembeſchwerden, Stiche in der Bruſt, man iſt 
betrübt bis zur Verzweiflung — und erfährt dann 
ſchließlich, daß man an einer ſchon weit fortge⸗ 
ſchrittenen Erkrankung der Atmungsorgane leidet, 
die den ganzen Körper ſchon ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen hat. 

Nun wird alles mögliche getan, um der Krank⸗ 
heit Einhalt zu gebieten, Geld ſpielt keine Rolle 
mehr, es wird alles probiert — meiſt mit ſehr 
zweifelhaftem Erfolge! 

Denn um Erkrankungen der Atmungsorgane — 
Katarrhe, Keuchhuſten, Aſthma, In⸗ 
fluenza, Lungenleiden — in einer der Hei⸗ 
lung günſtigen Weiſe zu beeinfluſſen, gibt es eigent⸗ 
lich nur ein Mittel, die Einatmung dünner, ſehr 
ſauerſtoffreicher Luft, wie das am beſten und 
natürlichſten geſchieht, wenn ſich der Kranke in 
einem Luftkurorte wie z. B. Davos aufhält! 

Aber leider — wie wenige können es ſich gönnen, 
Monate lang oder überhaupt einmal in Davos zu 
leben! 

Da hat man zu Sauerſtoff ⸗Inhalationen ge⸗ 
griffen, und aus eiſernen Flaſchen dem in eine Saug⸗ 
Maske geſteckten Patienten Sauerſtoff zugeführt. 
Das Verfahren iſt umſtändlich, teuer und eine große 
Quälerei für den Kranken, aber man hat zweifellos 
Erfolge gehabt. 

Jetzt aber iſt es gelungen, aktive 
Sauerſtoff⸗Inhalationen zu bewerk⸗ 
ſtelligen ohne Stahlflaſche, ohne 
Maske, überhaupt ohne jeden Appa⸗ 
rat, ohne weiteres auf billigſte Veiſe 
durch die ganz neuen Dr. Schleimer es 
aromatiſchen Katal⸗Sauerſtoff⸗In⸗ 
halationen (patentamtlich geſchützt und Schutz⸗ 
rechte in allen Kulturſtaaten), bei denen der Sauer⸗ 
ſtoff activ in statu nas cendi (im Moment 
des Freiwerdens) eingeatmet wird. 

Die Verſuche haben ergeben, daß die feuchte, 
heiße Inhalation von aktivem Sauerſtoff in 
statu nascendi, der Salzteilchen, Menthol 
und Teilchen ozoniſterenden Koniferengeiſtes (ol. 
pini. pumil.) mit in die Atmungsorgane reißt, auf 
Aſthma, Katarrhe der Luftwege und 
Lungenleiden eine wunderbar wohltuende 
Wirkung ausübt. Auffallend und unver⸗ 
kennbar iſt ſchon nach der erſten Inha⸗ 
lation die Erleichterung der Atmung: 
dieſes Gefühl der Befreiung wächſt mit 
jeder neuen Inhalation. 


Es iſt ſomit allen Leidenden jetzt die Möglichkeit 
geboten, durch Inhalation aktiven Sauerſtoffs 
ohne Apparat ihr Leiden zu lindern und wie⸗ 
der geſund zu werden. Unbedingt follte jeder Lei⸗ 
dende einen Verſuch machen, zumal dieſer Ver⸗ 
ſuch nichts koſtet. Man ſchreibe nur eine Poſt⸗ 
karte an die Berliner chemiſche Fabrik, Charlotten⸗ 
burg 5/ A 203, auf der man feine genaue Adreſſe 
(auch den Vornamen, ſowie Stadt, Straße und 
Hausnummer) angibt, und man erhält um⸗ 
gehend gratis und franko eine Probe⸗ 
Inhalation zugeſandt, ſodaß man ſich ohne 
einen Pfennig Koſten von der Wirkung 
dieſes hilfreichen Mittels überzeugen 
kann. 

Man zögere nicht! Jeder Tag iſt wichtig! Eine 
Schrift mit aufklärender Belehrung und Gutachten 
liegt der koſtenfreien Probeſendung 
ebenfalls koſtenfrei bei! 


Neues Jahr — Neues Glück. Die ſoeben zur 
Ausgabe gelangten, ſo ſehr beliebten Loſe der Schleſiſchen 
Pferde⸗Lokterie erfreuen ſich der günſtigen Gewinnchancen 
wegen einer ſehr guten Nachfrage, ſodaß baldiger Kauf 
zu empfehlen iſt. — Die Ziehung am vorgeſehenen Zie⸗ 


hungstage iſt ſchon heute geſichert. — 

Loſe à 1 Mk. (bei Bezug für Porto und Liſte 25 Pfg. 
extra) ſind von dem bekannten General⸗Debit Ludwig 
Müller & Co., Bankgeſchäft, Berlin C., Breiteſtr. 5, zu 
beziehen und auch bei den durch Plakate kenntlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen zu haben. 


mein 3 7 | „Zi hetabgeſctzen Preif 
Tanellnterrigt|,_. Prima Grobkoks. ang. peenh. e Klaſcnlotkrir 8 


(ausgegabelt) zum Preiſe von 1 mark pro Sentner ab Fa⸗ 


. brikhof für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 8 Ewigampeln, Weihkeſſel, 
Monta den 9. Januar 5 Zu der am 18. und 14. Janna ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 224. e eee 
ag. den 9. Ja ſowie gebrochenen Roks für Simmeröfen und Küchenherde d lie id 9 ae In eile de 


wozu ich weitere Anmeldungen Katha⸗ empfiehlt Spezialität: 


1 al 1 1 
rinenſtr. 3, pt., r., 0 öhrke. Gaswerk Thorn. 1 40.20.10. B. Mf f Aeligis le, Bilder 


——|®& eee eee beginnt woie 
Tau unterricht er: SR 2 De 5 haben. bis Si in 1 5 ne 
6 ng en Gefl. Anmeldungen ae e 52 pt, f Die bereits beſtellten Loſe bitte nun umgehend abnehmen zu wollen. J. Will amowski, 
außer dm Haufe. 2 5 Rn 337 Dombromski; fönigl. preuß. Lallelt⸗ ⸗Ginnehmer, a ee an 


Thorn, Katharinenſtr. 4 Beachten Sie bitte mein e 


— Bluch marzipan, 


pro . 1055 Pfg., 


. Fieber, 


ärztl. gepr. Maffeur aus 25 Kudowa, : \ 
Brückenſtraße 22, Annahme von 


Dein Fan- Miele] Depositengeldern 


Reform-Zahn-Praxis 


iſt unter 120 
Nr. 836 bet aka a, 89 Arthur Heinrich, fu ah ern en, 
auf ua mg e Bi monatlicher = ; ä 3% 1 Blisabethstr. 6. THORN Blisaheilisir. 6. emo in IE 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw, 
Amerikanisches System. 


3:monatlicher „ à 4% 
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 


hebun 
g. Thorn, 
Auf Wunſch f e Neuſtädt. Markt 4, 


ui O ſtbank für Handel und Gewerbe 1 e 


Aale e Margarine. F Su 


eee — | Das königliche Polizei⸗Präſidium Berlin nichts anderes gegen 


sten 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Arthur Heinrich, prakt, ar 


Eitfabethftzape 6. 


gibt in allen Berliner Zeitungen vom 25. Dezember d. Is. 
= bekamen welche Erfahrung es bei der Verfütterung unſerer 
9 Margarine an Hunden geſammelt hat und zieht daraus wört⸗ 

lich folgenden Schluß: x 
„Aus den Verſuchen geht mit aller Deutlichkeit! 


Schlager aller N en 
Schornstein - Auf- | & Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


ton ui Uk. d. Wolff s Vorbereitungs-Anstalt 


Funktion und im 


Preise, 2 £ 3 hervor, daß die beanſtandeten Marken Stoffe ent⸗ 2 0 
5 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die | halten, welche heftige Entzündungen der Magendarm⸗ Seiechit, nich a 
erg Adler Einjährig- Freiwillig, Fähnrichs-, Seekadetten-, ſchleimhaut hervorrufen und durch Vergiftung tödlich 7 husten, als die feinſchmeckenden E% 
Schornstein en 5 ienten- Prüfung, sowie zum Eintritt in wirken können, wenn auch über die Natur dieſer ! 
= . nda öheren Lehransta 5 
aufsatzfabrik, Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der ner elker Stoffe ein abſchließende⸗ Urteil noch nicht abgegeben 1 


werden kann“. ö 
2 Die von dem königlichen Polizei⸗Präſidium behauptete; 
Gefährlichkeit der in unſerer Margarine angeblich vorhandenen, 
aber immer noch nicht entdeckten Stoffe bezieht ſich nach dem FE 
Wortlaut ſeiner Bekanntmachung nur auf Hunde und nicht 


@ vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
4 Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
a 1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, a 


Fürstenwade - Beriin. 


Vertreter: 
Baumaterlallan- und 
Kohlen -Handelsgesel- 


Bee 91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 5 


A 3 nach O J. 17 nach U1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer 19 5 5 


252 Kulſers 


Bruſt⸗Caramellen . 


mit den „Drei Tannen“. 


Thorn Il, auf Menfchen. Sie enthält daher für jeden Sachkenner nichts we not. begl. 8 
chule b P 1 . 3 5 

Een 105 0 lll, 2 nach U II, rosymmasiums, 11. 1 Hinte. mach d u, „ nach f Neues: daß Hunde die Fütterung mit Margarine fomenig N . 9000 Zeugn. v. f 
55 1. Vorbereitung für die II vertragen wie mit irgend einem anderen Fett, hat jeder Tier⸗ Su Arzten u. 

5 Fortan besondere Damenkurse Primanet- m. für die arzt und jeder ſachkundige Hund: befiker auch chon vorher gewußt. @ — Proaten WS 


N verbürgen den ſicheren Erfolg. ME 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
Zu haben bei: 255 
P. Begden, Colw.⸗Hdlg., Thorn 
A. Kirmes, 5 „ 
SER Fr. A. Sakriss, „ „ 
Paul Fucks, „ 
Neuſt. Markt 16, 

Oskar Tomaszewski, Apoth. 


N Im übrigen ergibt die polizeiliche Bekanntmachung, wie 
geringfügig und unerheblich die bei ihm eingegangenen Mel⸗ 
dungen von Erkrankungen find im Vergleich zu der durch die 
alarmierenden Zeitungsnachrichten hervorgerufenen Beunruhi- 
gung. Es handelt ſich im ganzen um 2 verſchiedene Mel⸗ 
dungen, bei denen jede zuverläſſige Feſtſtellung darüber fehlt, 
ob die angeblich eingetretenen Magenverſtimmungen wirklich 

durch unſere Margarine hervorgerufen find, oder ob fie auf 


vienten-Prüfung. 


r Prospekt. m — — 
Jagdpatronen, 
Rottweiler und 


Dampfwäſcherei 


Schneewittchen 


Hofſtr. 19, Telephon 220, 
Inh.: Richard Janke, 
liefert fee 


„ 10 Bis. : Einbildung oder irgend welchen Urſachen beruhen. Die Fälle eimer, Adolf Troz, norm. 
„ 5 5 ; 5 Ferd. Czarsk B 

een NER 10 a andere pa. Fabrikate, waren von fo 1 Art, daß ein ärztliche e ung, e Sa ce 2 tiefen, 

andthemden e Big A alfo auch eine zuverläſſge ärztiiche eifteflung garnicht ſtattge⸗ i 

Dre Bezüge — 2 an 816. 79 ag dg ewehre, funden hat. Angeſichts der aus unſeren Geſchäftsbüchern er⸗ n ber beine 

F Pig. weislichen Tatſache, daß in Groß⸗Berlin allein mehr als e jack der befannten 
Beſonders empfehfe ich meine J agdtaschen 100 000 Perſonen täglich und regelmäßig unſere Margarine MENT Gänſefedern 

Feinpli ätterei ) . verzehren und daß wir in der fraglichen Zeit täglich ca. 120 000 R 9085 ae nen Haren 1 


Pfund Margarine hergeſtellt und verſandt haben, beweiſen % 
jene 2 Meldungen garnichts gegen die gute Beſchaffenheit 


zu den billigſten Preiſen. 
Lieferzeit ſchon 6 Tage. Freie Abholung. 


Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliſte über alle Sorlen Beltfedern 


Jagdmesser, 


2 unſerer Margarine. Hätte unſere Margarine tatſächlich irgend gratis. I 
2 J agdstöcke welche geſundheitsſchädlichen Stoffe enthalten, fo hätten die f Richard Kea N 
Operngläſer, ’ Fälle von Erkrankungen allein in Berlin nach vielen Taujenden . r Mermark), 


zählen müſſen. 1 
: Auch die am 22. Dezember d. Is. von uns für jeden; 
nachgewieſenen Erkrankungsfall ausgeſetzte 99 


Belohnung von 1000 Mark 
hat bisher noch in keinem Falle zu dem verlangten Nachweiſe; 
geführt. Wir halten hierdurch das Verſprechen dieſer Beloh⸗ 
ie 2 1 dem früheren Umfange ausdrücklich aufrecht. x 
| ltona den 31. Dezember 1910. 


Atonaor Margarine- Werke Mohr 2 Co, l. m. h. l. | 


J. H. Mohr. 


Rucksäcke und 
alle sonstigen Jagd- 
Geräte und Waffen 


Krimſtecher. 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


GustavMeyer, 


Viel Kummer l. 


bereiten alle Hautunreinigkeiten und 

Hautausſchläge, wie Miteſſer, Ge⸗ 

ſichtspichel, Puſteln, Hautröle, Blüt⸗ 

chen ꝛc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul, 
mit e Steckenpferd. 

ä = 50 Pf. b 

J. M. Wendisch Nachf., 

Adolf Hajer, Anders & Co., 

Adolf Leetz. 


Denen, 


Welz hat noch abzugeben in 
Waggonladungen (1,60 Mk. pro Ztr.) 
ab Station zu baldiger Lieferung. 


Königl. Domäne Unislaw. 
Offer iere: 
Grog „Rum, 
per Liter Mk. os 2,00, 2 25 2,50 


S. Abraham (J. Norzynski), 
Thorn. 2 6. 


empfehlen in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen 


1.1 Der z dun b. f. U l. Tim 


Breitestrasse 29. — eo Ir 2. 


1 


1 möbl. Simmern, part., mit Betten, 
ſofort zu vermieten. Preis 10 Mark 
pro Monat. Zu erfragen bei 
Frau Zwolinska, Bäckerſtr. 43. 
Mor! Zimmer zu vermieten 
Schillerſtraße 12, 2 Tr., l. 
Gu möbliertes Zimmer zu vermieten 
725 Araberſtraße 8, part. 
M. Z. ſogl. bill. 3. om. Ati. Markt 9, 3. 


T möbl. Worderzimmer wd dor 


Kaufhaus 


M. S. Leiser, 


« Wein-Verkauf. & 


Wegen Auflöſung meiner Weinabteilung verkaufe ich meine ges 
ſamten Beſtände an Wein und Spirituoſen zu enorm billigen Preiſen. 
Es ſind alles gute, erſtklaſſige Waren und empfehle ich in anbetracht 
der großen Preisſteigerung recht baldige Auftragerteilung. 


Solange Vorrat reicht, offeriere ich freibleibend: 


nllenfteine 


Rotwein. Südwein. . N 
Kaftillon, bekömmlich 80 Pi. | Portwein 90 Pf. Altst. Markt 34. Penſion iſt von ſofort zu vermieten 
vertreibe durch mein A Do di ie 100 5. Sherry 100 Pf. Araberſtraße 3, 1. 
langjährig erprobtes, ſicher Palus ſuperlores, raſſig 120 Pf. Mala 420 Ei Ein möbliries Zimmer per ſofork zu 
wirkendes, unſchädl. Mittel, ſchmerzlos Weißwein. Sato 90 Pf. vermieten. Bückerſir. 39, 2. 
und ohne Berufsſtörung innerhalb 10% Bechtheimer, mild. Rheinw. 80 Br. Ungarwein 80 Pf. Grosser G möbl. Ba evtl. m. Penfton 
Tagen. Täglich einlaufende Dankſagun⸗ Remicher, ſchöner Mofel 75 Pf. Vermouth di Torino 100 Pf. f 9 erſtenſir. 9 a. 1. 
gen aus allen Teilen Deutſchlands be- Ellenzer, raſſiger Moſel 80 Pf. Hroßes möbl. Zimmer billig zu 
weiſen die ſicheren Erfolge auch beil Lauberheimer Rheinwein 90 Pf. Schaumwein. vermieten. 
e Bei Anfragen erbitte 13 Spirituoſen. In Deutſchland auf Flaſch. gefüllt. Brückenſtr. 14, 2. 
Kognak, Verſchn, Kaiſerſekt ohne Steuer 1,10 Mt. Gut möbl. Borderzim. u. Schlafzim,, 
ie eſſenzenfr. 1,30 Mk. Lorſaire 1,25 Mk. f. 1—2 Herren paſſ., jep. Eing., v. ſof. 5 
tal De, en all 1 55 ze RAR 1 Vlies e = Saul ‚75 Mk. vermieten Neuftädt, Markt 18, 2. 
n . e eee eee Ful mobl. Zimm. mit od. ohne Bent. b. 
Rum in Paſiſalchen 1,45 Mk. Flaſchengährung 2,25 Mk. ſofort zu vermieten. Windite. 5 ir — 


Arak, kräftig und rein 1,45 Mk. G. Kupferberg u. Co. 

Steinhäger, e. weſtfäliſch. 1,60 Mk. Kabinett Gold 2,60 Mk. 

Ei⸗Kognak 1,50 Mk. | Champagner 

Vis Herbarum, Düpreß u. Co. 3,00 Mk. 
fein. Magenbitter 2,00 Mk. | Champagner Beſt u. Co. 2,50 Mk. 


Alle Preiſe ſind mit Flaſchen berechnet. 
Der Verkauf findet nur gegen Kaſſe, Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung ſtatt. Lieferung erfolgt in Berlin frei Haus, nach 
außerhalb frei zur Bahn. Volle Garantie für tadelloſe Be⸗ 


8 Ae g ’ 
| hr in allen Abteilungen. Wohnung u. Pferdeftall 
lurch Verſetzung des Herrn Major 
© 2 it vom 1. Oktober oder 
p zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Shelhind Ben, 
Gerechteſtraße 


an der Feuerwache, 9710 10 Einkauf 50 
in billigen und beſſeren ; 


Belziachen, 


t. Alles Nichtgefallende wird Koſten zurück⸗ 
Schürgen, A daher rike 1 ungen 1 5 5 95 lie 5 5 LER AN 5 Ar 
Arbeitahnien, Weinkellerei Gustav Kron, Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 


Berlin, Große Hamburgerſtraße 32, Fernſprecher III 1225 


Hemden uſm. > Kein Ladengeſchäft, nur Verſand und Kellerei. 
Als Schneiderin den dene eee 
seit. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. e 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 345. 


Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


Nr. 2. 


Thorn, Dienstag den 3. Januar 101. 


29. Jahrg. 


CTarnegie⸗Stiftung für Lebensretter. 


Der bekannte amerikaniſche Wohltäter der 
Menſchheit, Andrew Carnegie, deſſen Stiftungen 
für Friedenshelden bereits in den Vereinigten 
Staaten, England und Frankreich im Segen 
wirken, hat jetzt auch für Deutſchland eine ſolche 
Stiftung mit einem Kapital von 1¼ Millionen 
Dollars (5 Millionen Mark) begründet. Der 
Kaiſer hat zur Ehrung des Stifters der Stiftung 
den Namen „Carnegie⸗Stiftung für Lebensretter“ 
beigelegt und das Protektorat über ſie über⸗ 
nommen. Der Zweck der Stiftung iſt die Linde⸗ 
rung der finanziellen Notſtände, welche ſich aus 
W Anſtrengungen zur Rettung von 
Menſchenleben im Gebiete des deutſchen Reiches 
und ſeiner Gewäſſer ergeben, ſei es für die Lebens⸗ 
retter ſelbſt durch deren vorübergehende oder 
dauernde Erwerbsunfähigkeit, ſei es, im Falle des 
Todes derſelben, für ihre Hinterbliebenen. In 
erſter Linie ſind dabei biejenigen Unglücksfälle ins 
Auge gefaßt, welche ſich bei Ausübung friedlicher 
Berufe, z. B. derjenigen der Bergleute, Seeleute, 
unde Krankenpfleger, Feuerwehrleute, Eiſenbahn⸗ 
und Polizeibeamten, ereignen. Unter „Lebens⸗ 
rettern“ werden auch diejenigen Perſonen ver⸗ 
tanden, deren heldenmütige Anſtrengungen zur 
Rettung von Menſchenleben von Erfolg nicht ge⸗ 
krönt worden ſind. Zur Verwaltung der Stiftung 

t der Kaiſer ein Kuratorium eingeſetzt, deſſen 

orſitz zunächſt dem Chef des Geheimen Zivil⸗ 
kabinetts übertragen iſt. Dem aus mindeſtens 
5 Kuratoren beſtehenden Kuratorium gehört 
atzungsgemäß der Botſchafter der Vereinigten 
Staaten von Amerika in Berlin und je ein Ver⸗ 
treter des Bergfachs, des Eiſenbahnweſens, des 
Seeweſens, der Arzteſchaft und der Induſtrie an. 
Die von dem Kuratorium zu bewilligenden Beis 
hilfen ſind einmalige oder fortlaufende. Letztere 
ſollen a) für Lebensretter auf die Dauer ihrer 
völligen oder teilweiſen Erwerbsunfähigkeit, b) für 
e von Lebensrettern, und zwar für 

itwen bis zur eventuellen Wiederverheiratung 
und falt Kinder bis längſtens zur Erreichung eines 
zur ſelbſtändigen Ernährung befähigenden Alters 
naar werden. Für beſonders befähigte Kinder 
nnen zu ihrer die ohe für einen gehobenen 
Beruf inbezug auf die Höhe und Dauer der Anter⸗ 
tützung außergewöhnliche Aufwendungen gemacht 
werden. Den Hinterbliebenen können gleichgeachtet 
werden nähere Verwandte, welche mit dem Ver⸗ 
nen einen Haushalt gebildet und in ihm den 
Ernährer verloren haben. Die Zahlungen follen 
in der Regel monatlich bewirkt werden. Sämt⸗ 
liche Bewilligungen aus der Stiftung erfolgen 
unter Vorausſetzung der Würdigkeit und Bedürf⸗ 
tigkeit der Empfänger, die fortlaufenden dem⸗ 
entſprechend mit dem Vorbehalt jederzeitigen 
Widerrufs, wenn dieſe Vorausſetzungen nicht mehr 
zutreffen. Die Stiftung tritt mit dem Tage ihrer 
landesherrlichen Gene migung inkraft. Notjtände 
welche ſich aus Unglücksfällen vor dieſem Zeitpun 
herleiten, können bei dem Borhandenjein der 
ſatzungsgemäßen Vorausſetzungen nach aßgabe 
der am Schluſſe jedes Rechnungsjahres ver⸗ 
bleibenden aſparniſſe durch Bewilligung ein⸗ 
maliger Beihilfen ſeitens des Kuratoriums berück⸗ 
ſichtigt werden. Fortlaufende Beihilfen zu ge⸗ 
währen, iſt in ſolchen Fällen nur ausnahmsweiſe 
Sulu. Anträge auf Berückſichtigung aus der 
Stiftung find an das Kuratorium derselben, Ber⸗ 
lin, Wilhelmſtraße 64, zu richten. 


Moderne Sibyllen. 
Bon Eberhard Buchner Eichwalde. 
5 (Nachdruck verboten.) 
„Wir alle würden gern wiſſen, was die Zukunft 
für uns im Schoße birgt. Wir wiſſen es nicht, 
und wer er erfahren will, der iſt auf die Ver⸗ 
mittelung jener Perſonen angewieſen, die vor⸗ 
geben, die Wiſſenſchaft von dieſen Dingen gepachtet 
zu haben: der Wahrſager und Wahrſagerinnen. 
Wie groß ihre Schar noch heutigen Tages iſt, davon 
haben nur wenige eine Ahnung. Sie fehlen nir⸗ 
gends. Das Dorf wird durch herumziehende 
Zigeunerbanden bedient, und in jeder kleinen 
Stadt reſidiert zum mindeſten eine Wahrſagerin. 
Nicht jeder weiß von ihrer Exiſtenz, aber bei den 
Eingeweihten ſteht ſie im Geruche der Allwiſſen⸗ 
heit, und in allen heiklen Fragen wird ihr Nat 
und Zuſpruch prompt eingeholt. In der Großſtadt 
aber iſt dieſe „Wiſſenſchaft“ noch weit mehr oben⸗ 
auf. In Hannover konſtatierte ich etwa fünfzig 
Wahrſagerinnen, und in Berlin ſöll es ihrer etwa 
achttauſend geben. In dieſe Zahlen find freilich 
auch alle die Frauen mitinbegriffen, die ſich nicht 
ausſchließlich durch das Wahrſagehandwerk 
ernähren, die nebenbei friſteren, maſſieren, 
Krankenpflege üben, Fuß⸗ und Fingernägel pflegen 
oder ſonſtige nützliche oder unnützliche Künſte be⸗ 
treiben. Viele von ihnen heilen auch allerlei 
Krankheiten und Gebrechen, heilen vor allem durch 
„iympathiſche Mittel“, beſprechen die Roſe und 
ſchröpfen ihren allzu vollblütigen Beſuchern etliche 
Tröpfchen Blut ab. 


Es iſt eine ſchwierige Sache, zu konſtatieren, 
wieweit dieſe Frauen bei ihren Zukunfts⸗ 
enthüllungen den mildernden Umſtand des guten 
Glaubens für ſich in Anſpruch nehmen können. Ich 
habe etliche Dutzend ſolcher Pythien beſucht und 
halte etwa drei Viertel von ihnen für glatte 
Schwindlerinnen. Ein Hannover beglückendes 


männliches Exemplar der Gattung, das ſich durch 
ſeine beſondere Ahnungsloſigkeit und Offenherzig⸗ 
keit mir gegenüber beſonders auszeichnete, erklärte 
mir klipp und klar: „Sie müſſen nicht etwa denken, 


Die Preſſe. 


daß ich eine beſondere Gabe beſäße, in die Zukunft 
zu ſehen. Keine Ahnung! Aber ſehen Sie, für 
eines habe ich Talent: für die ganze Nederei und 
dann für den „Schmuhs“!! Das iſt meine Be⸗ 
gabung!“ Dieſe Ehrlichkeit iſt für die Zunft gewiß 
nicht typiſch, die Geſinnung, die ſich in dem Ge⸗ 
ſtändnis ausſpricht, aber umſomehr. Das letzte 
Viertel muß dagegen im guten Glauben handeln. 
Es ſetzt ſich zuſammen aus denen, die, rein objektiv 
geſehen, ſchwindeln, in ihrer Beſchränktheit aber 
nicht zu dem Bewußtſein ihres Schwindelns ge⸗ 
langen, und den wenigen, die tatſächlich etwas 
gelernt haben und aus irgendwelchen Eigenheiten 
des Beſuchers, ſeien es nun die Linien der Hand, 
ſeien es ſeine Geſichtszüge oder ſonſt etwas, ihre 
wenigſtens teilweiſe berechtigten Schlüſſe ziehen. 

Jedenfalls ſteht feſt, daß die Mehrzahl der 
Wahrſager und Wahrſagerinnen Betrüger ſind. 
Wie iſt es nun möglich, daß ſich dieſer Betrug nicht 
nur hält, ſondern offenbar noch immer eher zu⸗ 
nimmt, als verſchwindet?! Es iſt klar, daß ein 
bischen angeborene Schlauheit zu dem Beruf gehört. 
Es gilt, den Leuten nach Möglichkeit die Geheim⸗ 
niſſe ihres Lebens abzulocken oder abzuhorchen und 
dann vor allem: möglichſt viele Dinge zu ſagen, 
die ſich nicht ſofort kontrollieren laſſen oder auch 
überhaupt niemals fo recht eigentlich als Unwahr⸗ 
heiten entlarvt werden können. Im allgemeinen 
empfiehlt es ſich wohl, den Beſuchern Angenehmes 
zu offenbaren. Sie verlaſſen dann das Lokal in 
fröhlicher Stimmung, denken nicht daran, auf der 
Polizei Anzeige zu erſtatten, empfehlen vielmehr 
die Wahrſagerin ſchon in der Vorfreude ob der 
Herrlichkeiten, die ihnen widerfahren ſollen, allen 
Bekannten und Anverwandten und ſind alles in 
allem aufs äußerſte mit ihr zufrieden. 

Man wird ſich vielleicht zunächſt geneigt fühlen, 
eine derartige Zukunftsdeuterei für ein unſchuldiges 
und kindliches Vergnügen zu halten. „Was ſchadet 
es einem hübſchen jungen Mädchen,“ wurde mir 
einmal bedeutet, „wenn ich ihm den feinen Liebſten 
ankündige? Nichts ſchadet es ihm, und mir 
bringt's was ein!“ Wenn man dann aber von 
jener unſeligen Frau hört, der eine dumme Ber⸗ 
liner Wahrſagerin einmal geweisſagt hatte, fie 
werde es noch „mit ein gekröntes Haupt zu tun 
bekommen“, und die dann von einer Pythia zur 
anderen lief, nur, um das immer wieder zu hören 
und es auch tatſächlich auf ihren Wunſch immer 


kt wieder verſichert erhielt, bis fie ſich entſchloß, ſich 


von ihrem Gatten ſchleunigſt ſcheiden zu laſſen, 
um dann „für's gekrönte Haupt“ frei zu ſein, — 
wenn man das hört, wird man doch wieder anderer 
Meinung werden. Dieſes Weib iſt dann ſchließlich 
einmal zu einer ernſthaften Chirologin geraten, 
die ihr den Kopf gründlich zurecht zu ſetzen ſuchte, 
aber natürlich nur Spott und Verachtung erntete. 
Die Autorität eines ganzen Dutzend von Schwind⸗ 
lerinnen ſtand ihr entgegen, und ſie mußte den 
Ehrgeiz fahren laſſen, dieſes Opfer eines frechen, 
gewiſſenloſen Betruges für die Vernunft zu retten. 
»Die meiſten Beſucher glauben blindlings an 
das, was ihnen von der Wahrſagerin aufgebunden 
wird. Sie nehmen ſich garnicht erſt die Mühe, zu 
erkunden, auf welche Baſis ſich die Gelehrſamkeit 
dieſer Frauen gründen mag. Es iſt eben etwas 
Geheimnisvolles, das da vor ſich geht, und man 
ſchaudert ehrfürchtig zuſammen vor den geiſter⸗ 
haften Kräften, die einem da entgegentreten. Die 
Wahrſagerinnen wiſſen dieſe myſtiſche Scheu ge⸗ 
ſchickt bei ihren Beſuchern zu verwerten und zu 
unterſtützen. Es fällt ihnen leicht, allerlei Hokus⸗ 
pokus zu erfinnen, der die Szene in ein immer noch 
wunderbareres Licht rückt. Sie tun etwa ſo, als 
hätte plötzlich ein fremder Geiſt von ihnen Beſitz 
genommen, und erklären im pathetiſchen Tone: 
„Denken Sie, ich bin ich? Da irren Sie ſich ge⸗ 
waltig! Ich bin jetzt ein ganz anderer; ich bin 
jetzt der Geiſt!“ Oder ſie arrangieren eine der ſo 
beliebten Tiſchſitzungen und legen einem der ſich 
dabei manifeſtierenden Geiſter die Wahrſprüche 
für den Zukunft in den Mund. Andere wieder 
murmeln ſonderliche Beſprechungsformeln und 
laſſen wohl gar das altbewährte Erdbuch antanzen, 
das ſeinen Eindruck auf den Gläubigen nie ver⸗ 
fehlt: In die alte Scharteke iſt ein großer, völlig 
verroſteter Schlüſſel eingeſchnürt. Sie wird nun 
ſo geſtellt, daß der Schlüſſel nach oben weiſt, und 
der Beſucher darf ſich dann eine Frage ausdenken, 
zu der eine bejahende oder verneinend Antwort 
gehört. Bleibt das Erdbuch ſtehen, ſo heißt das 
„ia“, ſetzt es ſich aber in Bewegung, jo bedeutet es 
„nein“. Aus recht begreiflichen Gründen ziert das 
geſchätzte Buch es in der Regel vor, „ja“ zu agen. 
Es iſt ſchon erwähnt worden, daß es mannig⸗ 
faltige Formen der Wahrſagekunſt gibt. Die be⸗ 
liebteſte iſt das Kartenlegen. Sie iſt zugleich die 
bequemſte und ſtellt an die geiſtigen Qualitäten 
der Wahrſagerin die geringſten Anſprüche. Die 
Karten werden, nachdem der Beſucher die ge⸗ 
wünſchte Zahl von dem vollſtändigen Spiel abge⸗ 
hoben hat, in prachtvoller Beliebigkeit neben⸗ und 
aufeinander gelegt. 


(Drittes Blatt.) 


abenteuerlich ausſehende Figur dabei zuſtande 
kommt. Dann ermannt ſich die Pythia etwa zu 
folgendem Speech: 

„Mein Herr! Es könnte ſein, daß Sie in 
Ihrem Brot bald eine Veränderung haben werden. 
Ich ſage Ihnen, die liegt günſtig! Es droht da 
wohl etwas Gefahr über den Weg, aber Sie werden 
das rechtzeitig merken und ihr aus dem Wege 
gehen. Es ſteht Ihnen auch materieller Gewinn 
daraus zu, und zwar direkter und indirekter. 
Jedenfalls werden Sie ſiegen in der Sache. Sorgen 
Sie ſich ja nicht, mein Herr! Ich ſage Ihnen, die 
Karten liegen gut. Da iſt nun allerdings ein 
blonder Herr, der will Ihnen ſchaden. Sehen Sie 
hierher, mein Herr, wie er Sie umſchleicht, wie ein 
Fuchs! Da müſſen Sie ſich vorſehen! Dann aber, 
was hier dieſer ſchwarze Herr iſt, das iſt ein 
Gönner. Vielleicht iſt der's auch, der Ihnen zu der 
Veränderung verhilft. An den ſchwarzen Haaren 
halten Sie ſich man ran! Aber den Blonden 
werfen Sie zur Tür hinaus! Und dann: Geld 
ſteht Ihnen auch noch viel zu. Es liegt ja Krank⸗ 
heit da auf dem Weg und über dem Weg, aber im 
ganzen geht's herzlich aus. Und ſpielen Sie ja 
Lotterie, aber wiſſen Sie, Klaſſenlotterie! Sonſt 
wird's Ihnen nicht glücken, aber in der Klaſſen⸗ 
lotterie werden Sie gewinnen. Na, ich will noch⸗ 
mal wiederholen, mein Herr: Ich kann Ihnen 
ſagen, Sie werden ſiegen! Auch um Ihre ver⸗ 
ehrte Frau Gemahlin ſteht's gut. Wieviel Kinder 
haben Sie denn? Zwei? Es kann ja ſein, daß 
noch drei dazu kommen. Aber ich weiß nicht mal, 
ob das wünſchenswert iſt! Denn ſehen Sie, da 
weiß man doch nie, ob die am Leben bleiben. Aber 
die zwei ſind geſund und ſtark, denen wird's nicht 
fehlen. Sie können ganz zufrieden ſein. So, das 
wäre das, was ich Ihnen zu ſagen habe!“ 

Dann gibts Eideuterinnen, Kaffeeſatzdeuterinnen, 
Chirologinnen, Phrenologinnen, Aſtrologinnen, 
Spiritiſtinnen, und wenn man alle Unterarten auf⸗ 
zählen wollte, käme man im Rahmen eines kurzen 
Berichtes garnicht damit zuende. Es iſt ganz 
natürlich, daß jede Wahrſagerin ihre Kunſt für 
die allein ſeligmachende erklärt und alle, die 
andere Wege gehen, Schwindlerinnen nennt. 
„Wie kann man denn überhaupt die Zukunft aus 
dem Kaffeegrund deuten?“ ſagte mir, die Naſe 
rümpfend, eine Eideuterin: „das iſt ja lächerlich! 
Sit ja garnicht möglich!“ Und wenn man ihr da 
widerſpricht, ſo erregt das ſofort ihren Verdacht. 

Dieſe Frauen leben — und hin und wieder ver⸗ 
ſpürt man doch trotz des derben Schwindels, dem 
ſie huldigen, ſo etwas wie Mitleid — in beſtän⸗ 
diger Angſt. Die Polizei iſt ihnen immer und 
überall auf den Ferſen. In Berlin iſt die Wahr⸗ 
ſagerei überhaupt verboten und wird nur wider⸗ 
willig und ſtillſchweigend geduldet. Bei der erſten 
Anzeige aber packt die Polizei zu. Da es meiſtens 
die Herren der Schöpfung ſind, die Krach machen, 


merkwürdige CTaſchenuhren. 


(Nachdruck verboten.) 
Trotzdem die neuere und neueſte Zeit ſo reich 


an Erfindungen und Verbeſſerungen wie für die 
Kunſthandwerke überhaupt, ſo auch für die Uhr⸗ 
macherkunſt war, hört man jetzt nur äußerſt ſelten 
von komplizierten modernen Uhrwerken der Art, 
wie die Künſtler früherer Jahrhunderte ſie hervor⸗ 
brachten. Wie wunderbar vielſeitig und kunſtreich 
die großen Uhrwerke waren, davon zeugen noch jetzt 
einige auf uns gekommene ſogenannte aſtronomiſche 
Uhren, wie die zu Straßburg, Prag u. a. m. Aber 
auch unter den Taſchenuhren gibt es noch beſon⸗ 
ders ſinnreich konſtruierte und komplizierte Kunſt⸗ 
werke, und von denen einiger berühmter Perſön⸗ 
lichkeiten möge, nach „Tit⸗Bits“, in folgendem Er⸗ 
wähnung getan ſein. 

Im Jahre 1760 erhielt der engliſche König Ge⸗ 
org III. eine Uhr geſchenkt, die man geradezu als 
mechaniſchen Taſchenkalender bezeichnen konnte. 
Sie zeigte nicht nur das Datum an, ſondern hatte 
auch noch eine Vorrichtung, von der man die ver⸗ 
ſchiedene Länge der Tage, wie ſie in den Jahres⸗ 


zeiten begründet iſt, ableſen konnte. Sie war kaum. 


größer als andere Taſchenuhren jener Zeit; aber 
damals waren ſie eben alle von ganz anſehnlicher 
Größe, wie ſchon ihr Spottname „Nürnberger Eier“ 
— der vielleicht auch eine Huldigung für ihren 
Erfinder Peter Henlein, den Nürnberger Schloſſer, 
darſtellen ſollte, — bezeugt. Die modernen Chro⸗ 
nometer weiſen ja alle recht komplizierte Präziſions⸗ 
vorrichtungen auf, aber für die damalige Zeit re⸗ 
präſentierte jene Uhr etwas Außerordentliches. 
Eine Uhr, die ſich ſelbſt mittelſt eines beſchwerten 
Hebels aufzog, beſaß und trug ſchon Napoleon I. 
Man nannte dieſe Art Taſchenuhren Klöppel⸗ oder 
Schlägeluhren. Bei jedem Schritt, den der Kaiſer 
machte, wurde ſie durch die dadurch erzeugte Er⸗ 
ſchütterung ſelbſttätig aufgezogen. Das Prinzip 
war ungefähr das gleiche, wie das der modernen 
Schrittzähler. — Der Herzog von Wellington 


Meiſtens ſo, daß irgend eine] beſaß eine Uhr, die ihm der König von Spanien 


zum Geſchenk gemacht hatte, und von der man auch 
im Dunkeln die Zeit mit einiger Genauigkeit ab⸗ 
leſen konnte. Die Vorrichtung hierfür war nicht 
allzu kompliziert. Die Stundenziffern waren durch 
Stifte markiert; ein an der Rückſeite des Gehäuſes 
angebrachter Zeiger konnte vorwärts geſchoben 
werden und blieb bei dem von der Uhr gezeigten 
Stundenteil ſtehen. Durch Betaſten der Stunden⸗ 
ſtifte ließ ſich dann die Zeit im Dunkeln feſtſtellen. 
Die Kaiſerin Katharina II. von Rußland hatte 
von einem Bauern eine von ihm ſelbſt konſtruierte 
Uhr erhalten, welche die ruſſiſche Oſterhymne ſpielte 
und in welcher winzige bewegliche Figürchen die 
Auferſtehung Chriſti darſtellten. Aber dieſe Uhr 
überſchritt die gewöhnliche Hühnereigröße der dar 
maligen Taſchenuhren um ein beträchtliches. 


naturwiſſenſchaftliche 
ſteller, feiert heute, am 2. Januar 1911, ſeinen 
50. Geburtstag. Bölſche, ein geborener Kölner, 


der berühmte Schrift⸗ 


der ſich nach Vollendung ſeiner vielſeitigen 
Studien in Friedrichshagen bei Berlin nieder⸗ 
gelaſſen hat, iſt einer der erfolgreichſten popu⸗ 
lären Propheten der modernen Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, deren Ergebniſſe er mit dichteriſchem 
Schwung zu ſchildern verſteht. Außer den 
Werken, in denen er die Entwicklungsgeſchichte 
und die Abſtammung des Menſchen behandelt, 
hat er eine Reihe wertvoller literarhiſtoriſcher 
Bücher geſchrieben. Sein Hauptwerk „Liebes⸗ 
leben in der Natur“, das im Jahre 1898 er⸗ 
ſchien, hat ſeinen Namen in den weiteſten 
Kreiſen Deutſchlands und auch des Auslands 
bekannt gemacht. > 


der Maſſenmord der Dögel durch 


Schnellzüge. 

Die Klage über die rapide Abnahme unſerer 
gefiederten Sänger in Wald und Flur wird aller⸗ 
orten erhoben, und Naturforſcher und Forſtmänner, 
Vereine und Regierungen gehen den Arſachen nach, 
um die Kalamität möglichſt zu verringern. Man 
weiß, daß nicht nur der Maſſenmord der Vögel 
jenſeits der Alpen Hunderttauſenden von ihnen 
um des Gaumenkitzels der Italiener halber das 
Leben koſtet, ſondern daß weit mehr noch das be⸗ 
ſtändig fortſchreitende Ausroden von Hecken und 
Büſchen auf den Feldern, das Niederſchlagen und 
Lichten der Waldungen und Gehölze und die An⸗ 
lage von Fabriken und Häuſern bis weit hinaus 
auf das Land die Schuld an dem Verſchwinden der 
Singvögel tragen, da ihnen mehr und mehr die 
Gelegenheit zum Niſten entzogen wird. Doch gibt 
es noch andere Urſachen, auf die noch wenig auf⸗ 
merkſam gemacht worden ilt: zu ihnen gehören die 
Lokomotiven der Schnellzüge! Der Lokomotiv⸗ 
führer Brackheimer aus Straßburg hat hier⸗ 
über ganz verblüffende Beobachtungen gemacht, 
die einen traurig⸗wahren Beweis mehr liefern, 
daß, je mehr die Kultur zunimmt, die Natur zurück⸗ 
weichen muß. Brackheimer berichtet: Eine einzige 
Schnellzugslokomotive tötete oder verletzte tötlich 
nach meinen genauen Aufzeichnungen und Berech⸗ 
nungen hunderte von Vögeln in einem Monat. 
Nach einer einzigen Fahrt mit dem Lloyd⸗ 
Expreß 173 Straßburg⸗Ludwigshafen fand ich bei 
der Reviſion der Maſchine vor der Rauchkammer⸗ 
tür und im Laufachsdrehſchemelausbau: 2 Käuz⸗ 
chen, 1 grünfüßiges Rohrhuhn, 1 Droſſel, 2 Gras⸗ 
mücken, je 1 Goldammer, Hänfling und Grünfink, 
und im con tengitter hingen 2 ſtark beſchmutzte, 
halbverkohlte Kegelſchnäbler. Wenn in M min 
gezogen wird, daß nur ein kleiner Teil, noch nich 
55 Prozent, auf oder an der Maſchine liegen oder 
en bleibt, ſo gibt dies ganz beträchtliche 
Zahlen an Verluſten. Ferner muß erwogen werden, 
daß nicht ſelten die angebrüteten Eier oder Jungen 
verloren gehen, ſelbſt wenn nur eine Hälfte des 
Elternpaares getötet wird; weiterhin muß man 
die große Zahl von Schnellzügen bedenken, die 
allein in unſerer engeren Heimat verkehren, und 
man verwundert ſich dann weniger über das Ver⸗ 
ſtummen der Vogelkonzerte, die den Naturfreund 
noch vor 1—2 Dezennien ſo echt und tief begeiſter⸗ 
ten. Je größer die Geſchwindigkeit der Züge, deſto 
geber die Gefahr des Anrennens für die Vögel 
eim Ausweichen auf ihren Flügen; denn — was 
ich nie geglaubt hätte — ſelbſt Schwalben und 
Fledermäuſe, die Künſtler im Kurvennehmen, wur⸗ 
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den getäuſcht durch die 95 Kflometer⸗Stunden⸗ 
geſchwindigkleit der Luruszüge Naht ein Zug, jo 
werden die Tiere durch das Geräuſch desſelben be⸗ 
unruhigt und fliegen auf dem kürzeſten Wege zum 
Standort ihres Neſtes, alle Vorſicht vergeſſend, und 
manchmal direkt an den vorderſten Teilen der Loko⸗ 
motive zerſchellend, im Todesſturz noch feſt ihr 
Bündel Schmetterlinge, Fliegen und dergleichen 
mit zem Schnabel umklammernd, rührend und 
mitleiderweckend zugleich. Auch iſt wohl verſtänd⸗ 
lich, daß die ausgeflogenen Jungen, die noch 
ahnungslos und mit mangelhafter Flugkunſt aus⸗ 
geſtattet find, ihren Feinden, worunter die Loko⸗ 
motive an erſter Stelle ſteht, in weit größerer Zahl 
zum Opfer fallen, als ihre älteren Verwandten. 
Die Arten, die am zahlreichſten vertreten ſind, 
laſſen auch die meiſten Opfer, und ſo ſtehen obenan 
die Sperlinge. Danan kommen die Pfriemen⸗ 
ſchnäbler, ale beiten Sänger und hervor⸗ 
ragendſten Injektenvertilger, worunter viele Bach⸗ 
ſtelzen, Amſeln, Droſſeln, Grasmücken uſw. In 
weiterem Abſtande folgten die kleinen Eulen und 
Käuzchen und an letzter Stelle Raubvögel, Raben, 
Faſanen und Feldhühner. Da in Zukunft die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Schnellzüge zunehmen wird, ſo 
ergeben ſich nach dem Geſchilderten traurige Aus⸗ 
ſichten für die Zunahme unſerer gefiederten und 
beſten Bundesgenoſſen im Kampf gegen Pflanzen⸗ 
Re Erfolgreiche Mittel zur Abwehr der 
rohenden Gefahr ſind leider nicht vorhanden. 


Mannigfaltiges. 


(Karl Mays „Erinnerungen“ 


verboten.) Der Schriftſteller Karl May 
hat vor kurzem den erſten Band ſeiner 
Lebenserinnerungen erſcheinen laſſen, in dem 
er ſich gegen die in den letzten Jahren 
wider ihn erhobenen Angriffe zu verteidigen 
ſucht. In dem Buch beſchäftigt er ſich auch 
mit ſeinem alten Gegner Lebius, und zwar 
in einer Weiſe, daß dieſer ſich beleidigt 
fühlte, und durch ſeinen Rechtsbeiſtand eine 
einſtweilige Verfügung herausbringen ließ, 
durch die der Verlagsbuchhandlung bei einer 
Strafe von 1000 Mark verboten wird, 
weitere Exemplare des Mayſchen Werkes 
abzuſetzen. Gegen dieſe Verfügung hat May 
die Anfechtungsklage erhoben. 


(In der Neujahbrsnadt) find in 
Berlin insgeſamt 134 Perſonen ſiſtiert und 
zur Wache geführt worden, eine Zahl, die 
deren der Vorjahre ungefähr gleichkommt. 


(Doppelſelbſtmord.) In der Neu⸗ 
jahrsnacht vergiftete ſich in Charlottenburg 
in dem Hauſe Niebuhrſtraße 70 eine Frau 
mit Zyankali. Ein bei ihr wohnender Mann 
ſtürzte ſich aus dem Fenſter. Beide ſind 
tot. Die Beweggründe und näheren Um⸗ 
ſtände ſind noch nicht aufgeklärt. 

(50000 Mark) hat die verſtorbene 
Inhaberin eines „Freudenhauſes“ in Mainz 
der Stadt vermacht. Die Stadtgemeinde 


—— 


?!? 


Als 
A H 


HERTZ? 


2% 


eee Hk i 
20 MER 2 . I 2 72 
9 —— . 
= e,. 
2 ,,. 


Die Feſtung Glatz 


in Schleſien beherbergt ſeit einigen Tagen 
einen Feſtungsgefangenen in ihren Mauern, 
von dem man in der letzten Zeit viel geſprochen 
hat. Der Hauptmann der engliſchen Marine⸗ 
Infanterie Trench, den das Reichsgericht in 
Leipzig kürzlich wegen Spionage zu vier Jahren 
Feſtung verurteilt hat, wurde nach Glatz 
transportiert, wo er ſeine nicht allzu harte 
Strafe verbüßen ſoll. Glatz wird ſeit langen 
Jahren als „Feſtungsſtubengefangenenanſtalt“ 
benutzt, und die vielen, die hier wegen Zwei⸗ 


kampfs oder politiſcher und militäriſcher Ver⸗ 
brechen in leichter Haft gehalten wurden, haben 
ſich nicht allzuſehr über ihr Schickſal zu beklagen 
gehabt. Die verhältnismäßig große Bewe⸗ 
gungsfreiheit, deren ſich die Feſtungsgefange⸗ 
nen erfreuen, geſtattet ihnen, die Vorzüge zu 
genießen, die die herrliche Gebirgslandſchaft 
bietet, in der ſich Glatz erhebt, und die man 
von den Wällen des „Donjons“ der Feſtung 
bewundern kann. 


weiß nun nicht ob ſie das Geld annehmen 
ſoll, oder nicht. 

(Die Ausrüſtung der Polizeimann⸗ 
ſchaft mit Karabinern) wird in der nächſten 
Zeit in den größeren Städten allgemein durch⸗ 
geführt werden. 

(Ein 100jährig er), der Altenteiler 
Franz Bott in Altengamme-Horſt, iſt ge: 
ſtorben. Am 9. Februar 1910 war er 
100 Jahre alt geworden. Er erfreute ſich 
noch in den letzten Jahren ſeines Lebens 
verhältnismäßiger Rüſtigkeit. So war er 
noch imſtande, ſich ſelbſt zu raſieren. 

(Ein moderner Schuſter.) In einem 
Weimarer Blatte bringt ſich ein Schuhmacher dem 
Publikum mit folgender Anzeige in Erinnerung: 
„Dem geſchätzten Publikum die ergebene Mit⸗ 
teilung, daß ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, 
ſowohl ſchwer⸗ als leichtverwundete Stiefel und 
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Schuhe unter Berechnung billiger Kurkoſten gründ⸗ 
lich zu heilen, ferner durch Geraderichten der Ab⸗ 
ſätze meine Klienten vor einem nf Lebens⸗ 
wandel zu bewahren. Bei mir gekaufte oder nach 
Maß gefertigte Stiefel haben viele Vorzüge. Die 
Sohlen ſind feſt wie Panzerplatten, die Züge dehn⸗ 
bar wie eine Reichstagsverhandlung, das Ober⸗ 
lehrer haltbar wie der Inge Heinrich, und dabei 
zieren ſie den Fuß, wie die Unſchuld das Geſicht des 
Kindes. Mein Hauptbeſtreben wird es ſein, die 
werte Kundſchaft dauernd auf den Beinen 11 er⸗ 
halten, und wünſche ich jedem ein flottes Wohl⸗ 
gehen vor Herzen.“ — Wünſchen wir dem talent⸗ 
vollen Jünger Hans Sachſens eine zahlreiche Kund⸗ 
ſchaft und ſeinen Sohlen die Stärke ſeiner Reklame! 

(Todesfall.) Der Geheime Kommerzienrat 
Dr. Adolf Richter, in deſſen Fabrik auch die be⸗ 
kannten Steinbaukaſten hergeſtellt werden, iſt in 
Rudolſtadt geſtorben. 

(Das Weihnachtsgeſchenk des Mil⸗ 
liardärs.) Ein Weihnachtsgeſchenk des Petro⸗ 
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leumkönigs Rockefeller hat die Cleveländer ſehr 


amüſiert. Rockefeller hatte ſein Haus in Eleve⸗ 
land unter der Obhut zweier Frauen belaſſen, wäh⸗ 
rend er zum Weihnachtsfeſt nach Newyork reiſte. 
Die beiden Frauen waren neu im Dienſte, wußten 
wenig von ihrer Weipnal und freuten ſich ſeit 
Wochen auf das Weihnachtsgeſchenk des Kröſus. 
Am heiligen Abend brachte der Briefträger ein 
winziges Paketchen — es enthielt zwei baum⸗ 
wollene Schürzchen und eine Karte mit den beſten 
Glückwünſchen von Mr. und Mrs. Rockefeller. 


(Zum Bankkrach in Newyork.) Die 
Southshore Traction Company, die mit einem 
Kapital von 2 Millionen Dollars arbeitet und in 
enger Beziehung zu Robin ſteht, iſt unter gericht⸗ 
liche Verwaltung geſtellt worden. 

(Schwerer Unfall in einem Berg⸗ 
werk.) Aus Bluefield (Weſty Virginia) wird 
vom Sonnabend gemeldet: In dem Kohlenberg⸗ 
werk Red Jacket wurde durch einen ins Rollen 
gekommenen Wagen die Schachtzimmerung beſchä⸗ 
digt und dadurch ein Naſtürzen von etwa tauſend 
Tonnen Kohlen verurſacht. Acht Bergleute ſind 
dabei getötet worden. 


N Eine Probe wird Sie überzeugen. 7 
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Zu den bekannt gewordenen Vergiftungserſcheinungen, 
die ſich nach dem Genuß einer Margarine zugetragen 
haben ſollen, wird uns geſchrieben: 

Die erwähnten Vorfälle beziehen ſich ausſchließlich auf 
die Fabrikate der Firma Altonaer Margarine⸗Werke 
Mohr & Co., Altona⸗Ottenſen, welche Firma den Private 
handel pflegt, den Mittelſtand alſo ausſchaltet und unter 
Umgehung des Zwiſchenhandels ihre Erzengniffe an Private 
verkauft. Die Ware unterſteht deshalb nicht der fach⸗ 
mäuniſchen Kontrolle der Kolonialwarenhändler. Es wäre 
töricht, wollte man die vereinzelten Fälle, nur um ſolche 
handelt es ſich, verallgemeinern und die Margarine über⸗ 
haupt verurteilen. Dazu liegt abſolut kein Anlaß vor. 
Wollte man in dieſer Weiſe verfahren, dann müßte man auch 
den Genuß von Wurſt⸗ und Kouſervewaren meiden, denn 
auch bei dieſen Produkten ſind ähnliche Erſcheinungen 
häufig genug zu konſtatieren geweſen. Die Margarine⸗ 
induſtrie hal den Beweis erbracht, daß fie imftande iſt, 
Produkte zu erzeugen, die inbezug auf Nährwert, Verdau⸗ 
lichkeit und Verwendbarkeit der Naturbutter nicht nach⸗ 
ſteheu. Allerdings ſollte man in erſter Linie Spezial- 
Erzeugniſſe kaufen, Denen ein großes Renommee voraus⸗ 
geht und die anerkauntermaßen das Vollkommenſte dar⸗ 
ſtellen, was die Margarineinduſtrie zu erzeugen vermag. 
Dieſe ronommierten Spezial⸗Erzeugniſſe find aber nur in 
den einſchlägigen Kolouialwarengeſchäften uſw. erhältlich 
und können direkt ab Fabrik nicht bezogen werden. 

Mögen ſich die Hausfrauen nicht durch unbegründetes 
Vorurteil vom Genuß der Margarine abhalten laſſen. 
Sie würden dann nicht nur unklug handeln, ſondern der 
zu hohem Auſehen gelangten Margarineinduſtrie auch 
großes Unrecht zufügen. 
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